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Sonntag, 6. Juni 1943 

eruna unsrer RQstun 
Ein Beispiel: Im Mai 1943 wurde mehr Munition erstellt als 1941 in einem halben Jahr 
Großkundgebung im Berliner Sportpalast / Die Reichsminister Speer und Goebbels sprachen vor Rüstungsarbeitern 

zielt mit nur 50 Prozent mehr an Arbeitskräf­
ten, 132 Prozent mehr Rohstahl und 57 Prozent 
weniger an Kupfer und nur 2 Prozent mehr an 
Aluminium. Mit einem Bruchteil an zusätz­
lichen Arbeitern und Material also wurde ein 
Vielfaches an Munition mehr hergestellt. Für 
jede Tonne Munition benötigen wir heute im 
Durchschnitt nur noch V« der Arbeitskräfte, 

r. Berlin, 6. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Im Berliner Sportpalast, jener Stätte, die ln der Kampfzeit der Bewegung und auch ln 

diesem Kriege so oft schon bedeutsame Kundgebungen sah, hatten sich am Sonnabendabend 
Tausende von deutschen Rüstungsarbeitern versammelt, zu denen Reichsminister Speer 
und Reichsminister Goebbels sprachen. Es galt, allen an dem großen Werk der deutschen 
Rüstung Beteiligten und darüber hinaus dem ganzen deutschen Volk einen Rechenschafts­
bericht zu geben über den gegenwärtigen Stand der deutschen Kriegsrüstung, über die 
geleistete ungeheure Arbelt. und ihren Erfolg. Dt« Zahlen, die Reichsminister Speer in Hun­
dertsätzen nannte, Zahlen, die immer wieder den begeisterten Beifall seiner Zuhörer fanden, 
waren ein stolzer Beweis dafür, daß unsern kämpfenden Soldaten die besten Waffen In 
ständig steigender Zahl, die nötige Munition von der Heimat zugereicht werden, anf daß 
unser unvergleichliches Heer den Sieg für Deutschland und Europa erringe. Des Führers 
Forderung auf deutsche RUstungsstelgerung konnte erfüllt, |a übertroffen werdenl 

Im Anschluß an die Ausführungen Speers entwarf Reichsminister Goebbels ein Bild der 
, Kriegslage. Mit der ihm eigenen Offenheit berührte der Minister die Schwere und die 
Opfer des deutschen Schicksalskampfes, die brutale Kriegführung der Gegner, die Kinder 
und Frauen hinmordend die Innere Haltung unseres Volkes zermürben möchte. Er hob 
hervor, daß der Sieg unserem Volk nicht geschenkt werden würde, sondern hart erkauft 
werden müsse — daß aber unter der Führung Adolf Hitlers dieser Endsieg gewiß sei, wenn 
wir, die größte Chance der deutschen Geschichte nutzend, unsere ganze völkische und sitt­
liche Kraft dafür einsetzen. Der Feind mag an diesen Sieg nicht glauben — so schloß der 
Minisler unter Beifallsstürmen — wir werden es ihm aber bewelsenl 

Die Organisation der Selbstverantwortung 
•.Reichsminister Speer folgte ln seinen Aus­

führungen nachstehenden Gedankengängen: Die 
vielen Millionen, die in der Rüstung arbeiten 
und darüber hinaus das ganze deutsche Volk, 
das in immer steigendem Masse In seiner Ge­
samtheit für die Rüstung des Reiches, direkt 
oder mittelbar eingesetzt ist, in der Hauptsache 
aber unser.- Soldaten an der Front, sie alle ha­
ben ein Anrecht darauf, von den gewaltigen 
Fortschritten, die 'n unserer Rüstung in diesem 
Jahr erreicht wurden, zu erfahren. Wenn ich 
auch nicht Einzelhelten angeben kann, um den 
Feind keine Anhaltspunkte für seine Angriffe 
auf unsere Industrie zu geben, so wird des 
heute der Öffentlichkeit übergebene Zahlen­
material doch die Gewißheit geben, daß unsere 
Rüstungsindustrie Außerordentliches und Ge­
waltiges geleistet hat. 

In den vier Kriegsjahren erhofften sich die 
wirtschaftlichen Sachverständigen de6 Feinde« 
von Jahr zu Jahr ein stetes Absinken unserer 
Rüstung aus Mangel an Rohstoffen. Demgegen­
über kann ich heute feststellen, daß die deut­
sche Rüstung von Jahr zu Jahr gestiegen ist 
und im Mai 1543 auf allen Gebieten Rekord­
höhe erreicht hat. Es ist das h'storische Ver­
dienst des Reichsmarschalls Hermann Göring, 
uns durch den Vierjahresplan die Grundlagen 
zur Aufrechterhaltung und Steigerung der deut­
schen Rüstungsindustrie gesichert zu haben. 

Eine mächtige Organisation der Selbstver­
antwortung der Industrie wurde geschaffen. S'a 
besteht jetzt 6e i t über einem Jahr und ist In­
zwischen a u f weite Nebengebiete ausgedehnt 
worden. Sie umfaßt heute 4000 der besten In­
genieure und Betriebstechniker, die sich alle 
für diese Tätigkeit ehrenamtlich zur Verfügung 
gestellt haben und die in vollem Bewußtsein 
der schweren auf ihnen lastenden Verantwor­
tung ihre Pflicht tun. 

Heule können wir mit Stolz feststellen, daß 
wir die Forderungen des Führers nicht nur er­
reichten, sondern teilweise wesentlich Ober­
troffen haben. Seit dem Frühjahr des Jahres 
1042 Ist ein Vielfaches der damaligen monat­
lichen Fertigung von schweren Panzern, von 
Pak, von leichten, schweren und schwersten 
Flak, von leichten und schweren Feldhaubitzen, 
von wetttragenden Kanonen, von sämtlichen 
Munltlonssorlen bis zur Handgranate und Mine 
und auch bei den Flugzeugen'erreicht worden. 
Der Führer hat mir die Genehmigung gegeben, 
heute einige präzise Angaben über die Stelge­
rung ln diesem Jahr bekanntzugeben. 

Ich gebe hier einen ersten Zwischenbericht 
über die Leistung, die unsere Rüstung seit dem 
Jahre 1941 bis heute dank der Tüchtigkeit und 
Arbeitsfreude unserer Arbeiter, dank der A k t i - ' 
vität unserer Ingenieure und Techniker, dank 
der unermüdlichen und verantwortlichen Mit­
arbeit der Offiziere und Ingenieure der Waf­
fen-Amter und dank der hohen Pflichtauffas­
sung • der deutschen Betriebsführer erreicht 
hat. Zusammengefaßt ist das nüchterne pr-
gebnis unserer gewaltigen Anstrengungen etwa 
folgendes: 

Die Munition 
Es würden allein im Monat Mai 1943 idas 

6,3fache in Tonnen der monatlichen Duvch-
schnittserzeugung des Jahres 1941 gefertigt, 
d. h. also: Wi r haben im Monat Mal mehr an 
Tonnen Munition herausgebracht, als 1941 In 
einem halben Jahr. Dieses Ergebnis wurde er-

weniger als die Hälfte des Roheisens, ein 
Zwölftel des Kupfers und ein Sechstel des Alu­
miniums. Deutlicher kann der Beweis für die 
unermüdliche Tätigkeit unserer Industrie, Ma­
terial und Arbeltskräfte zu sparen, nicht er­
bracht werden. W i e — das soll auch weiter 
unser Geheimnis bleiben. 

Im einzelnen: Es wurde die monatliche Er­
zeugung der panzerbrechenden Munition von 
5 cm an aufwärts vom Jahre 1941 auf heute um 
tausend Prozent gesteigert. Dabei wurde fast 
die gesamte Steigerung zugunsten der neuen 
schweren und schwersten panzerbrechenden 
Munitionsarten durchgeführt, die sämtlich im 
Jahre 1941 noch nicht vorhanden waren. 

Die Munition der leichten Feldhaubitze 
wurde um 1300 Prozent, die Munition für 
schwere Kaliber um 400 Prozent gesteigert. 

Die monatliche Produktion an Stiel- und 
Eierhandgranaten wurde in derselben Zeit von 
100 Prozent auf 410 Prozent, die Produktion der 
Minen auf 1900 Prozent gesteigert. 

Allerdings erfordert die Bereitstellung von 
Munition in den weiten Räumen Europas eine 
wesentlich erhöhte Einlagerung von großen 
Munitionsmengen. Daher wurde vom Führer 
vorausschauend diese außerordentliche Steige­
rung der Munitionserzeugung gefordert und 
auch erzielt. Die Schwierigkeit der Bevor­
ratung der weit auseinander liegenden Fronten 
verlangt jedoch trotzdem, obwohl wir mit un­
serer Erzeugung erheblich über dem Verschuß 
liegen; einen sparsamen' Verbrauch bei der 
Truppe. 

Waffen: 400 v. H. mehr an Geschützen 
Der Ausstoß aller, vom Kaliber 3,7 cm an 

aufwärts gefertigten Geschütze wurde gegen­
über dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1941 
im Monat Mai auf 40Ü Prozent gesteigert. Dabei 
Hat sich seit 1941 die Zahl der Arbeitskräfte 
um 43 Prozent erhöht, der Verbrauch des Roh­
stahl« um 78 Prozent gesteigert, während der 
monatliche Verbrauch an Kupfer um die Hälfte 
und der von Aluminium auf fast ein Zehntel 
abgesunken ist. Dabei hat eine laufende Ver­
schiebung innerhalb der Waffenfertigung zu 
immer größeren besseren, aber schwieriger und 
unter größerem Materialaufwand herzustellen­
den Geschützen stattgefunden. Trotzdem Ist 
also im Durchschnitt für jedes Geschütz der 
Einsatz der Arbeitskräfte <.uf ein Drittel, „der 
Verbrauch an Rohstahl auf die Hälfte, an Kup­
fer auf ein Achtel, an Aluminium auf ein Vier­
zigste! vermindert worden. 

Einzelne Ergebnisse aus d'esem Teil der 
Rüstungsschlacht zeigen folgendes Bild. Die 
Fertigung der Karabiner wurde in den letzten 
vier Monaten um die Hälfte gesteigert. Bei 
dem Maschinengewehr wurde eine besondere 
Glanzleistung durch die schnelle Anfertigung 
großer Stückzahlen des neuen schnellschießen­
den MG. 42 erreicht. Es war trotz der damit 
verbundenen Schwierigkeiten möglich, se:t 

1941 die monatliche Produktion aller Maschi­
nengewehre im Mai um 70 Prozent zu steigern. 

Die Fertigung der leichten Feldhaub-tze 
konnte seit 1941 vervierfacht werden. Davon 
wurde allein seit dem totalen Einsatz der Hei­
mat von Februar bis heute eine Verdoppelung 
der Moi.atsproduktiorf erreicht. 

Die Produktion der schweren und schwer­
sten Flak wurde seit 1941 um 315 Prozent 
gesteigert. 

D'e Herftellung unserer, dem Feind eindeu­
tig überlegenen schweren Panzerabwehrkanone 
lief im Jahre 1942 fast vollständig neu an und 
hat seit dem Februar des Jahre- 1943 allein 
eine Steigerung auf 220 Prozent, also auf über 
das Doppelte zu verzeichnen. 

Zusammen mit der mittleren 5-cm-Pak ist die 
Zahl der monatlich gefertigten Pakgeschütze 
von 1941 auf heute um 600 Prozent gestiegen. 
Aber auch alle anderen Waffengattungen, die 
reichten und schweren Minenwerfer, die leichte 
Flak, die mittleren und schwersten Geschütze 
und auch die Ersatzherstellung von neuen 
Rohren wurde überall um ein Wesentliche« ge­
genüber dem Jahre 1941 gesteigert — auch 
dies ein Erfolg der Gemeinschaftsarbeit aller 
an der Rüstung Beteiligten. 

Unsere Panzer: Vor allem mehr „Tiger"! 
Ein g*nz besonderes Ergebnis hatte die Rü­

stung bei der Stelgerung für unsere Panzer­
waffe. Mit besonderer Begeisterung und Hin­
gabe ist hier unsere Industrie am Werk, den 
zeitweise vorhanden gewesenen Vorsprung un­
serer Gegner in der Produktion aufzuholen und 
zu übertreffen. Auch hier ist es unnötig, das 
vorhandene Zahlenmaterial durch viel Worte 
besonders zu unterstreichen. Die Zahlen spre­
chen für sich: 

Die Gesamtzahl aller gefertigten Panzer, doi 
leichten und der schweren, wurde vervielfacht. 
Dabei liegt die Erhöhung der leichten Panzer, 
früher Panzer I, I I und I I I nur bei 20 Prozent 
des monatlichen Durchschnitts des Jahres 1941, 
denn es wurde aus begreiflichen Gründen der 
Hauptwert auf die Steigerung der s c h w e r e n 
Panzer, der Sturmge6chütze, des Panzers IV und 
des Tigers gelegt. Hier sind gerade in den letz­
ten Monaten Ergebnisse erzielt worden, die 
weit über dem liegen, was auch wir erhoffen 
konnten. 

Allein die Steigerung der monatlichen Pro­
duktion an schweren Panzern vom Februar die­
ses Jahres bis zum Mal dieses Jahres beträgt 
200 Prozent, eine Steigerung, die ln dieser kur­
zen Zeit nur durch eine ungeheure Arbeits­
leistung unserer Rüstungsarbeiter möglich war. 
Aber noch bedeutender wird die Leistung, wenn 
wir feststellen können, daß allein im Mal des 

Jahres 1943 wir an die Truppen Uber 1250 Pro­
zent der Durchschnittslieferungen des Jahres 
1941 abgeliefert haben. Wir haben damit allein 
im Monat Mai mehr schwere Panzer gefertigt, 
als im gesamten Jahr 1941 zusammengenom­
men. Dabei wurde auch hier durch eine Ferti­
gungsmethode eine außerordentliche Einspa­
rung an Arbeitskräften und Materialien vorge­
nommen — eine besondere Leistung, wenn 
gleichzeitig festgestellt werden kann, daß die 
Panzer seit 1941 bedeutend schwerer, besser 
bewaffnet und reichlicher ausgestattet wurden. 

Die Luftwaffe. 
Die Rüstung der Luftwaffe, die vom Reich's-

marschall Hermann Göring mit aller Energie 
persönlich geleitet wird, steht diesem Erfolg 
der Heeresrüstung nicht nach. Hier wurden im 
letzten Jahr zahlreiche neue Typen entwickelt 
und bereits voll in die Fertigung genommen. 
Trotzdem lag im Mai dieses Jahres die Zahl 
der gefertigten Flugzeuge um ein Vielfaches 
über dem Durchschnitt des Jahres 1941. Da je­
doch einzelne Zahlenangaben dem Feind einen 
voreiligen Einblick in die Umstellungsmaßnah­
men und großen Fortschritte aut diesem Gebiet 
geben könnten, muß — so groß die Erfolge 
auch hier sind — zunächst auf deren Bekannt­
gabe verzichtet werden. 

(Poilsetzung Seite 2) 

Wo werden sie angreifen? 
Von Dr. Kurt Plelller 

Europa steht wieder Im Zeichen des Ner­
venkrieges, der jedes Jahr um diese Zeit die 
Gemüter erregt. Deutschland hüllt sich über 
seine Pläne in Schweigen. Desto mehr posau­
nen die Feinde ihre Öffensivabsichten in. die 
Welt hinaus. Die Frage „Werden sie kom­
men?" ist bereits in bejahendem Sinne beant­
wortet. Sie w e r d e n kommen. Die Frage ist 
nur noch, von welcher Seite her sie kommen, 
woher sie den europäischen Kont'nentalblock 
anzugreifen versuchen werden. Diesmal ist die 
Reihe nicht an Deutschland und seinen Ver­
bündeten. Diese haben ihr Kriegsziel seit 
Ende 1941 erreicht: die Sicherung des ln sich 
unabhängigen und lebensfähigen europäischen 
Großlebensrauins. Es geht jetzt nur noch 
darum, ob sie diesen Lebensraum halten kön­
nen oder ob es den Feinden gelingen wird, 
in ihn einzubrechen und ihn der Verfügung 
der Deutschen und Verbündeten zu entreißen. 
Um die Vertreibung der Deutschen und Ver­
bündeten aus den von den Truppen des jun­
gen Europas eroberten Nahrungs- und Roh­
stoffräumen kann es nur noch gehen, wenn 
von einer kommenden feindlichen Offensive 
die Rede ist. Dann müßten die Bolschewisten 
die Deutschen und Verbündeten aus Sowjet­
rußland hinaustreiben, ein immerhin schwie­
riges Unterfangen, nachdem diese Truppen bis 
zu 1500 km von der deutschen Grenze ent­
fernt tief in Feindesland stehen. Dann müß­
ten die Feinde im Norden, Westen und Süden 
den Angriff über das Meer wagen, das nicht 
überall so schmal ist wie am Kanal zwischen 
England und Frankreich und zwischen Tripo­
lis und Sizilien, wo eine Uberfahrt schon 
durch die verstärkten Befestigungen an die­
sen Stellen unmöglich gemacht wird. Auch 
gelungene Landungen müssen nicht immer 
Erfolge sein. Sie können mit größeren Ver­
lusten für den Angreifer enden als für den 
Verteidiger. Beweis: Gallipoli im Ersten, Dün­
kirchen, St. Nazaire und Dieppe im Zweiten 
Weltkrieg. Daß der Feind trotzdem landen 
wi l l , daß er es zum mindesten versuchen 
wird, ist kein Geheimnis mehr. Wer zwischen 
den Zeilen zu lesen versteht, kann der Tat­
sache, daß zur Führer berprechung der Aliier-
ten in Tunis auch die Armeeführer aus In­
dien und dem Vorderen Orient hingezogen 
waren, entnehmen, daß man im Feindlagor 
der „vereinigten Nationen" eine D o p p e l ­
o f f e n s i v e plant: gegen Japan mit gleich­
zeitigem Vorgehen gegen Burma von Indien 
her, wobei man vergaß, die Regenzeit einzu­
kalkulieren, und gegen Europa, das über das 
Mittelmeer entweder in Frankreich, Italien, 
oder auf dem Balkan angegangen werden soll. 
Daß der Gegner bei der ständigen Bedrohung 
durch die Achsenluftwaffe das angeblich wie­
der' freigewordene Mittelmeer nur als Durch­
gangsstraße von Gibraltar nach Suez benutzen 
wird, ist nicht anzunehmen. V'el eher wird 
er das Risiko einer Uberquerung des Mittel­
meeres zum Zwecke der Landung a u der Süd­
flanke Europas auf sich nehmen, u m endlich 
mit seinen Plänen zur Errichtung der Zweiten 
Front zum Zuge zu kommen. Wie er den, brei­
ten Graben des Mittelmeers überwinden wi l l , 
das Ist nicht unsere Sorge'. 

Wi r sehen dem Kommenden mit kühler Ge­
lassenheit entgegen. Wir kennen die Kräfte 
des Gegners und unterschätzen 6 i e nicht. Wir 
wissen, daß der Feind für ein Landungsrna-
növer auf dem Wege Afrika-Europa drei gut­
ausgerüstete Armeen, zwei brit'sche und eine 
nordamerikanische, sowie ein aus vichyfeind-
lichen französischen Hilfstruppen bestehendes 
Korps zur Verfügung hat. Uns ist bekannt, daß 
er eine starke Luftflotte hat, die nicht nur ge­
eignet ist, die n o r d a f r i k a n i 6 c h e Küste und die 
Mittelmeerdurchfahrt zu schützen, sondern 
auch offensiv gegen die Küste Südeuropas vor­
zugehen. Es ist uns klar, daß der Gegner seine 
gesamte Offensivkiaft in diese gewaltige Luft­
macht legen wird, aber wir kennen auch -die 
Grenzen, die dem Einsatz einer solchen Luft-
maoht gezogen 6 l n d . Das Beispiel Maltas,, das 
von der Achse pausenlos angegriffen wurde, 
beweist, was moderne Eisenbetonwerke aus­
halten können. Die Bunker, die die Achse a m 
Atlantikwall und an der Südflanke Europas ge­
baut hat, 6 i n d bombensicher wie die U-Boot-
Stützpunkte und die deutsche Küstenabwehr. 
DIs deutsche Luftwaffe ist noch angriflsfäliig, 
wie die hohen Abschußziffern beweisen. Wenn 
der ungezügelte Luftterror englisch-amerika­
nischer Mordbrenner über deutschen und it.i-



Wir bemerken am Rande 
Der britische Die Kommunisten In England ha-

Januskopi °cn * ' c n schon mehrlach darum 
bemüht. In die Labour-Parlel aul-

genommen xu weiden, natürlich mit dem Hinter­
gedanken, nie dann mit Haut und Haaren xu ver-
spelten. Selbstverständlich versprachen sie, sich als 
richtige Demokraten xu gebärden. Die Labour-Partei 
aber wollte nicht. Sie hatte einen angeborenen Ab­
scheu vor den Jüngern Moskaus und traute Ihnen 
nicht Ober den Weg. Nach der Scheinaullösung der 
Dritten International* glaubten dann die englischen 
Kommunisten, daß Ihrem Begehren nunmehr nichts 
mehr Im Wege stehen würde. Sie waren la von 
höchster englischer Stelle als salonlählg erklärt wor­
den, — w o konnte also die Führung der Labour-
Partei /elzl noch gegen die Kommunisten haben? 
Der Antrag um Aulnahme wurde also erneut ge­
stellt, aber die britischen Arbeiter wollten auch dies­
mal nicht. Sie blieben bei Ihrer Ablehnung. Ja, sie 
begründeten diese neue Ablehnung ausdrücklich da­
mit, dafl sich mit der Aullösung der Komintern an 
der wcllrevolulionären Einstellung des Kommunis­
mus nichts geändert haben dürfte. In eine latale 
Situation geraten damit die Herren Labourminister 
Attlee und Morrlsoni denn als Minister müssen sie 
weiter so tun, als ob aus den Bolschewlslen über 
Nacht schneeweiße Engel geworden wären, als La-
bourpartetler aber wollen sie welter mit dem gelthr-
liehen Kommunistenpack nichts xu tun haben, hier 
sind Ihnen die Jünger Moskau» auch ohne Kom­
intern nicht ifubenrcln genügt Man muß als eng­
lischer Minister unbedingt xwel Kopie haben, den 
einen lür den Amts-, den anderen lür den Haus-
gebrauchl Jedenlalls bringt die Hallung der Arbeiter­
partei die Churchillregierung In eine mißliche Lage, 
Mister Churchill wird sich In Moskau einen schwe­
ren Ruttel xuilehenl 

| Dank desFührers/Die Heimat half der kämpf enden Front 

Herrischen Städten etwas erreicht hat, dann das, 
daß er alle materiellen und seelischen Abwehr-
kräfte der Heimat noch mehr zusammengebaut 
und den Achsenmächten das Recht zur Ver­
geltung gegeben hat. Die „tyrrhenische Mauer" 
um Italien, von der der Italienische Kriegsmi­
nister gesprochen hat, Ist eine Realität wie der 
Atlantikwall und die gepanzerte Südflanke, wie 
die großen und leiohtbeweglichen Heere, die 
für die Küstenverteidigung bereitstehen und wie 
die zahllosen Flugplätze, die die Nordküste 
des Mittelmeere sichern. In Afr ika konnte »loh 
die Luftüberlegenheit des Gegners auswirken. 
In Europa tritt ihr eine gleichwertige Luftwaffe 
der Achse entgegen. Wovon die „vereinigten 
Nationen" in Afr ika profitieren konnten, das 
steht in Europa der Achse z i r Verfügung: die 
Möglichkeit, mit Hilfe des vorzüglich ausge­
bauten Eisenbahnnetzes in Frankreich und Ita­
lien den Nachschub an Menschen und Mate­
rial schnellstens zu transportieren. Die Alli ier­
ten haben Afr ika zu spät erobert. Der Sprung 
nach Europa von diesem Vorfeld hätte schon 
sechs Monate friU.er erfolgen müssen, wenn er 
überhaupt Aussicht auf Erfolg haben sollte. So 
wurde nichts aus dem raschen Angriff auf das 
eüdfranzösische oder italienische Festland. So 
unterblieb auch der Sprung von Insel zu Insel 
im Mittelmeer. 

Die Feindmächte hatten große Rosinen im 
Kopfe, als sie ihre Pläne mit verstärkter Luft-
offensive, Invasion Europas, Eroberung Italiens 
von Sizilien und Sardinien her, Angriff gegen 
den Balkan, Landung ln Südfrankreich und 
gleichzeitigem Losschlagen gegen „Hitlers 
Festung" an mehreren Stellen verkündeten. Die 
Brückenköpfe auf europäischem Festland, von 
denen aus der Angriff nach Europa getragen 
werden soll, müssen erat noch errichtet wer­
den. Burma wurde nicht wiedererobert, und den 
Sprung von Insel zu Insel ln Richtung auf Ja­
pan hat man als Traum begraben müssen, nach­
dem Japan seinerseits offensiv geworden Ist. So 
wird auch nichts au« dem Plan, durch gleich­
zeitige Offensive von Westen, Süden und Osten 
her, „Hit ler in die Zange zu nehmen". Hier 
ist die Rechnung ohne die deutsche Ostfront 
gemacht. Selbst wenn man die von der f in­
nischen Zeitung „Ajan Suunta" in Helsinki auf­
gestellte Behauptung von einer zunehmenden 
Zersetzung der Sowjetarmee, von Maseenhin-
richtungen von Saboteuren, von Desertionen 
und Massenübertritten von Sowjetarmisten ln 
die landeseigenen Verbände des Jungen Euro­
pas unterschlägt, muß man doch zugeben, daß 
die Ostfront mit ihrer scheinbaren Ruhe heute 
auf einem Standpunkt angelangt ist, wo es so­
wohl auf der deutschen als auch auf der sowje­
tischen Seite jederzeit losgehen kann. Der deut­
sche Kubanbrückenkopf behauptet sich nach 
wie vor gegen den sowjetischen Ansturm. Die 
Auffrischungen, Umgruppierungen, Herausbil­
dungen von Schwerpunkten Im Räume von 
Brjansk-Orel erlauben keinerlei Schluß, daß kn 
bestimmten Stellen der Ostfront eine Offensive 
im Werden Ist. Die Frage, ob, wann und wo 
die große Offensive Im Osten kommt, ist offen 
geblieben. Jedenfalls kann sie nicht ln die Inva-
•lonspläne der Engländer und Nordamerikaner 
eingestellt werden. Die vereinigten Plutokra-
tlen müssen unabhängig vom Kreml ihre Ent­
schlüsse fassen. Daß sie angreifen werden, Ist 
uns klar. Wann sie angreifen werden, wissen 
wir nicht, auch nicht, wo das geschehen wird. 
Daß wir sie aber mit der gebührenden Abwehr­
bereltschaft empfangen werden, das ist nach 
den gestrigen Ausführungen der Reichsminister 
Speer und Dr. Goebbels im Berliner Sportpalast 
eine sichere Größe, die weder Herr Churchill, 
noch seine Spießgesellen Roosevelt und Stalin 
hinvegmanövrleren können. 

Militärrevolte in Argentinien 
Vlgo, 5. Juni 

Nach Meldungen aus Buenos Aires ist ln Ar­
gentinien unter Führung des Generals Arw ion 
und des bisherigen Kriegsministers Ramirez 
eine Mllitärrevolte ausgebrochen. Der Staats­
präsident Castillo hat sich mit den engsten Mit­
arbeitern seines Kabinetts auf ein Kriegsschiff 
der argentinischen Flotte begeben, von wo er 
den Widerstand le i tet 

Wiederholung der Kundgebung 
Berlin, 6. Juni 

Der'Deutschlandsender wiederholt die ge 
strlge Übertragung einer Sportpalast-Kundge­
bung mit den Reden von Reichsminister Speer 
und Dr. Goebbels am heutigen Sonntag Im 
Anschluß an den 10-Uhr-Nachrlchtendienst 

(Portsetzun von Seite 1) 
Gewaltige Leistungen der Heimat wurden 

heute dem deutschen Volk bekanntgegeben, 
Leistungen, die nur aus der ungeheuren An­
spannung des Willens jedes einzelnen der gro­
ßen Gemeinschaft ln der Heimat zu erklären 
sind. Sie alle wollen mit ganzer Kraft dem deut­
schen Soldaten helfen, damit er genügend Wei­
fen In bester Qualität erhält. Der Führer hat tn 
einmaliger Anerkennung dieser großartigen 
Leistung neun Arbeltern und führenden Män­
nern der deutschen Rüstung das R i t t e r ­
k r e u z d e s K r i e g s v e r d i e n s t k r e u z e s 
verliehen. Der Führer hat mich gleichzeitig be­
auftragt, allen an diesem gewaltigen Werk Be­
teiligten lür die aufopfernde Arbelt und für die 
ungeheure Leistung, die sie bis beute vol l ­
bracht haben, seinen Dank auszusprechen. Er 
vermittelt damit gleichzeitig den Dank der 
Front an alle und an die Mill ionen sonstigen 
Küstungsarbelter und -arbelterinnen, die an 
diesem Werk gearbeitet und damit zu diesem 
beispiellosen Erfolg beigetragen haben. 

Mit besonderem Dank gedenke Ich aber be] 
dieser stolzen Erfolgsmeldung des Reichsmar-
schalla, der durch seine, die gesamte deutsche 
Wirtschaft zusammenfassende Initiative dieses 
Werk ermöglicht und sichergestellt hat. Durch 
enge kameradschaftliche und vorbehaltlose Zu­
sammenarbeit mit Generalfeldmarschall Milch, 
Parteigenossen Dr. Ley, Parteigenossen, Sauckel 

und unserem Parteigenossen Gauleiter Dr. 
Goebbels, wurde das Werk ermöglicht Weiter 
gedenke Ich des unvergeßlichen Reichsministers 
Parteigenossen Dr.. Todt, der mit seinen Ideen 
die Grundlagen schuf für das, was heute vol l­
bracht werden konnte. 

Eines schließlich ist jedoch noch wesent­
licher als die Zahl der fertiggestellten Flug­
zeuge, Waffen, Panzer oder Munition: Es ist 
die durch fortdauernde Ausnutzung unserer 
größeren Kriegserfahrungen mögliche Verbes­
serung vorhandener Waffen und die Erfindung 
vollständig neuer Waffen. Gerade im heutigen 
Krieg, der mit der Technik so eng verbunden 
ist, kann die Masse durch bessere Qualität nicht 
nur ausgeglichen, sondern besiegt werden. Es 
ist nicht möglich, hier mehr abzugeben, als 
die Versicherung, daß der in der Welt schon 
immer führend gewesene deutsche Erfinder­
geist neue Wege sucht, findet und auch ge­
funden hat. 

Bis zu Beginn dieses Jahres konnte mit den 
ln den Betrieben bereits vorhandenen oder in 
so reichlichem Maße zugeführten ausländi­
schen Arbeitskräften die notwendige und mög­
liche Stelgerung erreicht werden. Heute ist 
es notwendig, daß nunmehr Zug um Zug, ohne 
jede Hast, die zusätzlichen Arbeitskräfte, die 
in der Heimat mobil gemacht werden können, 
der Rüstung und den damit zusammenhängen­
den weiten Gebieten der Kriegswirtschaft zu­

geführt werden. Denn wir haben die feste Ab­
sicht, im Laufe des Jahres 1943 die erreichten 
Zahlen des Mai 1943 auf breiter Basis nicht 
nur zu halten, sondern bis zum nächsten Früh­
jahr die monatliche Fertigung wiederum we­
sentlich zu steigern. Die Erfüllung dieser Pla­
nungen Ist jedoch davon abhängig, daß das 
deutsche Volk auch weiter in immer stärker 
zunehmendem Maße mit der bisher gezeigten 
Bereitwilligkeit für die deutsche Rüstungswirt­
schaft tätig sein wird. 

Der Führer erwartet, daß der Heimat kein 
Opfer zu groß ist, wenn es gilt, dem Frontsol­
daten neue Waffen zu schmiedenl 

Die Leistungen der Heimat, die heute hier 
aufgezeigt werden konnten, sind gewaltig. Sie 
erfüllen uns alle mit Stolz. Und trotzdem müs­
sen und werden wir mit unseren Leistungen 
immer bescheiden zurücktreten gegen diejeni­
gen Taten, die die Front Tag für Tag vollbringt. 
Wenn die Heimat weiter mit demselben Geist, 
mit dem draußen unsere Soldaten Ihre Pflicht 
erfüllen, mithilft — dann wird auch sie mit 
der Bereitstellung der notwendigen Weifen 
einen entscheidenden Beitrag zur Erringung 
des endgültigen Sieges geleistet haben. 

Die Front erwartet e6 von uns — wir wer­
den diese schwere, auf uns lastönde Verpflich­
tung erfüllen. Das geloben wir denjenigen, die 
ln diesem Kampf ihr Leben lassen mußten. Ihr 
Opfer wird nicht umsonst selnl 

Die Kraft der Waffen und der Herzen gebrauchen! 
Reichsminister Goebbels führte ln seiner 

Rede u. a. folgendes aus: 
Wir haben soeben aus dem Munde von 

Reichsminister Speer einen' Uberblick vermit­
telt erhalten über den Stand der deutschen 
Rüstungen. Wir lehnen ex ab, mit den hyste­
rischen Zahlenprahlereien unserer Gegner, na­
mentlich der Amerikaner, ln Irgend eine Kon­
kurrenz zu treten. Trotzdem hielten wir es 
diesmal für angebracht, den Schleier, der sonst 
über diesen Dingen liegt, ein wenig zu lüften, 
um bei dieser Gelegenheit dem deutschen 
Volke, insbesondere unseren Rüstungsarbeltern, 
Betrlebsführern, Technikern, Ingenieuren und 
Wissenschaftlern vor der Nation den Dank aus­
zusprechen, den sie sich, ohne viel Aufhebens 
davon zu machen, in rastloser Tages- und 
Nachtarbelt in fast vier Jahren Krieg und zum 
Teil schon viele Jahre vorher verdient haben. 

Durch Kampf und Arbelt zum Frieden 
Unser Volk erfüllt 6 e i n e Kriegspflichten, wie 

man es von ihm erwarten kann. Selbstver­
ständlich empfindet es den Krieg tn seinem 
vierten Jahr härter als in seinem ersten. Die 
Wunden, die dieses Völkerdrama uns wie allen 
Kriegführenden schlägt, 6ind schmerzhaft. Die 

Blüte unserer Jugend steht Im Kampf, sie muß 
härtest« Blutopfer bringen, denen die der Hei­
mat In den Luftkrieggebieten oft kaum nach­
stehen. Es mag «ein, daß die jüdischen Presse­
hetzer in London und Washington dem Krieg 
Jene Stimmung entgegenbringen, die sie beim 
deutsche Volke verniisseni die nationalsozia­
listische Haltung aber unseres Volkes Jeden­
falls Ist über Jeden Zweifel erhaben. Wir Deut­
schen erfüllen unsere harten Kriegspflichten, 
kämpfen und arbeiten mit einem Fanatismus 
ohnegleichen und sichern damit die Voraus­
setzungen unseres kommenden Sieges, der uns 
nicht geschenkt wird, den wir uns vielmehr 
nur durch ein großes nationales Opfer, an dem 
alle beteiligt sind, verdienen können. An dieser 
nationalsozialistischen Haltung des deutschen 
Volkes prallen alle feindlichen Verführungsver­
suche ab. Sie gibt uns die Kraft, auch die ewi­
gen Begleiterscheinungen Jedes Krieges, Rück­
schläge, Schicksalsfügungen, erhöhte Belastun­
gen, schwere Opfer geduldig und mit verbis-
se,iem Stolz zu ertragen, Deshalb sprechen wir 
auüi nicht vom Frieden, sondern wir kämpfen 
dafür. Wi r richten uns ln unseren Maßnahmen 
darauf ein, daß wir den Krieg unter allen Um­
ständen so lange durchhalten können, bis der 
Feind zu Boden ist! 

Ernährungspolitik auf weite Sicht gestellt 
Im Interesse' der gesicherte. Fortsetzung 

deö Krieges müssen beizelten jene Maßnahmen 
geschaffen werden, die zwar hier und da un­
populär sein mögen, die aber die Vorausset­
zung für eine siegreiche Beendigung des Krie­
ges darstellen. Das trifft vor allem für den 
Ernährungssektor zu. Der ungewöhnlich harte 
Winter 1941/42 führte zu ungehewen Getreide­
auswinterungen, zum Totalverlust der Winteröl­
früchte und zu starken Kartoffel- und Gemüse­
einbußen. So mußte im Herbst 1942 die Flelsch-
ratlon zum Ausgleich für starke .Ausfälle auf 
anderen Ernährungsgebieten eine Erhöhung er­
fahren. Das aber hatte einen starken Eingriff 
in die Viehbestände zur Folge. Der Anschluß 
an die Ernte 1943 Ist nunmehr gesichert auch 
die Kartoffel- und Gemüseversorgung stellt eich 
wesentlich günstiger. Es mußte daher möglich 
gemacht werden, den vorjährigen Eingriff ln 
die Viehbestände zur Vermeidung ernster Fol­
gen für spätere Zeit auszugleichen. Hierzu war 
eine Senkung der Flelschratlon um 100 Gramm 
je Kopf und Woche unerläßlich. Wir waren 
in der Lage, dagegen kleine Ausgleiche in der 
Fett- und Brotzuteilung einzuschalten. Die 
reichen aber natürlich nicht aus, das Fehlen 
von hundert Gramm Fleisch je Kopf und 
Woche nach der Eiweißseite hin zu ersetzen. 
Trotzdem mußten wir uns zu dieser harten 
Maßnahme entschließen, denn unsere Ernäh­
rungspolitik ist auf weite Sicht eingestellt, sie 
geht haushälterisch mit den Vorräten um. Ihr 
oberstes Gesetz heißt, unter allen Umständen 
ausgegebene Karten auch einzulösen und 
keinesfalls und niemals eine Lage heraufzu­
beschwören, die es uns aus Gründen der Er­
nährung unseres Volkes nicht mehr gestatten 
würde, den Krieg bis zum Siege fortzusetzen. 

Gegen Terror: Gegenterror 
Wenn wir also in der Heimat Opfer auf uns 

nehmen müssen, so wissen wir ln diesem 
Kriege wenigstens wofür. Sie scheinen mir 
aber, was die Ernährung angeht, erträglich zu 
sein den Opfern gegenüber, die seit Wochen 
und Monaten schon die Bevölkerung ln den 
Luftkriegsgebieten fast Nacht für Nacht zu 
bringen hat. Wir Deutschen von heute gehö­
ren nicht zu der Sorte von Menschen, die bei 
einem Feind, der auf unsere Vernichtung aus­
geht, um Nachsicht betteln. Wi r wissen, daß 
es gegen den britisch-amerikanischen Bomben­
terror nur ein wirksames Mittel gibt: Gegen­
terror. Das ganze deutsche Volk ist heute nur 
von dem einen Gedanken beseelt, Gleiches mit 
Gleichem zu vergelten. 

26,5 Mil l ionen Feindtonnen versenkt 
Wie die Engländer augenblicklich die Waffe 

des Luftkrieges gegen uns gebrauchen, so wird 
gegen sie die Waffe des U-Boot-Krieges ange­
wandt. Im Verlaufe dieses Krieges sind ein­
schließlich Mai über 26,5 Millionen BRT. feind­
lichen Schiffsraumes durch die deutsche Ma­
rine und Luftwaffe versenkt worden. Was dos 
bedeutet, kann nur der ermessen, der sich ver­

gegenwärtigt, daß der deutsche U-Boot-Krieg 
im Ersten Weltkrieg mit kaum 12 Millionen 
BRT. England In den Jahren 1917 und 1918 
an den Rand des Abgrundes gebracht hat. 

Es liegt in der Natur des Kampfes auf den 
Weltmeeren, daß er mit~wechselnden Chancen 
vor sich geht. Auf Zeiten größter Erfolge fol­
gen Rückläufigkeiten, die mit dem Stande un­
serer Angriffswaffen einerseits und dem der 

feindlichen Abwehrwaffen andererseits zusam­
menhängen oder umgekehrt. Dieser Kampf Ist 
hart und gefährlich, Er wird von beiden Selten 
mit steigender Erbitterung geführt. Der Feind 
weiß, worum es gehti unser« U-Boot-Besatzun­
gen sind sich klar darüber, welchen kriegsent­
scheidenden Beitrag sie durch ihren Einsatz 
leisten. Am Ende wird der Zeiger der Waage 
In diesem Kampf zu unseren vollen Gunsten 
ausschlagen. Der Feind hat auf diesem Kriegs­
schauplatz auf die Dauer Verluste vernichten­
den Charakters zu erwarten. Seine Lebensadern 
werden erneut durchschnitten werden und da­
mit seine Chancen zum Erfolg endgültig ins 
Wanken kommen. 

Die Kriegslage Im Osten 
Im Osten steht die Front fest, es geht wie­

derum ein ununterbrochener Strom von neuen 
Wallen und Mannschatten aus der Heimat nach 
dem Osten. Es wäre natürlich zu viel von mir 
verlangt, zu erwarten, daß Ich auch nur ein 
Wort über die demnächstigen Absichten der 
deutschen Kriegführung im Osten verlautbaren 
könnte. Unsere Führung wird sich auch nicht 
durch noch so prahlerische Ankündigungen des 
Feindes aus Ihrem beharrlichen Schwelgen her­
auslocken lassen. Nur das eine wissen wi r : 
Das deutsche Volk kann v o l l a u f b e r u h i g t ' 
sein; seine Anstrengungen im Z e i c h e n des tota­
len Krieges sind nicht- umsonst gewesen. Sie 
werden ihres Tages zum Einsatz kommen; wann 
und wo, darüber mögen sich unsere Feinde ihre 
Köpfe zerbrechen. Wenn sie davon faseln, daß 
die Initiative endgültig auf sie Ubergegangen 
sei und Deutschlands Führung mit Angst und 
Schrecken darauf warte, wo sie sich entfalten 
werde, so wird die Zukunft Ja entscheiden, wer 
Grund zu einer solchen Angst hat. Wi r warten 
ab, aber ln einem anderen Sinne, als der Feind 
vermutet. 

Die Invasion / Der Feind mag kommen 
Man spricht heute von der Invasion ln Eu­

ropa, als wäre das die selbstverständlichste 
Sache der Welt. Die Juden vor allem wollen 
die Invasion, vermutlich, well sie ausnahmslos 
nicht dabei sein, sondern sie nur mit Ihren 
Schlachtgesängen begleiten werden. Der eng­
lische und der amerikanische Soldat werden 
eine blutige Zeche bezahlen müssen. Unsere 
Wehrmacht ist zu ihrem Empfang bereit. Dün­
kirchen und Dieppe stehen hier als warnende 
Vorzeichen vor einer britisch-amerikanischen 
Invasionsstreitmacht. Der Kommandeur der 
amerikanischen Legion, Roane Waring, erklärte 
kürzlich nach seiner Rückkehr aus Nordafrika: 
„Die amerikanischen Streitkräfte haben schreck­
liche Verluste erlitten, die Verluste sind das 
Vielfache dessen, was Elsenhower angekündigt 
hat, und jetzt geht es erst richtig los. Tunis Ist 
nur ein Geplänkel .gegenüber dem, was uns in 
Europa erwartet" Und der britische Militär­
kri t iker Cyri l l Falls ergänzt diese Darstellung 
durch folgende Warnung: „Die alliierten Trup­
pen werden sich blutige Köpfe holen, sobald 
sie versuchen sollten, gegen die Festungsanla­
gen der Achsenmächte anzulaufen. So schnell 
läßt sich Europa nicht erobern. W i r dürfen 
nicht den Fehler begehen, die Befestigungen, 
die ln Frankreich, Belgien, Holland, Dänemark, 
Italien oder in Südosten liegen, zu unter­

schätzen. Wi r müssen im Gegenteil wissen, daß 
ein Ansturm auf sie uns viel Blut und Tränen 
kosten w i rd l " Trotzdem drängen die Juden 
offenbar darauf, das blutige Drama zu Ende zu 
spielen. Churchill und Roosevelt sind im Bunde 

"mit dem Bolschewismus ohnehin nur ihre aus­
führenden Organe. 

Der Jude der Weltfeind 
Man schaue sich im Lager unserer Feinde 

um: Wohin man blickt, Juden über Juden. 
Juden hinter Roosevelt als sein Gehirntrust, 
Juden hinter Churchill als seine Einbläser, Ju­
den als Hetzer und Einpeitscher in der ge­
samten englisch • amerikanisch • sowjetischen 
Presse, Juden in den Winkeln des Kreml als 
die wirklichen Träger des Bolschewismus. Der 
internationale Jude ist der Kitt, der die feind­
liche Koalition zusammenhält. Er schlägt 
durch seine weltumfassenden Beziehungen die 
Brücken zwischen Moskau, London und Wa­
shington. Von ihm geht der Krieg aus, er führt 
ihn aus dem Hintergrund an, und er möchte 
nun auch sein einziger Nutznießer sein. Wi r 
stehen hier dem gefährlichsten Feind der Welt 
gegenüber, aber er ist nicht unüberwindlich. 
Wie wir ihn im Innern zu Fall gebracht haben, 
so werden wir seine Macht stürzen, die uns 
nun von außen bedroht. 

Der deutsche Sieg ist der Sieg Europas 
Gegen Gerücht und Geschwätz erhebt sich 

die harte Wirkl ichkeit dieses Krieges. Diese 
wird von der Kraft der Wallen und der Kraft 
der Herzen bestimmt. Das deutsche Volk be­
sitzt diese In überreichem Maße. Es muß sie 
nur gebrauchen. An seiner Seite stehen tapfere 
und treue Bundesgenossen, die Völker der 
Achse, die gleich wie wir um Ihr Leben kämp­
fen. Fast ganz Europa arbeitet Im Dienste 
unserer Kriegführung. Es wird auch einmal 
ln den Genuß der Früchte unseres gemeinsa­
men Kampfes und Fleißes kommen. 

Heute mehr denn Je ist dem deutschen 
Volke ln diesem Kriege seine größte geschicht­
liche Chance gegeben. Heute mehr denn Je 
hat es darum die Pflicht, diese um seines und 
seiner Kinder Lebens wil len auszunutzen. Die 
Nation wird sich der großen Stunde würdig er­
weisen, sie wird deshalb den stolzesten Sieg 
Ihrer Geschichte erleben. Aber er wird uns 

nicht geschenkt, wir müssen ihn uns durch 
stetes Ausharren im Kampf und Arbeit ver­
dienen. Und was es bedeutet, ln diesem 
Schicksalskampf einen Mann an der Spitze der 
Nation zu sehen wie den Führer, das wissen 
wir heute noch nicht zu ermessen. Im Au l 
und Ab des Krieges wenden wir unsere Augen 
zum Führer, um an seiner Stärke unsere eigene 
Krait zu stärken. Mag der Feind den Kampl 
gegen unsere Nerven mit List, Tücke und Bos­
heit fortsetzen, niemand wird Ihm den Gefal­
len tun, welch zu werden. Er muß schon mit 
den Waffen antreten, und auf dem Felde wer­
den Ihm unsere Soldaten die gebührende Ant­
wort erteilen. Am Ende dieses Kamples aber 
steht unser Sieg. Unsere Feinde wollen es 
nicht glauben. Wir werden es ihnen bewelsenl 
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iVersailles einstund heute / Der vierzehnte Ludwig erbaute es für 500 Millionen Franken / ZZ™™D™™hTk 
Versailles . . . Der Besucher, jenen Zauber 

erwartend, der sich In der Phantasie immer mit 
einem großen Namen verbindet, iet zunächst 
enttäuscht. Aus dem Bahnhof tretend, glaubt 
man sich In irgendeiner n o r d f r a n z ö s i 6 c h e n Fa­
brikstadt. Aber dann, nach wenigen Schritten 
wachet von der Avenue de Paris aus daß Schloß 
gewaltig in den Himmel, mit jener gelassenen 
Großartigkeit e'nes wahrhaft europäischen Aus­
maßes, dessen dauernden Gewalten man sich 
nicht entziehen kann, und das zu fesseln ver­
mag, weil die Monumentalität, wie aller fran­
zösische Barock, der immer dem Klassischen 
verhaftet blieb, durch die Strenge der Form 
ihren Adel erhält. Das Rauschen der Platanen­
allee begleitet die Erwartung, die vom Place 
d'Arnies, auf dem die drei breiten Avenuen 
der Stadt, indem sie strahlenförmig zusammen­
laufen, dem königlichen Palast die schuldige 
Ehrerbietung erweisen, einen erregenden Höhe­
punkt erwartet. Aber der Verdruß ist grenzen­
los. Da liegt nun dieses herrliche Schloß und 
erfüllt das Herz mit Klingen und hat zum Ge­
genüber gerade noch die beiden halbmondför­
migen Stilbauten der Ecuries du Roi. Und dann 
nichts mehr. Nichts als das Durcheinander ge­
sichtlose: Häuserfronten eines Individualismus, 
der gar keiner ist, sondern nur Unvermögen, 
ein Gewirr von häßlichen Brandmauern, ge­
schmacklosen Fassaden und flachen Dächern, 
das ein königliches Rund 6 0 unsagbar jämmer­
lich säumt. Dieser P lace6 d'Armes von Ver­
sailles könnte einer der schönsten Plätze der 
Welt sein. So wie er 6 i ch darbietet, bleibt er 
nur ärgerlich. 
Der bronzene Ludwig 

In der Weite des großen Schloßhofes reitet 
der bronzene Ludwig XIV. Petitots auf dem 
Pferd Cartelliere der Stadt entgegen. Den gro­
ßen Federnhut auf dem Haupt, die Rechte 
herrisch ausgestreckt, scheint er unablässig 
seinen Wil len über Menschen und Zeiten zu 
verkünden. Aber er besteht nicht. Je näher 
man ihm kommt, desto unechter wird, was 
machtvoll schien. Etwas Theatralisches ist um 
ihn, etwas von opernhaftem Pathos des 19. 
Jahrhunderts, das ihn unter Louis-Philippe hier 
aufstellte. Er 6ieht aus wie der Trompeter von 
Säckingen... 
Die berühmten Spiegel 

Die vielgerühmte Spiegel-Galerie vermag 
nicht zu halten, was die Phantasie von zwan­
zig Jahren versprochen hau Die aus mittel-

Verehrung und Bewunderung stündlich in den 
Augen seiner Höflinge lesen konnte. Durch 
die siebzehn hohen Bogenfenster fällt heller 
Sonnenschein eines lachenden Frühlingstages 
herein. Vielleicht ist es darum, daß man ver­
geblich in dieser Galerie nach dem beklemmen­
den Atem der Geschichte spürt, in dieser Ga­
lerle, die zweimal das Geschick Deutschlands 
bestimmt hat. Von Versailles nach Versailles, 
das war ein bitterer deutscher Schicksalsweg. 
Aber w a 6 am 28. Juni 1919 trostloses Ende 
schien, ist heute mahnende Station geworden. 
Und schon im Hinausgehen geistert flüchtig die 

de sie es ihm gleichtun wollten — an den Rand 
des Staatsbankerotts brachte. Aber dann hätte 
er wohl auoh gelächelt, wie wir lächeln über 
die reizende Ichbezogenheit einer schönen 
Frau, die selbst beim Anblick eines Weltwun­
dere den tadellosen Schwung ihrer Lippan 
wichtiger nimmt I 

Symbole 
Begleitet von Tritonen und springenden Del­

phinen sprengen die vier Sonnenrosse mit dem 
Göttlichen Apoll von der Mitte des großen 
Wasserbeckens auf den Tapis Vert zu, an 

John Bulls Illusion 

Zeichnung: HarnoO 
„ D e r G r o ß e tu t m i r n i c h t s ; d e n h a b e i c h fest 

a n d e r K e t t e ! " 

Schloß von Versailles Im lg. Jahrhundert an Audienztagen / Sechsplnnlge Kutschen rol l ten don­
nernd über das Pf laster / Nach e inem a l ten St ich 

Frage durch die Gedanken: In welchem Saal 
wird einmal der wahre Friede dieses großen 
Krieges geschlossen werden? 
Louis XVI . und Clämenceau 

Im Grande Salle des Gardes, in dem am 6. 
Oktober 1789 Ludwig XVI . den Treueid La 
Fayettes und der Nationalgarde entgegennahm, 
befindet 6 i ch ein großes Wandgemälde von der 
Jahrhundertfeier der Revolution 1889 im Park 
von Versailles, auf dem die Köpfe von Briand, 
und Clemenceau zu finden sind. Gegenüber 
Bilder von Napoleon und Josephine. Königtum, 

dessen sattem Grün 6ich das Auge eben noch 
gelabt hat. Indessen, wie sie eich wild auf­
bäumend In die Stränge werfen, und mit ihren 
Hufen das Wasser peitschen, scheinen sie viel 
mehr mit einiger Verzweiflung dem rettenden 
Ufer zuzustreben, als ihre gewaltige Sonnen­
fahrt durch den Äther zu beginnen. Und so 
hat denn der Volksmund auch den aus den 
Fluten auftauchenden Götterwagen bezelch-
nenderwedsa le Cher embourbe — den Karren 
im Morast genannt. Louis XIV. würde wenig 
Gefallen an diesem Witz gefunden haben •— 
war Apollo, der überall In Versailles auftaucht, 
doch sein Lieblingsgott und das Symbol seiner 
königlichen Majestät. Der Volksmund anderer­

seits hat, vielleicht ohne es zu wissen, einen 
Vergleich gezogen, der viel bedeutsamer und 
schwerwiegender werden sollte als nur eine 
Augenbiicksbelu6tigung. A l 6 der Herr von 
Versailles die Augen schloß, war der franzö­
sische Staai6karren tatsächlich 6 c h o n fußhoch 
Im Morast eingesunken . . . 
Das Gebliebene 

Dem Heute allerdings gilt einzig das Ge­
bliebene. Um diesen Garten von Versailles 
willen, scheint man geneigt, dem vierzehnten 
Ludwig einiges zu verzeihen. Die Welt wäre 
ärmer ohne solche rücksichtslosen Vollzieher 
ihres absoluten Willens, ärmer an erregendem 
Atem der Geschichte und ärmer an Schönheit. 
Die Mitlebenden freilich tragen das Ungemach, 
die Härte, vielleicht Opfer und Entsagung, den 
Enkeln überkommt allein der Rühm und die 
Größe. De« vierzehnten Ludwigs Bürger und 
Bauern haben die 500 Millionen Goklfrankea 
für diese königliche Residenz aufbringen müs­
sen) wir Heutige wandeln auf gepflegten We­
gen unter Bäumen und marmornen Götterbil­
dern, zwischen blühenden Bn__ten und anmuti­
gen Wasserspielen, an lauschigen Blumen­
beeten und verschwiegenen Tempeln vorbei, 
und das Herz wird weit und voll Klang über 
die Verzauberung dieses Frühlingstages. Keine 
Frage, wer auf die Dauer recht b R * * ' ' 

]>es. Tepput\, be* erneu $i>ojk*\ Xote^ m% 
Kostbare Erinnerungsstücke an Wallenstein / Das Streitroß des Herzogs 

Schloß Tr lanon in Versail les / Nach einem Gemälde von Huber t Robert 

großen Quadraten zusammengesetzten Spiegel 
mögen zu ihrer Zelt unendlich kostbar gewesen 
sein, heute werden sie von jedem modernen 
Friseursalon übertrumpft. Das mag recht ket­
zerisch klingen, aber es Ist so. Wem möchte 
es gefallen, vor einem Spiegel stehend, sich 
grotesk verzerrt und vierfach geteilt zu fin­
den? Auch das sicherste Selbstgefühl verträgt 
das nicht. Höchstens ein 60 gottähnlicher Sou­
verän wie Le Roi Soleil, der Sonnenkönig, der 

Oer berdhmte Splegclsaal des Schlosses, in dem 
such der Schandfr ieden von Versail les 1018 Deutsch­

land aufer legt wurde 
(Fotos [ 4 ] : Scherl -Bi lderdienst) 

Republik und Kaiserreich scheinen sich in die­
sem Raum versöhnlich die Hand zu geben, und 
das Blut, das sie in Strömen gegeneinander ver­
gossen haben, schreit nicht mehr zum gestirn­
ten Himmel, es ist längst im Sand versickert 
und im Staub eines Jahrhunderte« farblos ge­
worden. Der unglückliche sechzehnte Ludwig 
h t nichts von einem Kaiser Napoleon ahnen 
können, als er auf der Concorde seinen mittel­
mäßigen Kopf unter die Guillotine legtet 1 0 

wenig wie dem Kaiser am 18. Mai 1804, als 
er sich in Notre-Dame die Krone aufs gesalbte 
Haupt 6el7,te, der Gedanke kam, daß Paris je­
mals wieder das Gründungsjahr se'ner Revo­
lution festlich begehen werde. Heute ist auch 
diese Republik schon wieder Vergangenheit, 
wenn auch noch nicht Geschichte. Welches 
Bild wird wohl in einigen Jahren in diesem 
seltsamen Grande Salle des Gardes neu hin­
zukommen? 

Intermezzo 
Auf der Marmoreiniassung des großen 

Wasserbeckens vor der Gartenterrasse, unbe­
kümmert angelehnt an eine Bronzegruppe von 
Le Hongre, sitzt eine elegante junge Dame 
und sieht aufmerksam — in ihren kleinen Ta-
6 c h e n s p i .gel. Sie zieht sich mit Rouge die 
Lippen nach. Derweilen steht das Schloß heil 
und klar im Glanz der Mittagssonne, die zu 
jubeln scheint über soviel majestätische Har­
monie; der Wind zaubert lustiges Wellenge-
kräusel über die spiegelnden Wcserl lächen 
hin, die Kastanien stehen in der Pracht ihrer 
Blülenkerzer., die Finken proben ihren hellen 
Liebesrui, und übtr der riesigen Weite dieses 
G a r l e n 6 , der In seiner menschengewollten Ar­
chitektur zur Landschaft königlichen Spiels mit 
de.' Natur geworden ist, spannt sich ein Hehler 
Frühlingshiinmel voll blauer Cnade Soll man 
ihr böse sei'i darum? Le Roi Soleil hätte gew ß 
fürs erste einige Unmutsialte.n auf die könig­
liche Stirn gekriegt über so viel Gleichgültig­
keit seinem Garten gegenüber, der ganz Europa 
bc-wegt hat und die deutschen Duodezfürsten — 

Unter den vielen historischen Sehenswür­
digkeiten der Protektorats-Hauptstadt Prag er­
weckt vor allem das Palais des Herzogs von 
Friedland großes Interesse, das bis heute in 
seinem ursprünglichen Zustand erhalten wer­
den konnte. Man f !ndet diesen schlichten 
zweistöckigen Bau, der in den Jahren 1624-30 
von italienischen Baumeistern für Wallenstein 
errichtet wurde, in einer der engen winkeli­
gen Gassen der sogenannten Kleinseite am 
Fuße des Hradschin. Besonders bewundert 
wird von den Fremden die großartige Garten­
halle und der prächtige Audienzsaal, der den 
Blick auf die Burg freigibt, zu der der große 
Deutschböhme manchmal mit fngrimm aufge­
schaut haben mag, wenn der mißtrauische 
Habsburger dort zeitweilig das Zepter führte. 

Man hat oft die Echtheit der kostbaren 
Reliquien, die im Innern des Palais hinter Glas 
und Rahmen gehütet werden, angezweifelt] 
neue Forschungen haben jedoch den eindeu­
tigen Beweis erbracht, daß bis auf die Bronze-
etücke, deren Originale sich in Stockholm be­
finden, alle gezeigten Erinnerungsstücke tat­
sächlich aus dem persönlichen Löben Wallen-
steins stammen. Das gilt von dem blutbedeck­
ten Spitzenkragen, den der kaiserliche Feld­
herr trug, als er im Hause des Bürgermeister« 
von Eger meuchlings ermordet wurde, wie von 
dem großen Teppich, auf dem Wallenstein 
sterbend zusammenbrach und der dann als 

Tragdecke bei der Fortschaffung der Leiche 
diente. Aus dem Leben des Friedländers wis­
sen wir, daß er besonders seinem Lieblings-
pferd herzlich zugetan war, das er mehr ge­
schätzt hat als seinen besten Freund. Er war 
untröstlich, als dieses treue Tier an der in der 
Schlacht von Lützen erlittenen Verwundung 
starb. Er ließ das Pferd ausstopfen und l.i 
einem der schönsten Räume seines Palastes auf­
stellen, und heute noch glaubt man da6 erregle 
Wiehern des herrlichen Streitrosscs zu verneh­
men, wenn man C6 mit geblähten Nüstern vor 
sich 6 t e h c n sieht. 

Eine feierliche Stimmung aber ergreift den 
Beoucher im Arbeitszimmer Wallensleins, ; i 
dem der ewig Ruhelose Nächte hindurch im 
dlmmrigen Schein der Lampe gesehen iin< . -
grübelt haben mag, wählend Seni oben im klei­
nen Observatorium die Sterne befragte, uro 
seinem'gefürchteten Herrn Glück oder Unglück 
für die bevorstehenden Unternehmungen vor­
aussagen zu können. Welchen Gegensatz v i 
den düsteren, ernsten Räumrn zeigt doch das 
niedliche Spielzimmer seiner Tochter Elisabeth, 
in denen noch, die schönen Puppenstuben von 
seligen Kindheitsstunden träumen. Beim An­
blick seines friedlich spielenden Kindes mag 
sich'so manche Sorgenfalte de.- großen Gegners 
Gustav Adolfs geglättet und der ehrgeizige 
Mann e'ch ganz als Vater gefühlt haben, die 
Menschen und die Welt um 6ich vergessen,). 

Die Westf ront des Versal l ler Schlosses Im Schetnwerfer l ich l 



HJ.-Geschenk für Bulgariens Jugend 
Solls, 5. Juni 

Reichsjugendführer Axmann wurde aus An­
laß seines Besuches Inder bulgarischen Haupt­
stadt vom bulgarischen Ministerpräsidenten 
und Minister des Äußern, Professor Filoff, 
empfangen. Anschließend empfing der Mini­
sterpräsident die BDM.-Referentin Dr. Rüdiger 
sowie die in der Begleitung des Reichsjugend­
führers befindlichen Hitler-Jugend-Führer und 
gab ihnen ein Bild von der im Aufbau begrif­
fenen bulgarischen Staatsjugendorganisation, 

Zu einem feierlichen Bekenntnis der deut­
schen Jugend zu den in treuer Waffenbrüder­
schaft gefallenen Bulgaren des Ersten Welt­
krieges gestaltete sich die Kranzniederlegung 
durch den Reichsjugendführer am Ehrenmal. 
Im weiteren Verlauf des Tages besuchte der 
Reichsjugendführer in Begleitung der BDM.-
Re'chsreferentin Mädeleinheiten der Brannik 
beim ihrem Dienst. Der bulgarische Staats­
jugendführer Dr. Kletschkoff hob bei dieser Ge­
legenheit die vorbildliche Einsatzfreudigkeit der 
Führer und Angehörigen der Hitler-Jugend an 
allen Fronten dieses Krieges hervor. In sei­
ner Antwort unterstrich der Reichsjugendfüh­
rer die Bereitschaft der Jugend des Führers 
zur Vertiefung des engen Verhältnisses mit 
de r Jugend Bulgariens und zur Verstärkung 
der Zusammenarbeit mit der europäischen Ju­
gend. Als Zeichen der deutsch-bulRarsichen 
Jugendkameradschaft machte der Reichsju­
gendführer der Staatsjugend Brannik acht Se­
gelflugzeuge zum Geschenk. 

Tokio: Feierlicher Staatsakt f Qr Yamamoto 
Die Flaggen ganz Japans auf halbmast I Die Ehrenzweige des Tenno 

Tokio, 5. Juni 
Das japanische Volk nahm am Sonnabend 

von Großadmiral Yamamoto, der als Oberbe­
fehlshaber der japanischen Kriegsmarine vor 
wenigen Wochen mitten im Kampfgebiet des 
Pazifik den Heldentod fand, in ferlicher Form 
Abschied. 

Bereits am Freitagnuchmittag erschienen 
Im Marineklub Abgesandte des Tennos und 
der Kaiserin, die am Sarge Yamamotos Zweige 
eines immergrünen heiligen Baumes und Ge­
schenke niederlegten. Im Beisein der Schinto-
Piiester wurde dann 3 !ne Botschalt des Tenno 
verlesen, in der die großen Verdienste des 
Großadmirals und seine vorbildliche Gefolg­
schaftstreue gerühmt weiden. 

Nach altüberlieferten schintoistischen Riten 
begannen früh um 7 Uhr die Vorbereitungen 
für die Uberführung der sterblichen Uberreste 
Yamamotos zu dem im Stadtmittelpunkt gele­
genen Hibiyapark, wo der Staatsakt stattfand. 
In alten Hofgewändern verrichteten der Ober­
zeremonienmeister, Admiral Shiov.awa, und die 
Schinto-Priester mit den Angehörigen und 
Verwandten Yamamotos ihre Gebete. Dann 
setzte sich der Trauerzug in Bewegung. Der 
Sarg war auf einer Geschützlafette aufge­
bahrt, die von Marinen ldaten gezogen wurde. 

Am Eingang zu der Tempel-Anlage hatten 
zu beiden Seiten Ehrene :nheiten der kaiser-

Rüstungswerk an der Wolga bombardiert 
im Eismeer zwei Handelsschiffe versenkt I Unsere Flieger über Algier 

Aus dem Führcrhauptquartler, 3. Juni 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront verlief der Tag bis auf ört­

liche Kampitätigkeit ruhig. Ein starker Verband 
schwerer deutscher Kampfflugzeuge griff in der 
vergangenen Nacht ein bedeutendes sowjeti­
sches Rüstungswerk an der mittleren Wolga 
an. Zahlreiche Bombentreiier ln den großen 
Werkhallen und nachfolgende Flächenbrände 
wurden beobachtet. Am Sonnabend Irüh ver­
senkten schnelle Kampfflugzeuge Im Nördlichen 
Eismeer zwei Handelsschule mit zusammen 
ÜüOü BRT. Begleitende Jäger schössen nach bis­
her vorliegenden Meldungen 22 Sowjetflug-
zeuge ab. Ein eigenes Flugzeug ging verloren. 

Die Halenanlagen von Algler wurden ln der 
Nacht zum 5. Juni bombardiert. 

Bei einem Angri f i feindlicher Jagdflieger ge­
gen Slcherungsfahrzeuge der Kriegsmarine vor 
der niederländischen Küste schössen diese zwei 
leindllchc Flugzeuge ab. Ein Verband schneller 
deutscher Kampfflugzeuge bekämpfte gestern 

die Hafen- und Fabrikanlagen der südeng-
Ilschen Küstenstadt Eastbourne. In der letzten 
Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge kriegs­
wichtige Einzelziele In West-, Mi t te l - und Süd­
england an. Von diesen Unternehmungen kehr­
ten zwei deutsche Flugzeuge nicht zurück. 

Mordbrenner über Tarent 
Rom, 5. Juni 

Der italienische Wehrmachlbericht vom 
Sonnabend meldet u. a. folgendes: Uber Pantel-

Teriu wurden bei heftigen Fliegerangriffen vier 
Flugzeuge von der Art i l ler ie vernichtet. Ein 
feindlicher Doppelangriff rief Schäden in der 
Umgebung von Tarent hervor und forderte 
Opfer. Ein Liberator-Flugzeug wurde vom Feuer 
der Abwehr getroffen und stürzte ab. Flak-
batterien schössen im Einsatz aus einem Feind­
verband, der das Gebiet der Provinz Trapani 
überflog, vier Flugzeuge ab. Ein weiteres zwei­
motoriges Flugzeug versank nach Luftkampf 
mit unseren Jägern bei der Insel Favignana im 
Meer. Uber Malta schössen deutsche Jäger ein 
Spitfire-Flugzeug ab. 

liehen Garde, der Marine und der Armee Auf­
stellung genommen. Unter großen Zelten zur 
Rechten und zur Linken vor dem Tempel 
waren die Vertreter des Kaiserhauses, Mini­
sterpräsident Tojo und das gesemte Kabinett, 
die Spitzen der japanischer.. Wehrmacht und 
zahlreiche führende Persönlichkeiten Japans 
versammelt! auch das diplomatische 1 Korps 
hatte sich eingefunden. Neunzehnmal ertönte 
der Trauersalut, als die sterbliche Hülle des 
Großadmirals an der Trauerstätte eintraf. 
Feierlich wurde der Sarg Im Schinto-Tempel 
aufgebahrt. Zu beiden Seiten sah man die 
vom Tenno und der Kaiserin dargebrachten 
heiligen Zweige, zahllose Kränze und die vie­
len Orden und Ehrenzeichen des Verstorbe­
nen, darunter das dem Großadmiral vom Füh­
rer verliehene Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes mit Eichenlaub und Schwerter.. 

Dem nach japanischen Beg r i l fen nunmehr 
Gottheit gewordenen Großadmiral wurden 
von den Schinto - Priestern zahlreiche Ga­
ben dargebracht, wie Reis, Früchte, Kuchen, 
Stoffe und Wein. Oberzeremonienmeister 
Admiral Shiozawa trat vor den Tempel und 
hielt die Totenansprache. Der kaiserliche 
Kämmerer und die Abgesandten der Kaiserin, 
der Kaisermutter und der Mitglieder des Kai­
serhauses ehrten den Toten. Dann trat der 
älteste Sohn des Großadmirals vor den Tem­
pel und verrichtete se'ne letzten Gebete. Ihm 
schlössen sich die engsten Angehörigen und 
Verwandten an. Die Kapelle der kaiserlichen 
Ehrenwache spielte leise den berühmten 
Trauermarsch Japans „Emiyukaba". Es ist der 
Marsch der gefallener. Seehelden, die 'hr Le­
ben für die Sache des Tenno gaben. Nun 
nahm Ministerpräsident Tojo Abschied von 
Großadmiral Yamamoto; im gleichen Augen­
blick ruhte in ganz Japan für eine Minute 
der Verkehr, während sich das gesamte Volk 
ehrfürchtig vor dem Toten verneigte. Die 
Flotte hißte halbmast, und die Offiziere und 
Mannschaften grüßten zum letzten Male ihren 
gefallenen Oberkommandierenden. 

In den Nachmittagsstunden erfolgte auf dem 
Militärfriedhof In Tema, einem Vorort Tokios, 
In schlichter Feier die Beisetzung der sterb­
lichen Uberreste des Großadmirals an der 
Seite Admiral Togos. 

Roosevelt hat Stalins Antwort 
Ma. Stockholm, 6. Juni (LZ.-Drahtberichl) 

Auf der gestrigen Pressekonferenz bestätigte 
Roosevelt, von Stalin über Davis ein Antwort­
schreiben erhalten zu haben, ohne iedoch auf 
seinen Inhalt einzugehen oder mehr als die 
übliche Redensart hinzuzufügen, daß das Ein­
verständnis zwischen ihm und Stalin ausge­
zeichnet sei. Im übrigen dementierte er die 
Gerüchte, wonach der amerikanische Botschaf­
ter in Moskau, Admiral Standley, sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht habe. 

I 

Ein Brite über die Sowjetarmee 
Berlin, 5. Juni 

Der vor kurzem aus der Sowjetunion zu­
rückgekehrte Korrespondent des „Evening 
Standard", Godfrey Blonden, bezeichnet W 
einem viel beachteten Aufsatz die Sowjetarmee 
in ihrer heutigen Kampfstärke als das „letzte 
Aufgebot". Die Mobilisierung, so schreibt er, 
sei heute bereits so weit gediehen, daß auch 
das entlegenste sowjetische Dorf nach Män­
nern völl ig ausgekämmt sei. Weitere Reserven 
stünden der Sowjetunion nicht zur Verfügung. 

In seinen weiteren Ausführungen meint der 
englische Korrespondent, daß die Sowjetarmee 
vielleicht in ihrer Ausrüstung, nicht aber in 
ihren Kampfeiqenschaften der deutschen Ar­
mee gleichwertig sei. Die Vorstellung von 
einer „russischen Dampfwalze" sei völlig 
falsch; gegenüber der Feuerkraft moderner Ar­
meen, so stellt Blunden abschließend fest, seien 
Massen allein absolut machtlos. 

Dieses Urteil fällt, wie ausdrücklich betont 
sei, ein Brite über die verbündete Sowjet­
armee. Im übrigen hat es die deutsche Heeres­
leitung nicht notwendig, derartige Informatio­
nen aus englischen Zeitungen zu beziehen. 

Antistreikgesetz in USA. 
Stockholm, 5. Juni 

Angesichts der Drohung Roosevelts, daß alle 
stieikenden Bergarbeiter sich der Gefahr einer 
Einziehung zum Wehrdienst aussetzen, hat der 
Präsident der Bergarbeitergewerkschaft John 
Lewis den streikenden Bergarbeitern die Wei­
sung erteilt, am Montag die Arbeit wieder auf­
zunehmen. Lewis veröffentlichte vorher eine 
Erklärung, in der er das Kriegsarbeitsamt scharf 
angriff, weil es den Widerstand der Zechen­
besitzer aufgestachelt habe. 

Das Repräsentantenhaus nahm mit 231 ge­
gen 141 Stimmen ein Antistreikgesetz an, das 
nun dem Senat vorliegt. Auf Grund dieses Ge­
setzes besteht die Möglichkeit, Lewis eine 
Geldbuße von 5000 Dollar oder eine Gefängnis­
strafe von einem Jahr oder beide Strafen auf­
zuerlegen, wenn er darauf besteht, daß der 
Streik in den von der Regierung besetzten 
Bergwerken weitergeführt wird. 

Finnlands Fahnenfest 
Helsinki. 5. Juni 

Das Fahnenfest der finnischen Wehrmacht, 
das, wie bereits berichtet, am Freitag zusam­
men mit dem Geburtstag des Marschalls Man-
nerheim begangen wurde, fand durch die Be­
förderung der Kadetten zu Olfizieren durch den 
Staatspräsidenten In Gegenwart des Mar­
schalls ein besonders eindrucksvolles Gepräge. 
Marschall Mnnnerheim und Staatspräsident 
Ryti wiesen in ihren Ansprachen an die neuen 
Offiziere auf die besondere Verantwortung und 
ehrenvolle Aufgabe des finnischen Offiziers hin. 

Die militärisch organisierte Italienische Polizei­
trupp» der Carablnierl beging am Sonnabend den 
Ehrentag hres 130lährlgen Bestehens. Die Legion der 
Carablnierl stellte am Ehrenlag Ihrer Walle die 
Wache am Palast des Duce. 

Iis gibt lautend ab: 
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O F F E N E S T E L L E N 

wirkt Irische gepflegte Haut. Es 

Ist leicht, mit RISSAN-Körpor-

Pudor gesund und achtln zu 

wirken. De* organverwandte 

kolloide labile MllcbelwelB 

macht den Körper frisch. 

FISSAU 
F1SSAN let sparsam Im Gobraudh-
sel Du auch sparsam mit flSSANI 

das nuturrclno Krüutergewürz 
gibt allen Spelnen — auoh ohne 
Fleisch - höchsten Wohlge­
schmack. In Lebensmittel-

feschüften und Drogerien für 
3 Rpf, erhaltlioh. Allelnher-

steller: Sehestedt's Gewürz-
mühle, Chemnitz. 

Schuhwaren-Grsbhandlung in Litzmann­
stadt sucht zum 1. füll d. J. einen Fach-
mann-Gescbälistührcr als leitende Krall. 
Angebote bii spätestens 15. Juni zu rieb-
ten an die LZ. unter 9331. 
Mittlerer Betrieb im Warthcland lucht Je 
einen perfekten Kontrolleitcr, Schlosser 
und Drebermclster sowie Voiarbcitcr, 
weiterhin Kontrollelter und Kontrolleure 
iflr Dreh- u. Schlcilarbeiten; einen Herrn 
mit Erfahrung ln Arbeitsvorbereitung u. 
Betriebsabrechnung; einen Herrn mit 
tecbn.-kaulm. Fähigkeiten zur Leitung ei­
nes Reparaturbetriebes. Bewerbungen 
unler A 201B LZ. 

iSlundenfiuchhalter übernimmt Aultrage 
|zum Nachtragen von Büchern. Angebote 
97S8 LZ. 
Tüchtiger Kaufmann, Mltarbeite}~äuT"der 
Ttxtilbranche, sucht Vertrauensstellung 
i;i größerem Betrieb. Angebote unler 
9760 an LZ. 

! Bürokraft mit Lohnbuchhaltung 
l Schrcibmaschinckcnn'.nissen sucht 

und 
Stel-

Buchhalterisch erfahrene Krall möglichst 
zum 1. 7. lu-13 lür Interessantes Aufga­
bengebiet gesucht. Motu. Zimmer kann 
zur Verlügung gestellt werden. Wlrt-
schaltsgruppe Steine und Erden, Zweig-
gesdiältsslellc Wartheland, Posen, Han­
seatenalice 29a, Fernruf 2504. 

lung. Angebote unter Q677/LZ 
1 Chef-Sekretärin, pertck: in StenogTallc 
.und Schreibmaschine, lucfct Stellung. 
Angebole unter 9661 LZ. 

'Stenotypistin, lurerUsihr, tuest Tufnan-
I fähige Stellung in Pnvalunternehmcn. 
| Angebote mit Ochaltscngaben unter Bei-
c^rUal^_Po^gcrnd_303_L ; _P ; _ 

[Buchhalterin sucht Stellung. Angebote 
1 unler 9621 an die LZ 

Tauscha moderne 2-Zlmmer-Wohnung mit 
|Bad und Nebcngelaß (Hcrmann-Görlng-
I Straße) gegen gleiche 3—4-Zlmmcr-Woh-
nung._Eilangebnt unter 9755 LZ. 
Sonnige l-Zimmer-Wohnung mit Küche ge­

igen ebensolche 2-Zlmmtr-Wohnung zu 
I tauschen. Angebote unter 976B LZ. 
"Tausche tchllns 3-Zlmraer-Wohnung mit 
3am!ilcben Bequemlichkeiten u. Mädchen­
zimmer Mnrst-Wcssel-Str. gegen 4-Zlm-
mer-Wohnung mit sämtlichen Bequemlich­
keiten Im Zentrum der Stadt. Angebote 
unter 0768 an LZ. 

Kassenschranke, Safes, Geldkassetten, je­
de Größe und Art, zu kaufen gesucht. 
Preisangebote unter 8729 an LZ. 
Drlngond Kleiderschrank zu kauten ge­

Angebote unter 9701 LZ. sucht. 
Fahrrad für Mädchen In gutem -Zustande 
zu kaufen gesucht. Ang . 9764 an LZ. 

H E I H A T S G E S U C H E 
Studienassessor, ln guten Verhältnissen, 

Tüchtiger Schneidermeister für Unifor­
men, Damen- und Herren-Oberbekleidung 
sowie ein Mützenmacher gesucht. Gebalt 
laut Vereinbarung. Eventuelle Beteili­
gung am Gewinn geboten. Zuschritten 
unler 0688 an LZ. 
Portler • Bote gesucht. Angebole 9700 LZ. 
Stenotypistin, auch mit sonstigen Büro­
arbeiten vertraut, von großem Unterneh­
men am Platz gesucht. Angebote unter 
9Ü92 an LZ. 

Jüngere Bürokraft mit Sdiielbmaschlne-
kennlnlsscn sucht Stellung. Angebote 
unter 9684 an LZ. 
Sachbearbeltsrin, 30 Jahre, z. zlTem^ 
berg, wünscht sich ln den Warthegau zu 
verändern , wenn Wohnungs- und Möbcl-
transportraögllcbkelt von Mitteldeutsch­
land dorthin besieht. Gesucht wird selb­
ständiger Wirkungskreis, Ver t rauenspo­
sten. Bchördenregistrat. (Steno), Ma-
schlne. Zuschriften u. A 2008 an die LZ. 

Tausche komlortable St/t-Zimmer-Woh-
nung. In bester Gegend am Park gelegen, 

!mlt Parkelt, Rad, Gas, gegen etwa 
i4-5-Zlmraer-Wohnung (auch Häuschen) 
mit Oarten. außerhalb. Bevorzugt Erz-

Ihausen. Umgebung von Gornau (Zglerz), 
! Konstantynow oder Alexandrow. Ange-
bote unter 967B an LZ. 
Litzmannstadt — Bsrllnl Tausche 3-Zlm-
mcr-Wohming Litzmannstadt, Bad, Bal­
kon, das. 1. Stock, Zentrum, gutes Haut, 
nnmlltelba: am Park. 52 ,— Miete, | e -
jen 3—4-Zimmer-WobnunE Berlin oder 
Umgehung. Angebote u. 9776 LZ. 

Kontoristin mit Stenografie- und Schreib-
mascliinelicnnlnlssen für ausbaufähige 
Dauerstellung sofort gesucht. Angcboie 
unler 9K17 LZ 

40jährige BUroangettellte sucht Betäti­
gung auf einem Gut. Zuschriften unter 
9754 an LZ. 
Oeschältslnhaberln der Wäsche-, Kurz- u. 
Modewaren sucht Vertrauensstellung Im 
Geschäft. Angebote 9740 LZ. 

Stenotypistin gesucht. Vorstellung und 
Anruf nur 10. 6. Hans Lücke & Co., 
Str. der 8. Armee 107, Huf 122-84. 
Erste Verkäuferin oder Verkäufer für 
mein lebhaftes Textllelnzelhandelsgeschäft 
ln angenehme Dauerstellung gesucht. Be­
werbungen nur mit Zeugnisabschrift, 
Lichtbild und Oehalltforderung an Texlll-
kaulhaus Hans Spiegel. Relchtnl/Warthe-
land, über Kempen. 
Zahnärztliche Sprechstundenhilfe mit 
Vorkenntnissen, deutsch- und polnisch­
sprechend, gesucht. Oehaltsangabcn und 
Lebenslauf erwünscht. Angebote unter 
9694 an LZ. 
Deutsche oder dcutschsprcchende Verkäu­
ferin für Bäckerei für sofort gesucht. 
Angebote 9759 LZ. 

CHEVROLET. 
E r s a t z t e i l e 

Irr 4- nnrj B-Zjliadsr-rliMtfls. Bto|ltir 1927-40 
für Pkw, und lkw, 

Komplett« Auitauidi-Motoren 
Audi Kotflügel, Kühlefmoikan, Trittbretter 
Stoßitongan und Beleuchtungiteile liefer* 

bor / K u g e l l a g e r / B r e m s b e l a g « 
* Hlnteraduwellon 

General -Motor» Eriatiteile - Großvertrieb 
Autoho! W. H o c h s t r a ß 
Hagen in Woitfalen, Edceieyaritraße 146 

RuF 227-12, 226-33 

Flotts Mssdilnsschrelberln, möglichst mit 
Kenntnissen In Stenografie und Buchhal­
tung, zum baldigen Antritt gesucht. Ar­
beitszeit evtl. halbtagt von 12—16.30 
Uhr. Deutsche Genossenschaftsbank, 
He r mann-Oflrlng-StraBe 107. 
Telefonistin in angenehme Stellung zur 
Aushilfe gesucht. Angebote n. 9763 LZ. 
Freu für frauenlosen Hausholt für sofort 
gesucht. Angebote 9757 an LZ. 
Aiilwsrtefrau zweimal wöchentlich, vor-
mlttagt. gesucht. Stein, Qstlandstr. 60/11. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter und Korrespondent sucht Be­
schäftigung halbtagt. Angebote unter 
9733 an LZ. 
Erfahrener Kaufmann, Orgsnltator, Bl-
lanzbuchhaltcr, Kontenrahmen, Kalkula­
tion. Betriebsabrechnung, tucht leitenden 
kaufmännischen Posten, such sutwärts. 
Antritt kann sofort erfolgen. Angebote 
unter 9656 an die LZ 
Baustoffkaulmann, erfahren In der Holl-, 
Baustoff- und Baubranche, z. Z. alt Oe­
schältslührer tätig sucht neuen Wir­
kungskreis, am liebsten In der Bau­
branche, auch In Frombaustellcn. Ange­
bote unler 0. 113 an Mldag. Posen, WH-
helmsitaße 13, 

Deutschet Mädel sucht Stellung als Outt-
sekretärin. Angebote n. 9636 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Alleinstehende Frau mit schöner Woh­
nung. Stadlmitte, sucht berufstätiges 
Fräulein alt Mitbewohnerin. Angebote 
unler 9724 LZ. 
Eliangtbot. Elegante 3-Zlmmer-Wobnung, 
möbliert, ab tofort für 3 Monate zu ver­
mieten Adolf-Hltlcr-Str., Ecke Schlageter-
slrnße. zentrale Lage Ruf 168-33 oder 
unter 9787 LZ. 

M J E T G B S I J C H E 

V E R K Ä U F E 

Witwe, Bchördenangestellte. 38 Jahre, 
mit hellerem Gemüt, gutes Aussehen, ge­
mütliches Eigenheim, sucht einen Herrn 
lür Kino, Thealer und Spaziergänge 
zwecks späterer Heirat. Zuneigung ent-
scheidet. Bildzuschriften u. 9774 LZ. 
Schneider, 58 Jahre, mit Vermögen, sucht 

'Lebensgefährtin mit gutem Charakter, so­
lides Außere, von 40—54 Jahren. Erhst-

1 gemeinte Blldzuschr. (zurück) u. 9773 LZ. 

mächte Neigungsehe 'eingehen' mlTttbli-1 0

1

, " " u l „ , d l e Ehtanbshnung, Posen, Kohl-
delcr Dame, 18—28 Jahre alt. Näh u.' ,*, "c 1,' 3?,' 6 ' * • 2y vermittelt Ehepartner 
187 durch Brietbund Treuhell, ßiletan- i L ' . S l B d t . u n , J L a . n d , , n »»cn Oesellschallt-
nahme Dresden N 6, Schlleßfddi 21 ! "reisen. Auskunft kostenlos. Clslre Lopp. 
Akademiker, ln guter pbiItiö"n,~ve"rSifl- • f i h i " ! , h , n d ,

J

r , w , l w , r sucht. gebildete 
gend, 31 Jahre. 1,68 groß wünscht Be-' c

J

s k a m c , a d m v o u 40—50 Jahren 
feanntschnlt Junger, intelligenter Dame '• ; w « " baldiger Heirat. Nur ernstgedach-
aut besseren Krelien tweoxs t p f t e w ' ' S c h r i l l e n mit Lichtbild 9765 an LZ. 
Heirat. Nur ernstgemeinte Blldzuschrlf- ^besuchende aller Kreise finden schnell 
len (zurück) unter 9753 an LZ. I geeignete Verbindung durch Frau v. Ste-

phanl. langj. erfolgr. Eheanb., Leipzig, 
Johannisplatz 21 . Antwort verschlossen, 
ohne Firmenaufdruck. 

Selbständiger Ostchltltmsnn, In mittle­
ren Jahren, gute materielle Verhältnisse, 
Charakter, Wcten, Oemüt, wünscht jün­
gere Dame, vielseitig Interessiert, warm­
herzig veranlagt und möglichst mit eige­
ner Wohnung, zweckt spät 
kennenzulernen 

V E R L O R E N 

schrillen unter 0573 an LZ. 
"vTr'trauen'svolle " " z u ! ! v«"k»»»t« des Karl Frc E in Ecr. I.ultschutz-

Zu-Iauswels sowie 55,— am 1. Juni abhan-

Elektro-Motortn, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nacht. Leipzig c 1/70, 
llindenburgstrafle 7». 
Streifen- und Dlktenhobelmotitr liefert 
sofort ab Lager H. Bigalke, Kattowltz, 
Friedrlchstraße 36, Fernruf 362-26. 
verkaufe Bett 45,—, Tltch 25,—, Klei­
derschrank 65,—, Kommode mit Spiegel 
B 0 . — . Frlderlcuttlraße 7. W. 12 von 
18—19 Uhr. 
Ein Paar Meerschweinchen, 25 RM., zu 
vcrkaulen Könlg-Ilclnrlch-Str. 18. W. 4. 
Stahlmuldtnk., 1 ,75X600, Feldbabnglels, 
neu, kurzfristig lieferbar. Angebote un-
ter A 2017 LZ. 
Jungt Schottenttrrltr und Pekinese erst-
klassiger Abstammung In gute Hände 
verkäuflich. Fernruf 195-27 ab Montag. 
Pflanze"^ Wirsing- und Blumenkohl ab-
zugeben. Gärtnerei X. Frlcdcnslab, Wild-
schützstraüc 7R. 

Suche dringend 1—2 gut möblierte Zim­
mer mit KUchenbenutzung lür ruhiges he-
rulsläliget Ehepaar. Nähe Augusl-Bier-
Krankcnhaus. Hindenburgplatz erwünscht, 
Iedoch nldit Bedingung. Angebote unter 
A 2003 LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Out möbliertes Zimmer von alleinstehen­
dem älterem Herrn In leitender Stel lung, 
erw. Stadtmitte, möglichst Fernsprecher-
nnschluü, sofort gesucht. Angebote un­
ter 9707 LZ. 
Lagerplatz, etwa 1500 bis 2000 qm 
gtoB, auch unbebaut, tolort gesucht. An­
gebote unter 9738 an LZ. 
Leeret Zimmer von berufstätiger Dame 
gesucht, Angebole unler 9718 LZ, 
3-Zlmmer-Wohnung mit Bad lür bald oder 
später von Krlm.-Beamten gesucht. An-
geböte unter 9717 LZ. 
OroOet möbl. oder leeret Zimmer von 
Akademiker, der häutig auf Reisen, so­
fort zu mieten gesucht. Angebote unter 
A 2010 an LZ. 
Wir suchen für unseren Meister möblier­
tes Zimmer Im Südwesten der Stadt, evtl. 
Erzhausen. Angebote u. 9770 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauscht sonnige Parterrewohnung, 3 Zim­
mer, Küche. Badezimmer, F.lektr., Was­
serleitung, Kanallt., in Nähe zweier 
Parks gelegen, gegen ähnliche In Stadt­
mitte. Angebole unter 9762 LZ. 

4tltilga Chaise und Jagdwagen mit Gum­
mibereifung in gutem Zustande zu kau-
fen gesucht. Angebole u. A 2004 an LZ 
Outet Klavier dringend zu kaufen ge­
w e h t ^ Angebote unter A 1996 an LZ. 
Handwagen, möglichst mit Gummiberei­
fung, zu kaufen gesucht. Angebote un­
t e r ? ! ] l LZ. 
Kaufe dringend Krad blt 350 cem oder 
leuchten PKW. bis V/t Liter. Zusrhrll-
len unler A 2012 an LZ. 
Kialms Häuschen, mögl. mit Garten, Lltz­
mannsladt oder Vorort , gelegen, kaule 
oder pachte gegen solorllge Kaste. Aus-
lüjuliche Angebole 0574 LZ. 
Wachsamer Holhund wird gesucht. Ange­
bote an Moritz Bauer, Litzmannstadt, 
Adolf-Illtler-Straße 170. 

Sucht, da Mangel an Bekanntschaft, tu t 
Theater, Kino und Ausflüge Fräulein oder 
Witwe bis 45 Jahre kennenzulernen 
zweckt tpälerer Heirat. Blldzuschrillcn 
unter 97.11 an die LZ. 

dengekommen. Gegen"' Belohnung "äbzii-
gebe_n_Fnderlcussitaße 5. W. 11, 
Brieftasche mit Taulschcln und Fingerab­
druck sowie 70,— des Arnold Müller, 
Piun'.erstr, 9. W. 3. verloren. 
Bezugschein Nr. 175 58G lür Anzug des 
Hugo Scmck, Fchmarnstraße 8, W. 3, 
verloren. 

Brauorelbesltzortiochter, In besten Ver­
hältnissen, sucht gebildeten Lebenska-

N ä h a d u n & Ä 4 V e ? b h M «-
Briefannahme Dresden N 0. v-!il ,1 21 ' rt,7„ U",r T, r K " S „ K ' u B e MML***»»' 
• « e k m ^ n ^ ; . . . . . « . . . I i " ü ! ; ^ • H » „Ü? • « « « . ' « l e » wt» Wege der Behördontngutelittr, 53 Jahre, schuldlos 
geschieden, wünscht die Bekanntschalt 
einer Dame blt 50 zweckt späterer Hei 
rat. Ernstgemeinte Bildzuschriften (zu 
rück) unter 9683 LZ. 

Relslauferstr. 6 bis zur Reisläulerstr. 1 . 
Der Finder wird gebeten, die Brosche ab­
zugeben, da et sich um ein teures An­
denken handelt. Reisläuferstraße 6, 
W. 1, E. Voigt. 

Wltwt, 43 Jahre, mit 2 Kindern, Land­
wirtschaft und Eigentum In Litzmann­
stadt. tucht alteren Herrn zweckt Heirat. 
Angebote unter 9700 an LZ. 
Jeleret Fräulein, Intelligent] besitzt 
3-Zlmmer-Wohnung, tucht Bekanntschalt I Verloren am Sonnabend, dem 5. 6.. um 
Sr F"nmi iV?^A. b « . i 8 0 . J i ^ ' n K B , l " B u " 1 i ° u h r - E o l d c n c Danienarmbanduhr auf Angebote un- -

Lederhandschuh, grau, verloren von 
Horst-Wcsscl-Str. (Oymnaslum), Splnnllnle 
bis Schlageterstn, Gegen 10 — Belohnung 
beim Hausmeister, Schlagclerstraße 45, 
abzugeben 

ter Familie zwecks Heirat 
Icr 9722 LZ. 
Fräulein, 37 J. alt, dunkelblond, 1,58 gr., 
mit eigenem Haushalt, wünscht die Be-
kauntschalt eines solldcu Herrn zwecks 
Heirot. Blldzuschr. u. 9654 an die LZ. 
Fräulein ohne Anhang, 32 Jahre sucht 
Bekanntschaft eines soliden Herrn mut­
ieren Alters In sicherer Stellung zwecks 
späterer Heirat. Ang. n. 9744 an LZ. 
Sekretärin, 19 Jahre, 1,65, schlank, dun­
kel, möchte Intel!. Herrn blt 35 Jahre 
zwecks Heirat kennenlernen. Emsigem 
Bildtuschritten unter 9746 an die LZ 

Fernglst (Feldstecher), möglichst starkes 
«las, sowie Angelgeräte In gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht. Rut 188-13 
von 9—12 und 15—18 Uhr. 
Ausziehtisch zu kaufen gesucht. 
böte unter 9713 an LZ. 

Ange-

Metall-Kinderbett, gut erhalten, dringend 
zu kaufen gesucht, evtl. tausche gegen 
dunkelbraune Lcderhan'dtasche und Sorn 
mersthuhc. Or. 35. Wcrtausglclch. An-
geböte unter 9710 LZ. 

Btjnetyplttln, 19 Jahre, schwarz, schlank, 
mochte Inlcll. Herrn bis 32 Jahre zwecks 
Heirat kennenlernen. Emsigem. Blldzu-
süirlllen unter 9747 an die LZ. 
bsme Milte 40, Umsiedlerln, dunkel, 
schlank, sucht Bekanntschaft einet soli­
den Herrn blt 55 Jahre zweckt gemein­
samer Ausllüge, Kino- und Theaterbe­
suche bei getrennter Kasse und späterer 
Heirat. Bildzuschriften (zurück) unter 
9628 an LZ. 

Sucht Jungen Wölls- oder Schäferhund, 
mögl. schwarz-gelb mit Stammbaum. 
Buchhandlung Erdmann, Adoll-Ilitlet-Slr. 
126. 

Oeblldtttt Sachtenmldlt, berufstätig, 33 
Jahre. 1,68 m groß, tchlank, lebensbe­
jahend, wünscht Neigungsehe mit eben­
solchem Herrn In sicherer Position. BUd-
zuschiillen u. A 2001 an LZ. erbeten. 
Hamburgs seriöse Eheanbahnung von 
Inhrzcntelangcm Rut und Ertolg bietet 
Ihnen beste Ehemögllchkcitcn. Fordern 
Sie kostenlos mein Hclt „Weg und Ziel" 
und geben Sie mir Ihre Wünsche bekannt. 
Frau Orabow, Hamburg, Mundsburger-
dorum 63, 

dem kurzen Wege von Metzgerei Ulrch-
von-Hulten-Str. 25 bis Adolf-Hitler-Straße 
192. Da Andenken, erhält Überbringer 
hohe Belohnung. Abzugeben bei Nellcn, 
Adolf-Hitler-Str. 203. W. 4. Ruf 251-28. 
Brieftasche von Buschllnle, Ecke Horst-
Wessel- blt Meisterhausstr. verloren. In­
halt: Raucherkarten namens Erich Kraut, 
Karl Olesmann, Ludwig Drackcr, wohn­
haft Dobra, Kr. Turek, sowie Klelderkar-
ten dei Arnold Schröder, Christian Hu­
ber, Skencznlcw, Kr. Turek, Postsparbuch 
mit Auswelsknrle und Kennkarte des 
Ernst Kraut, Buschllnle 100/8. Gegen 
Belohnung abzugeben Tabakhandlung 
Abendrolii. Buschllnle 113. 

V E R S C H I E D E N E S 
Lohnaultrlge In Schuhrlcmcn, Kordeln u. 
Ulzen_gesucht. Fabrik, 0stlandstr._6j; 
Wer nimmt Junge kranke Dame tut de» 
Sommer ault U n d In Pension u. Pfleger. 
Angebote unler 9686 an LZ. 
Kapital, Maschinen, Autträge, Beteili­
gung, Oberleitung gibt Hardts, Berlin 
SO 16. Neanderttrafle 36. 
K t n l n c n t n . Wer hat W.-W.-Ramrolef? 

Möchte Häsin decken. Alois Klalt. Oöt 
nau (Zglerz). Zum Bahndamm_3. 
Nthme vtrtchlidont Sachen zum Ab­
schreiben, saubere durchsichtige Hana 
schritt. Angebote unter 9742 LZ. _^ 
Fdhre BDehtr lür kleinere Oeschäfl«-
Angebote unter 9743 an LZ. -
Wer näht und bessert Damenwäsche aus' 
Angebote unter 9756 LZ, 



Ige »w mmannstaat Spinner unö Weber erlernen ihr Fach oon Oer Pike auf 
Sie haben heute vorzügliche Aussichten lür einen künftigen beruflichen Aulstieg I Gemeinschaltslehrbetrieb der Industrie Pfingstreisen unzeitgemäß 

Das Reichsverkehrsministerium teilt mtti 
Trotz der Erfahrungen mit dem Güterverkehr, 
der sich in diesem Jahr außerordentlich stark 
entwickelt hatte, ist noch einmal davon Ab­
stand genommen worden, für den Pfingstver-
kehr außer den üblichen Zulassungskarten 
Weitere Beschränkungen durchzuführen, weil 
tnan dem Verwaltungsapparat der Reichsbahn 
für die Feiertage nicht eine neue Belastung 
aufbürden wollte. Der Pfingstverkehr wird 
aber für die Reichsbahn ein Maßstab dafür 
sein, ob die Heimat gewillt ist, sich auch im 
Reiseverkehr die notwendigen Beschränkungen 
freiwill ig aufzuerlegen, die nun einmal erfor­
derlich sind. Von der Disziplin der deutschen 
Heimat auch in Verkehrsfragen wird es also 
abhängig sein, ob wir in Zukunft — aber nichc 
nur für die Feiertage — einschränkende Marl­
nahmen für den Privatreiseverkehr bekommen 
Werden. 

Um nun nicht die im Zeichen des totalen 
Krieges 6 c h w e r schaffende Bevölkerung be­
sonders der Großstädte zu zwingen, die meist 
von schönem Wetter begünstigten Pfingsfeier-
tage innerhalb der vier Wände zu verbringen, 
Wird die Reichsbahn für Ausflüge in die nähere 
Umgebung der Großstädte und Industriesied­
lungen einen verstärkten Zugverkehr zur Ver­
fügung stellen, um Mißständen in der Abwick­
lung des Reiseverkehrs vorzubeugen. Um so 
mehr richtet sich deshalb die Mahnung der 
Deutschen Reichsbahn an jeden Deutschen, jede 
unnötige Reise im Fernverkehr während der 
Pfingstfeiertage unter allen Umständen zu un­
terlassen und die ihm gebotenen Ruhetage ln 
der Umgebung seines Heimatortes zu ver­
bringen. 

Über Zulassungskarte lese man im heutigen 
amtlichen Teil. 

Spcnöct für öae DRK. 
Die Aufgaben, die dem Deutschen Roten 

Kreuz im Krieg gestellt sind, haben sich immer 
mehr vergrößert. Es ist nicht nur ein allezeit 
bereiter, zuverlässiger und treuer Helfer des 
Soldaten, sondern es erfüllt darüber hinaus 
auch noch eine Fülle zusätzlicher Aufgaben. 
Wenn deshalb der Sammler des Deutschen 
Roten Kreuzes heute vorspricht, um eine 
Spende abzuholen, dann wolle man diese gro­
ßen Aufgaben bedenken, die in der steigenden 
Spendelreudigkeit ihren Ausgleich finden müs­
sen. 

Das muß man wlssenl Es gibt drei Eier. — 
Wer Ostern keinen Wein bekommen hat, er­
hält ihn zu Pfingsten. — Näheres im amtlichen 
Teil. 

Der Beruf des Spinners 
und Webers war einmal 
wenig begehrt, weil die 
Industrie unter den da­
maligen Verhältnissen 
dem jungen Menschen 
keine günstigen Aussich­
ten für ein späteres be­
rufliches Fortkommen er­
öffnete. Die nationalso­
zialistische Staatsführung 
erkannte jedoch sofort 
die überragende Bedeu­
tung der Litzmannstäd­
ter Textilindustrie für 
die Versorgung des wei­
ten Ostens und nahm 
sich der Berufsausbildung 
des Textilnachwuchses 
an, namentlich im Rah­
men der Berufsaufklä­
rungsaktion der Hitler-
Jugend. Da es dem kleineren Textilbetrieb 
schwer fällt, sich eigene Einrichtungen für die 
Berufsausbildung zu schaffen, diese vielmehr 
einzelnen Großbetrieben vorbehalten bleiben, 
haben sich alle in Frage kommenden rund 50 
Betriebe zu einem Gemeinschaftsbetrieb der 
Tuch- und Kleiderstoffindustrie für Litzmann­
stadt und Umgebung zusammengeschlossen. 

Als Unterkunlt fand sich die frühere Lan-
dosche Fabrik in der Fridericusstraße, die aller­
dings vollkommen verwahrlost war und weit­
gehend umgestaltet werden mußte. Aus dem 
mit Gerumpel angefüllten Hof wurde ein Sport­
platz mit Grünfläche. Die Ausstattung mit Ma­
schinen konnte so vorgenommen werden, daß 
alle in der Textilindustrie vorkommenden Ma­
schinen vorhanden sind. Um aber den Lehr­
lingen die Geheimnisse ihres Berufes von der 
Pike auf beibringen zu können, sind auch Hand­
webstühle sowie Vorrichtungen zum Anschla­
gen, Knüpfen usw. aufgestellt. Ebenso wird der 
Junge angehalten, Muster selbst zu entwerfen 
und gegebene Muster in die Praxis zu über­
tragen. 

Der Lehrling beginnt seine Lehre in einem 
Betrieb und wird von dort aus in den Gemein­
schaftslehrbetrieb beurlaubt, bleibt aber weiter 
Gefolgschaftsmitglied seines Betriebes. Je nach 
Ausbildung bleibt er nun in dem Lehrbetrieb, 
meist die Hälfte der Gesamtlehrzeit. Es ist ein 
fesler Plan vorgesehen, der sich an die Unter­
bringung in ähnlichen Heimen anlehnt. Neben 
der praktischen und theoretischen Ausbildung 
erhalten die Jungen Schulung in Weltanschau­
ung, Deutsch und Leibesübung. Hitler-Jugend 
und Deutsche Arbeitsfront sind mit dem Betrieb 

Auch das Knüpfen w i l l gelernt sein (Foto |2): Rode) 

eng verbunden. Allmählich schälen sich die 
Sonderbegabungen heraus, sie weiden weit­
gehend gefördert. Augenblicklich sind rund 30 
Lehrlinge im Gemeinschaltslehrbetrieb, doch 
kann die Zahl ohne weiteres verdoppelt wer­
den. Es braucht kaum betont zu weiden, daß 

Obere Begrenzung Oer Urlaubeanfprüche 
Urlaub der In Betrieben der privaten Wirtschatt beschäftigten Deutschen für 1943 

An der Dauer des Erholungsurlaubs hat sich 
im allgemeinen gegenüber den Vorjahren nichts 
geändert, das Gefolgschaftsmitglied erhält so­
viel Urlaubstage wie es in der Tarifordnung vor­
gesehen ist. Nur dann, wenn der Urlaub, der 
tarifl ich festgelegt ist, die Dauer von 14 Ar­
beitstagen überschreitet, können nicht mehr 
als 14 Arbeitstage geltend gemacht werden. 
Wer aber weniger als 14 Arbeitstage zu ver­
langen hat, kann jetzt nicht fordern, daß die 
Ürlauhszeit auf 14 Tage erhöht wird. Kurz ge­
sagt: Auf das, was über 14 Arbeitstage festge­
setzten Urlaubs hinausgeht, besteht kein An­
spruch. 

Für Gefolgschaftsmitglieder, die vor dem 
1. Apr i l 1894 geboren 6 i n d , sind 20 Arbeitstage 
die Höchstgrenze, immer vorausgesetzt, daß das 
Gefolgschaft6mitglled einen Urlatibsanspruch 
in dieser Höhe hat. Auch hier gilt das Vonher­
gesagte: Ansprüche, die 20 Arbeitstage über­
schreiten, werden nicht erfüllt. 

Die Grenzen vom 14 bzw. 20 Arbeltstagen 
dürfen auch nicht überschritten werden, wenn 
zusätzlicher Urlaub zu gewähren ist, z. B. ein 
Urlaubstag für je 3 Jahre der Betriebszuge-
hörigkfiit zu geben ißt o. ä. 

Anders ist es mit dem Zusatzurlaub, der 

nach Entlassung aus dem Wehr- oder Reichs-
arbeilsdienst in Betracht kommt, sogenannter 
Heimkehrurlaub, Sonderregelungen über einen 
Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer ge­
sundheitlicher Gefährdung, Zusatzurlaub iür 
Schwerbeschädigte. Soweit in diesen Fällen 
mehr Urlaubstage auf Grund allgemeiner oder 
besonderer Beslimungen zu - gewähren sind, 
bleibt es dabei. Diese Zusatzlage werden nicht 
auf die 14 bzw. 20 Urlaubstage angerechnet. 

Die Voischriften des J u g e n d s c h u t z g e 6 e t z e s 
vom 30. Apri l 1938 sind in Kraft geblieben. 
Maßgebend für die Dauer des Erholungsurlaubs 
u.t das Alter des Jugendlichen zu Beginn des 
Kalenderjahres und sie hat sich mit 15 Werk­
tagen für Jugendliche unter 16 Jahren und mit 
12 Werktagen für Jugendliche über 16 Jahren 
nicht geändert. 

Der Reich6treuhänder der Arbeit Ist damit 
einverstanden, daß Trägerinnen de« Mutter­
ehrenkreuzes einen zusätzlichen, bezahlten Ur­
laub von 3 Tagen Jährlich erhalten. Der Be­
triebsführer hat vor der Gewährung dieses Son­
derurlaubs die Genehmigung des Reichstreu­
händers der Arbeit einzuholen. Diese Rege­
lung gilt nur für deutsche Gefolgschaftsmit-
glicdcr. 

W o fteht Ötefee baumumhegte Bauwerk? 
, Das Bild der vorigen 

Woche führte uns auf 
den Alten evangelischen 
Friedhof in der Garten­
straße. Es zeigt uns die 
Hauptallee. Der Baum­
bestand dieses alten Be­
gräbnisplatzes — er ist 
der drittälteste Friedhof 
der Stadt -t- Ist sehr 
schön. Die Nachtigallen 
haben hier seit altersher 
eine Freistatt. Aber auch 
andere Singvögel nisten 
hier mit Vorliebe. 

Auf diesem Friedhof 
ruhen die Pioniere unse­
rer deutschen Industrie: 
die alten Tuchmacher 
und Weber, die unsere 
Stadt großgemacht ha­
ben. Das gotische Mau­
soleum, das den Friedhof 
überragt und weithin zu 
sehen ist, beherbergt 
die Grabstätte des „Va­
ters von Lodsch", Carl 
Scheibler, des Schöpfers 
unserer Großindustrie. 

A. K. 

(Aufn.: Ostlandblld/Kiß) 

Jeder Lehr l ing lernt die grollen Maschinen 
belli •neu 

für die Ausbildung erste Fachkräfte zur Ver­
fügung stehen. Während die Abteilung f ü r Klei­
derstoffe bereits in Betrieb ist, läuft die Abtei­
l u n g für Baumwolle demnächst an. Wenn der 
Lehrling nach seiner Ausbildung in den Betrieb 
zurückkehrt, besitzt er schon ein hohes Maß 
von fachlichem Können, das nun durch die 
Praxis gefestigt und untermauert wird. 

Sehr vorteilhaft ist die Einrichtung, daß der 
Gemeinschaftslehrbctricb bereits Verkaufsware 
herstellt, und zwar in Lohnarbeit. Die Praxis 
hat also auch hier schon ein gewichtiges Wort 
mitzureden. Die hier hergestellte Ware wird 
besonders gern abgenommen, weil naturgemäß 
Wert darauf gelegt wird, n u r beste Qualitäts­

ware herzustellen. Es wird dafür in Kauf ge­
nommen, daß der Betrieb etwas langsamer ar­
b e i t e t als e i n rein kaufmännisch aufgezogener. 
Trotzdem s ind auf diese Weise die Unkosten 
des Lehrbetriebes fühlbar gemindert. 

Wie uns der Ausbildungsleiter W e n d e , 
der zugleich Betriebsführer ist, mitteilte, be­
g i n n t nach beendeter Lehrzeit die Fördo'ung 
des dafür würdigen Jungen. Es besteht f ü h l ­
barer Mangel an geeignetem Führernachwuchs 
in der Textilindustrie, so daß jeder Betrieb 
gern die Unkosten in Kauf nimmt, um e i n e n 
khnien und geschickten Ju.igen in bessere Stel­
lungen zu bringen. Diese Förderung kann darin 
bestehen, daß cier Junge die Möglichkeit-erhält, 
die Meisterprüfung zu bestehen, daß er die am 
Ort vorhandene Textilfachschule besucht oder 
gar zur Hochschule geschick* wird. So hat s ich 
die Berulsaussicht fü; den Spinner und Weber 
grundlegend gewandelt, und für einen aufge­
weckten Jungen k a n n es keine bessere Wahl 

• a ls diese geben. G. K. 

Volhetumefraeen im Vorf>frcrunö 
In einer im Sitzungssaal der Kreisleitung 

durchgeführten Tagung des Kreisamtes für 
Volks'.umsfragen, gab der Leiter des Amtes 
Oberstaatsanwalt Pg. S t e i n b e r n zunächst 
kurz umrissen die wesentlichsten Aufgaben des 
umfangreichen und wichtigen Arbeitsgebietes 
bekannt. Er stellte besonder drei Punkte her­
aus. 1. Volkslisle, ohne dab?i etwa e^ne Be­
schwerdestelle der deutschen Volksliste zu 
sein; 2. Erziehung zur deutschen Kampf- und 
Volksgemeinschaft; 3. Trennung Deutschtum/ 
Polenlum Einzelheiten dazu erläuterte Pg. 
S c h m i d t . Anschließend wurde durch Pg. 
F r i e b e das Thema VDA. behandelt. Pg. R a u-
t e n S t e n g e l gab Erläuterungen ü b e r Be­
treuungsfragen. Pg. Dr. A 1 s 1 e b e n b e h a n ­
delte Ausländerfragen, die in Kürze eine Neu­
regelung erfahren weiden und unterstrich die 
Ausführungen des Abends durch interessantes 
statistisches Material. 

Zum Schluß betonte der Leiter des Amtes 
nochmals die Wichtigkeit der Volkstumsfragen 
u n d forderte die Ortsgiuppen-Beauftragten so­
wie die Beauftragten der Gliederungen auf, 
trolz der Vielseitigkeil des Arbeitsgebietes und 
der vielfach auftretenden Schwierigkeiten das 
Amt so auszuüben, daß die Aufgaben voll und 
ganz erfüllt werden. 

Wir verdunkeln v o n 22.10 bis 4 Uhr 
Rundfunk am Sonnlag 

R e l c h s p r o g r a m m : 9—10: „SchatzkJstleln" (Höl­
derlin, Beelhoven). 12—12.30: Lieder zum Mitsingen. 12.40 
bis 14: Das deutsche Volkskonzert. 16—18: ..Fe'dpost-
Rundfunk." 16—19: Haydn, Schubert {Leitung Joseph Keil-
berth). 20.15—21.30; „Macbeth" von Verdi (1 . und 2. Akt). 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 8—0.30: Frankfurter Orgel­
musik (Bach). 15.30—15.55: Reger. Larsson (Sollslcnmuslk). 
18—19: Bunlcr Mclodienreigcn. 20.15—21: „Instrumente 
erzählen Märchen" (R. Schumann — Solistenmusik). 

H i e r spricht die N S D A P . 
Ob. Frlcsenplatz. Dienstag 20 Uhr Ortsfjruppcnheim, Kre-

teldt-r Str. 8, PurlcimitglicUcrvci„aramluni; und Vcrnlllch-
lung neuaufgenommener Pg. Orj. Meislerhaus und Hindin-
buro. NS.-Frauciischalt Dt. Fraucnwcrk. Dienstag 10 Uhr 
Volksblldungssrättc Melst-nhausstr. 95 Octneinschaf.sabcnd. 
Oo. Frlderlcus. Dt. Fraueu'mk. Dienstag 18 Uhr Bespre­
chung Zellen- und Blocklrauensehaftslcilerinnen. Mittwoch 
19 Uhr Gemelnschaflsabcnd Iklentnhoi mit Ogg. Heunenhof 
und Waldhorn. Iis sprldn Pg. Buchmüller. 0g. Quellpark. 
Sonntag 9.30 Uhr Og.-Ilelm Breitenschulung tür alle Pg. 
0q. Zellanrn. Dienstag 19.30 Ubr 0g.-Heim Stabsbcsprediung. 

t . z . - s p c r t kctti xaw Djg Vier iür HandliaU-M îsfersdtaft 
D e r erste Sonntag I m Juni br ingt die Z w i ­

schenrunde zur Deutschen Kr iegs-Handbal lmelstcr -
schaft der MSnner , ln der u m einen Platz unter 
den „ le tz ten V i e r " gestr i t ten w i r d . Aus Favor i t 
f ü r den Endsieg gilt in Abwesenhei t des T i te lver ­
teidigers S Q O P . Magdeburg der Deutsche Meister 
von 1911, SGOP. H a m b u r g , der ln Dresden ge­
gen die spielstarke E l f des Sachsenmeisters S C 
D r e s d e n vor einer zwar schweren, aber doch 
lösbaren Aufgabe steht. I n M a n n h e l m erwar te t 
Badens Meister SV. W a 1 d h o f die SGOP. K e c k -
l l n g s h a u s e n . D ie West fa len br ingen als E m p ­
feh lung einen glat ten Sieg über Tura -Grope l lngen 
m i t und werden es dem badischen Meister sicher­
l ich nicht leicht machen, ln die Vorschlußrunde 
vorzudr ingen. D e r Meister des Bereichs B e r l i n -
M a r k Brandenburg , Ber l iner H L C . m u ß nach 
B r 1 e g fahren , w o er ln dem nlederschleslschen 
Me is te r L S V . Re inecke auf e inen gefähr l ichen 
Gegner tr i f f t . V ie l le icht entscheidet der P la tzvor ­
te i l f ü r die Brleger, d ie sich zweimal erst nach 
Ver längerung (gegen die S G O P . Ll tzmannstadt und 
d ie S G O P . Kat towl tz ) zur Zwischenrunde d u r c h ­
k ä m p f e n konnten . Ebenso w i e dieses Spiel ist auch 
die v ier te Begegnung ln S c h w e t n f u r t z w i ­
schen dem M T S V . Schweinfur t und dem T V . M i l ­
bertshofen. D ie Soldaten aus Schweinfur t haben 
sich vorher In Stut tgar t gegen den T S V . Eßl ingen 
durchgesetzt , so daß es aut eigenem Platze auch 
gegen den Münchener Meister zu e inem knappen 
Siege re ichen konnte . 

Kreismeisterschaften der Leichtathleten 
D i e Leichtath leten des Krelaes Ll tzmannstadt 

t ragen heute ln der Stadt. K a m p f b a h n a m H a u p t -
bohnhof Ihre Krlegsmelsterschaften aus, d ie ln den 
verschiedenen W e t t b e w e r b e n des Laufes, Wur fes 
und der Sprünge Interessante Wet tkBmpfe verspre­
chen. Daneben f inden noch M e h r k ä m p f e fü r 
F rauen und Ml lnner ln verschiedenen Klassen und 
die besonders bel iebten Staffel läufe statt. D ie M e l ­
dungen sind der Zel t entsprechend ln ganz be ­
acht l icher Zah l eingegangen und fast alle L l t z -
mannstf idter Sportgemeinschaften sind daran b e ­
tei l igt . VorkBmpfe w e r d e n bereits a m Vormi t tag 
ausgetragen, die H a u p t k a m p f e am Nachmi t tag . 
A l l e Freunde der schönen Leichtathlet ik w e r d e n , 
soweit sie nicht selbst te i lnehmen, gern A n t e i l a n 
diesen W e t t k ä m p f e n nehmen wol len. 

SA.-Schießwehrkämpfe 1943 der Standarte 128 
D i e SA. -S tandar te 128, L e n t s c h ü t z , f ü h r t e 

die Sch leßwcluk i impfe 1943 am 23, 5. In Lentschütz 
und Wanelnlenbrück und am 80. 5. ln M a r g a r e t e n -
beriä durch. A n den W e t t k ä m p f e n betei l igten sich 
31 Mannschaf ten der SA. , Par te i , Pol izei , Gendar ­
mer ie , des N S K K . und der Technischen Noth i l fe 

Der Sport des Sonntags 
Leichta th le t ik : 

Krclsmetsterschaften des NSRL. -Kre lses L l t z ­
mannstadt fü r Frauen und M ä n n e r ( V o r k a m p f e 
9 U h r , Endkampfe 15 U h r ln der Stadt. K a m p f ­
bahn am Hauptbahnhof ) . 

Fußba l l : 
Vorschlußrunde u m den Tschammorpokal : 

D W M . — Post-SG. Posen. U m den Aufst ieg zur 
Gauklasse: S t u r m Pabianltz — Relchsbahn-SG. Po -

•sen (15 U h r ln Pabianltz , Schiedsrichter Czadek-
U n l o n 97). Vergle ichskampf der Bannmannschaften 
der H J . Ll tzmannstadt — Posen (In Posen). StBdte-
splel der Auswahlmannschaften von Ll tzmannstadt 
und K r a k a u ( ln K r a k a u ) . 

und 74 E l n z e l k i m p f e r . Als beste Mannschafton g i n ­
gen hervor: S A . - S t u r m 14/128, Margaretenberg, mi t 
471, die Poltzet B iunnstadt mi t 446. der S A . - S t u r m 
31/128, Wandalenbruck , mi t 437, die Gendarmer ie 
Lentschütz mi t 432, die Gendarmer ie Wanda len -
brück mi t 431 und die Polit ischen Lei ter B r u n n ­
stadt mi t 408 Punkten . Beste Elnzelschützen w a ­
r e n : Rot tenführer Schlauch (SA. 14/128) mi t 190, 
T r u p p f ü h r e r Bernhofer (14/128) mi t 178, Rot tenfüh­
rer Gehwcl ler (14/128) m i t 177, Bez. -Lt . d. Gend. 
Neckermann , Wandalenbrück , m i t 167, Pol . Lei ter 
HUuser, Brunnstadt , m i t 160, Pol . Lei ter Stroda, 
Brunnstadt , m i t 156 und Bez. -Lt . d . Gend. Wol f , 
Lentschütz, m i t 146 P u n k t e n . 

Fußball-Allerlei aus dem Wartheland 
Das Gauendsplel u m den Tschammerpokal f i n ­

det a m 20. 8. ln P o s e n statt. Gegner sind der 
Sieger des heutigen Spiels ln Posen zwischen G a u ­
meister D W M . und Post Posen und die El f der 
SGOP. L l t z m a n n s t a d t , des vor jahr igen G a u ­
meisters. 

A n den Spielen u m den Aufst ieg In die G a u ­
klasse n i m m t an Stelle der SG. Posen der Z w e i t e 
der Kreisgruppe Posen, die R e i c h s b a h n - SG. 
Posen tei l , d ie heute ihr erstes Spiel ln P a b i a ­
n l t z gegen „ S t u r m " auszutragen hat. 

E in Vergle ichskampf der HJ. -Mannschaften der 
B i n n e L l t z m a n n s t a d t - Stadt und P o s e n 
f indet heute ln Posen statt, der Insofern auch auf­
schlußreich Ist, we l l die Li tzmnnnstüdtcr a m 
K a m p f u m die Gebietsmeisterschaft (die der Bann 
Laak gewann) nicht te i lgenommen haben. 

tue Deine Pflicht 
und sortiere Lumpen, alte Anzüge und Kleider, 
Wasch«, Gardinen,Teppichs und alte Spinnstoffe 
aller Art aus. Suche alles in Deinem Haushalt 
nicht mehr gebrauchte Schuhwerk zusammen. 
Diese Altstoff« werden zu kriegswichtigen Roh­
stoffen verarbeitet oder zur Sicherung dar 
Arbeitskraft der Rüstungschaffenden unmittel­
bar eingesetzt, wenn Ou bis zum 12. Juni 
1943 Deine Spende trägst zur Sammelstella der 

Spinnstoff- u. Schuhsammlung 19413 
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Aus dem wmavdand 3 ^ Weber im alten Tureh U J U t s m C T t t "»* *- *- Eingliederung — nicht JLTnterbringung" 
Von welcher Seite man sich auch der ver-

kehrsmäßig entlegenen Kreisstadt Turek nä­
hern mag, die ohne direkte Bahnlinie über 
80 km von Litzmannstadt entfernt liegt, immer 
hat man den Eindruck einer Stadt im Grünen, 
wie das Tureker Kreisgebiet über einen schon 
recht ansehnlichen Waldbestand verfügt. Ge­
rade aber weil dies so ist, ist es den Außen­
stehenden wenig geläufig, daß auch die Ent­
wicklung dieser Stadt, ähnlich wie die des 
Textilzcntrums Litzmannstadt, auf den Einsatz 
fleißiger deutscher Weber zurückgeht. Aller­
dings hat sich diese Heimweberei nicht wie in 

.Litzmannstadt in industrielle Zeitaller hinein 
weiter mechanisch verbreitert, sondern ist eine 
Heimindustrie geblieben, wenn man von einer 
einzigen Ausnahme, der von einem einstigen 
Hand-Webmeister gegründeten Textilwaren­
fabrik August Müller absieht. 

Wie das Weberhandwerk, das einst über 
3000 Personen im Kreis umfaßte, mehr und 

Tureker Helmweberin bei der Arbeil 
( A u f n . : LZ . -B i ldarch iv ) 

mehr zurückging, darüber konnte uns der äl­
teste jetzt noch schaffende Webmeister in Tu­
rek, der 69jährige Ernst Scheffel, eingehend 
Auskunft geben. Er beteuerte zunächst, daß er 
bestimmt von dem Dichter Viktor Scheffel 
keine verwandtschaftlichen Beziehungen her­
leite. Doch konnte er uns sagen, daß seine Ahnen 
mit Verwandten gleichen Namens mit den zahl­
reichen deutschen Webern aus Sachsen und 
Böhmen nach Turek kamen, wie die Borns, 
Kretschmers, Kowasch, Muschinski, Hübner, 
Donadt, Kohlmann, Müller u. a. m. 

Diese deutsche Webereinwanderung geschah 
Im Jahre 1826, und es spricht für das aufstre­
bende Wesen der deutschen Einwanderer, daß 
sie in Turek bereits 1832 eine eigene deutsche 
Schule gründeten. Andere Weberorte im Kreis 
-— der älteste davon ist Rosserschütz —, wa­
ren Mileschi, Maleschin, die teilweise schon 
vordem deutsche Volksschulen besaßen. Diese 
Niederlassungen im Zeichen von Kette und 
Schuß lagen im Umkreis von 7 bis 8 km um 
Turek herum. 

Vater Scheffel sprach vom stattlichen Alter 
der deutschen Weberinnunq, die bereits 128 
Jahre hinter sich gebracht hat und einst rund 
300 Meister im ganzen Kreis umfaßte. Der 
noch rüstige alte Webmeister konnte uns noch 
die vorhandene alte Innungsfahne zeigen, wei­
tere Jubiläumsbänder aus den Gründungstagen 
vorweisen und berichten, daß die Innung so­
gar ihren eigenen Leichenwagen besaß. Die 
Innung hat heute noch rund 120 Mitglieder. 
Einst waren im Kreis Turek insgesamt rund 
3000 Weber tätig. Es war dabei so, daß die 
größeren Meister wieder selbst Heimarbeit an 
kleinere Heimweber vergaben, so hatte auf 
diese Weise Meister Scheffel auch für seine 
Arbeit rund 40 Webstühle außerhalb seines 
eigenen Hauses eingespannt. 

Wir hörten von dem Siebzigjährigen die 
Namen des ersten und des letzten Innungsmei­
sters, die Kowasch bzw. Richter hießen: letz­
terer stammte ebenfalls aus Sachsen. Ein­
dringlich schilderte Vater Scheffel, wie zu rus­
sischer Zeit die Innung ganz deutsch geleitet 
wurde, wie die Amtssprache und die der Proto­
kolle natürlich für die Mitglieder deutsch 
war, wie aber dann zur Polehzeit ein Immer 
stärkeres Absinken des Handwerks durch die 
zersetzenden Quertreibereien des Judentums 
sich bemerkbar machte. Sie spielten die klei-

•nen Landorte gegen die Städte aus — und 

drückte den Preis je Meter auf 4 Zloty her­
unter. Dies führte zum völligen Ruin des 
Handwerks. Wenn die deutschen Heimweber 
allwöchentlich mit großen Planwagen ihre 
Schürzenstoffe. Bettzeuge, Inletts auf die 80 
Kilometer lange Reise nach Litzmannstadt 
schickten, dann erzielten sie nur dann einen 
besseren Preis, wenn sie an deutsche Kauf­
leute lieferten. 

Schließlich ging die Sache unter den jüdi­
schen Aussaugern nicht mehr weiter, eine 
wahrhafte Webernot trat ein, bis 1936 unter 
dem Druck der Verhältnisse die heute noch 
bestehende Webereigenossenschaft gegründet 
wurde, die 1937 das jetzt noch an der 
Mühlenstraße bestehende Gebäude errichtete, 
das vorübergehend nach der Befreiung das 
Landratsamt beherbergte. Mit 41 Meistern 
fing dieser genossenschaftliche Zusammen­
schluß, an, für den sich ihr jetziger Geschäfts­
führer Opitz, ein tüchtiger Altgeselle von einst, 
besonders tatkräftig einsetzte. Schließlich 
brachten über 100 Weber ihre Handwebstühle 
ins Genossenschaftshaus. Es herrschte von 
vornherein eine starke Arbeitsdisziplin in die­
ser Webergenossenschaft. „Wer die Ware nicht 
gut machte", so bedeutete uns der befragte 
Altmeister, „der wurde kurzerhand hinaus­
geworfen". 

So rennen auch in Turek, wenn auch nicht 
jedem sichtbar, Weberschiffchen in manchem 
Haus hin und her, denn die „Stühle" sind jetzt 
wieder in jedem einzelnen der typischen ein­
stöckigen Giebelhäuschen der Weber unterge­
bracht. Die Handweberei ist noch in Turek 
zu Hause und wird erhalten bleiben. So ist 
auch diese Kreisstadt ein Ursprungsgebiet texti-
len Schaffens, wenn auch nicht Hunderte von 
Schloten in die Lüfte ragen. Kn. 

Gauhauptstadt 
Bu. Versuchte Notzuchtverbrechen mit dem 

Tode gesühnt. Der Pole Nikodem Dominiak aus 
Glinau, Kreis Graetz, versuchte Ende Mai wie­
derholt sich an einer deutschen Landwirtstpch-
ter zu vergehen. Infolge des heftigen Wider­
standes des Mädchens kam er nicht zum Ziel. 
Der Pole wurde am 4. Juni wegen seines ver­
brecherischen Vorhabens, entsprechend dem 
Antrag des Staatsanwaltes, durch das Sonder­
gericht in Posen zum Tode verurteilt. Die 
gleiche Strafe traf den polnischen Arbeiter Sta­
nislaus Koza aus Hopfengrund, Kreis Graetz, 
der sich an der Tochter seines deutschen 
Dienstherrn vergreifen wollte. Auch sein Vor­
haben scheiterte an dem Widerstand des deut­
schen Mädchens. 

We/un 
Wz. Erste Arbeitstagung mit dem neuen 

Landrat. Im Anschluß an die Einführung von 
Landrat Regierungsrat Hesse fand im Beisein 
des Reg erungspräsidenten Dr. »Uedlger eine 
Arbeitstagung aller Amtskommissare statt. Dr. 
Riediger ließ sich eingehend über verschiedene 
Punkte von den Amtskommi6-.aren Bericht er­
statten und äußerte sich zu den erzielten Er­
folgen und Leistungen 6 e h r anerkennend. Der 
neuernannte Landrat gab die Richtlinien für 
die weiteren Arbeiten bekannt. 

sk. Eine zweitägige Arbeltstagung führte 
die Bürgermeister und Amtskoramissare des 
Kreises Hermannsbad im Sitzungsaal des Land­
ratsamtes zusammen, um über alle zeitgemäßen 
Probleme eingehend zu beraten. In seiner Er­
öffnungsansprache betonte Oberlandrat Fiecht-
ner die Notwendigkeit solcher Aussprachen 
und begrüßte insbesondere den Kreisleiter 
V. i. A. Schlick. Zuerst wurden Fragen der 
allgemeinen Verwaltung, des Kommunal- und 
Schulwesens und des Landschaftsschutzes be­
handelt. Im Mittelpunkt stand die Einführung 
der Amtskommissare und Bürgermeister als 
Schiedsmänner. Die nächsten Beratungspunkte 
klärten Fragen der Emährungs- und Versor­
gungswirtschaft. 'Kreisbauernführer Gröhl hielt 
ein aufschlußreiches Referat über die allge­
meine Ernährungslage und den Stand der Er­
zeugung Im Kreise Hermannsbad. Im weiteren 
Verlauf der Tagung berichtete Veterinärrat 
Dr. Müller über die Bewährung der gemeind­
lichen Schlachtstätten und die Maßnahmen ge­
gen Tierseuchen. Medizinalrat Dr. Reimer ging 

Die Rclchsgruppe Industr ie hat eine Reihe 
wicht iger MaOnahmeu fü r die Wiedere in ­
gl iederung von Kriegsversehrten getroffen, 
die denjenigen Kriegsversehrten dienen sol­
len , dlo In die Industr ie zurückgehen und 
dort ihren bürgerl ichen Beruf f inden möch­
ten. Der führenden Wirtschaftspresse wurde 
dieser Tage Gelegenheit gegeben, Einbl ick 
In die von der Itelchsgruppe geschaffenen 
E inr ichtungen zu nehmen, unter denen die 
In Dresden err ichtete Arbeitsstelle für Wle -
dcrclnschulung von Kriegsversehrten eine 
besonders wicht ige Rolle spielt. 

I m Wehrmachtfürsorgcgesetz vom 26. 8. 1938 
hat die nationalsozialistische Relchsreglcrung das 
Recht des Kriegsversehrten auf A r b e i t p rok la ­
mier t und Ihm zugleich die Sicherheit gegeben, 
daO bei opfer f reudigem Einsatz seiner Gesundheit 
und seines Lebens sowohl fü r Ihn selbst als auch 
fü r F r a u und K i n d gesorgt w i r d . Das Gesetz ve r ­
folgt überdies den ethischen Zweck , den Kr iegs­
versehrten wieder in die Gemeinschaft der Schaf­
fenden e inzureihen und Ihm dadurch, daß er sich 
seinen Lebensunterhal t nach Mögl ichkei t selbst 
verdient , die Innere Sicherheit zurückzugeben, die 
ihm infolge der ersten Schockwirkung der V e r ­
w u n d u n g und durch gutgemeinte, aber schädliche 
Ratschliige seiner Umgebung manchmal geraubt 
w i r d . 

Angaben über die Zah l der Versehr ten , dieses 
Kr ieges können noch nicht gemacht w e r d e n . Z u m 
Vergle ich sei darauf hingewiesen, daß es nach dem 
W e l t k r i e g 1914/18 rund 780 D00 rentenberecht igte 
Kriegsbeschädigte gab, darunter 324 000 Schwer­
beschädigte, von denen der ausschlaggebende Te i l 
wieder berufstät ig w u r d e . Diese Zahlen lassen er­
kennen , daß der Kr iegsversehrte In der Wir tschaf t 
e ine bedeutende Rol le spielt. Z w a r Ist heute erst 
e in verhäl tn ismäßig k le iner Te i l der Versehr ten 
von der W e h r m a c h t entlassen worden . I m L a u f e 
des Krieges w i r d aber die Zah l der entlassenen 
Versehrten w e l t e r anwachsen, und nach Kr iegs­
ende w e r d e n dann viele Tausende in die W i r t ­
schaft zurückströmen. Es w ä r e zu spät, dann erst 
zu überlegen, f ü r welche Arbe i ten sie am besten 
geeignet sind und wie sie In den Betr ieben a m 
zweckmäßigsten eingesetzt und betreut w e r d e n . 
V i e l m e h r müssen diese und al le anderen damit z u ­
sammenhängenden Fragen schon Jetzt gründl ich 
gek lär t werden. 

Die Industrie als Schrittmacher 
Diese Über legung hat die Reichsgruppe I n d u ­

str ie veranlaßt , die Wiedere ingl iederung der 
Kr iegsversehrten In die Wir tschaf t systematisch 
zentra l zu bearbei ten. Es handelt sich Im wesent­
l ichen u m v ie r verschiedene Maßnahmen . Als e r ­
stes hat die Reichsgruppe Im November 1942 e inen 
„Ausschuß f ü r d ie Wiedere ingl iederung von 
Kr iegsversehr ten" gebildet, der die Spitze und 
lenkende Stel le fü r d ie Wiedere ingl iederung der 
Kr iegsversehrten In das Industr ie l le Berufsleben 
Ist. Sie hat zweitens aus P r a k t i k e r n a l ler I n d u ­
str iezweige bisher e twa 700 Vert rauensleute be­
stellt , d ie den Wehrmacht fürsorgcof f lz leren und 
den Berufsberatern der Arbe i tsämter nach Bedar f 
beratend zur Seite stehen. Dr i t tens hat sie bisher 
m e h r als 2000 Betr iebe bereitgestel l t , die sich bereit 
e r k l ä r t haben, auch Uber ihren eigenen Bedar f 
hinaus Kr iegsversehrte aufzunehmen und p lan -

D l e Produkt lonsaufgabcn der Text i l indust r ie 
l iegen heute In a l len k r ieg führenden Landern 
ähnl ich . Es handel t sich dabei , w i e der Geschäfts­
f ü h r e r der Wir tschaftsgruppe Text i l indust r ie , D r . 
K ö h l e r , in diesen Tagen vor der Wir tschaf ts­
presse ausführte , vor a l lem u m die Berei tstel lung 
der f ü r die Ausstattung der T r u p p e er forder l ichen 
Spinnstoffwaren. D e r Webstuhl , der noch vor Jah­
ren Seldengowebe f ü r unsere F rauen herstel l te, 
erzeugt heute FallschlrmstolTe; das Hondarbel ts -
garn aus Kunstseide hat dem Cord Platz gemacht, 
der als EinInge in der Krof t fahrzeugrc i fenhcrste l -
lung benötigt w i r d ; das Lelnengcwcbc des Son­
nenschirms Ist verschwunden, we l l Ze l te wicht iger 
geworden sind. Daneben sorgt d ie Tex t i l indust r ie 
fü r die Deckung des riesigen Bedarfs der öffent­
l ichen Bedarfsträger , w i e Reichsbahn, Reichspost, 

auf Fragen der Volksgesundheit und der ärzt­
lichen Versorgung ein und wies besonders auf 
die Pflichtimpfung. gegen Typhus und Pocken 
hin. Am zweiten Tag der Arbeitstagung wur­
den zuerst polizeiliche und Wehranlegenheiten 
sowie allgemeine Fragen des Luftschutzes und 
Sofortmaßnahmen bei Fliegerangriffen behan­
delt. Die anschließenden Referate waren dem 
Bauwesen und der Wohnraumbewirtschaftung 
gewidmet. Mi t großem Interesse wurden die 
Ausführungen des Vertreters der Bauernsied­
lung über die Förderung der Instandsetzungs­
arbeiten an Umsiedlergehöften aufgenommen. 
Nach allen Referaten fanden lebhafte Ausspra­
chen statt, in denen nicht nur Anregungen, 
Wünsche und Vorschläge Berücksichtigung 
fanden, sondern auch mancherlei Zweifelsfra­
gen ihre eindeutige Klärung erfuhren. Ober­
landrat Fiechtner wies in seinem Schlußwort 
auf die erhöhten Aufgaben hin, die die totale 
Kriegführung der Verwaltung stelle und die in 
enger Zusammenarbeit mit der Partei pflicht­
bewußt gelöst würden. 

mäßig fü r eine beruf l iche Tä t igke i t zu schulen-
Viertens endl ich w u r d e von der Reichsgruppc »» 
Dresden eine besondere wissenschaftl iche

 A r b e ' J?I 
stelle eingerichtet , die a l le Er fahrungen , die die 
Betr iebe und Lazaret twerkstä t ten m i t der Be­
schäftigung von Kr iegsversehrten gemacht ha­
ben, zusammentragen, auswerten und der Al lge­
meinhei t zur Ver fügung stellen soll. Diese Arbei ts­
stelle Ist bisher die einzige E inr ichtung im Rcicn, 
in der a l le Fragen der beruf l ichen Wiedereinschu­
lung von Kriegsversehrten wissenschaftl ich und 
prakt isch untersucht w e i d e n . M i t diesen verschie­
denen M a ß n a h m e n hat sich die Indust r ie • » 
Schr i t tmacher in der beruf l ichen Krlegsverschr-
tenfürsorge erwiesen. 

I n dieser In i t ia t ive der Reichsgruppc Industr ie 
d rück t sich gleichzeit ig der grundsätzl iche W a n ­
del aus, den die Kr legsversehrtenfragc gegenüber 
f rüher er fahren hat . Nach Schluß des ersten Wel t ­
krieges w u r d e der Versehrte v ie l fach sich selbst 
überlassen. M a n w a r f roh , wenn es gelang, ihn In 
e inem Betr ieb als Pför tner , Bote, Hi l fsarbei ter 
oder e iner sonstigen nebengeordneten Stel lung 
„unterzubr ingen" . Für die Schwerbeschädigten 
m u ß t e dies erst durch ein besonderes Gesetz er­
zwungen w e i d e n . Der Bet r ieb konnte sich nber 
von der Verp f l i ch tung , eine best immte Zah l von 
Schwerkriegsbeschädigten zu beschäftigen, loskau­
fen. Heute liegen die D inge schon Infolge des A r -
beitcrmangcls anders. Es w i r d jede Arbe i tskra f t 
gebraucht, auch die Arbe l tskra f t des Versehrten. 
Seine Unte rbr ingung ist also Uberhaupt ke in Pro ­
b lem. Der Versehrte soll aber nicht untergebracht, 
sondern sinnvoll wieder In das Berufsleben des 
Volkes eingegliedert werden . E r soll so beschäf­
tigt w e i d e n , daß er sein Leistungsvermögen aus­
werten und ent fa l ten kann und dadurch die durch 
seine Vcrsehrthel t zunächst hervorgerufene Bee in ­
t rächt igung möglichst wei tgehend auszugleichen 
vermag. 

Das Kapital der Berufserfahrungen 
Wei te re r Sinn der Wiedere ing l iederung Ist es, 

den Versehrten vor e inem sozialen Abstieg zu be ­
w a h r e n . D e r Versehrte soll mindestens wieder a u l 
sein früheres E i n k o m m e n gelangen und das G e ­
füh l bekommen, daß er seinen Lohn nicht als eine 
A r t Gnadengeschenk erhäl t , sondern durch eigene 
Leistungen verdient . A m besten läßt sich das da­
durch erre ichen, daß es dem Versehrten e rmög­
l icht w i r d , das Kap i ta l seiner f r ü h e r e n , Berufs­
er fahrungen auszuwerten. D ie Industr ie , w i e auch 
al le arideren in der Berufsfürsorge f ü r Kr iegsver­
sehrtc tät igen Stel len s t immen daher dar in Uber-
eln, daß der Versehrte , wenn Irgend mögl ich, w i e ­
der In seinem a l ten Beru f eingesetzt werden soll. 
Tei lweise glauben Versehrte oder Ihre Angehör i ­
gen und Kol legen, sie könnten den alten Beruf 
nicht m e h r ausüben. D ie re ichen Er fahrungen der 
Industr iebet r iebe haben Jedoch gezeigt, daß selbst 
Versehrte mi t A r m - und Beinabsetzungen wieder 
als Facharbei ter tät ig sein können, sogar In Be ­
ru fen , die, w ie die der Mechaniker , Dreher usw., 
besondere An fo rderungen stel len. H i e r f ü r Ist be­
reits e in System von technischen Arbe l tsh i l fen 
entwicke l t worden , das dem Versehrten die Be ­
rufsausübung er le ichtert . N u r wenn sich der a l te 
oder ein ve rwandte r Beru f Infolge der A r t der 
Ver le tzung auch beim besten W i l l e n nicht ausüben 
läßt , soll die Umschulung i n einen anderen Beruf 
er fo lgen. 

O T . usw. Dr i t tens m u ß der Industr ie l le T e x t l l -
bedarf gesichert w e r d e n , beispielsweise f ü r die 
K a b c l u m w l c k l u n g , die Förderbänder I m K o h l e n ­
bergbau, die F i l te r tücher zur Ze l lwol lerzeugung, 
d ie Erntebindegarne, Fischereinetze usw. A u c h 
die Fer t igung eines hochwert igen Zahnrades aus 
Kunstharz ist nur mögl ich unter V e r w e n d u n g von 
Ein lagen aus Spinnstoffen. Schl ießl ich sorgt die 
Text i l industr ie auch f ü r die Deckung des übr igen 
Bedarfs, der unter der Bezeichnung „Auf lagen ­
programm der Reichsstcl le" geführt w i r d . H i e r b e i 
handelt es sich nicht nur u m den z iv i len Bedarf , 
sondern auch die dr ingendsten An fo rderungen d * r 

Bevölkerung, sei es aus der Reichskle iderkar te , sei 
es Infolge Bombenschäden u. dgl . sind berücksich­
t igt . A b e r darüber hinaus sind auch die B e k l e i ­
dung und die Erstel lung von U n t e r k ü n f t e n für die 
M i l l ionen f remder Arbe l tskrä f te Gegenstand dieses 
Auf lagenprogramm8. itiu» w a r die deutsche Sp inn-
stofTwirtschaft zu e twa V» von ausländischen Sp inn ­
stoffen abhängig. H e u t e schafft sie das, was der 
totale K r i e g von i h r ver langt , aus einheimischen 
Spinnstoffen und denen, die der europäische 
R a u m ihr bietet . 

Die Ausnutzung der Güterwagen 
Das Relchsverkehrsmlnls ler ium hat seine A n ­

ordnung, wonach für die Zel t der Höchstbennspru-
chung der Eisenbahn die Güterwagen bis zu 2 t 
Uber die Tragfäh igke i t hinaus beladen werden 
dür fen , m i t sofortiger W i r k u n g bis auf weiteres 
außer K r a f t gesetzt. Ledig l ich fü r die gedeckten 
Wagen mi t 15 t und mehr Ladegewicht (Wagen 
der G-Gruppc) Ist, u m den Benutzern dieser W a ­
gen die Umste l lung auf die neue Regelung zu er ­
le ichtern, die Ubcrbc ladung In dem bisherigen 
U m f a n g bis zum 30. Juni 1943 einschließlich zu ­
gelassen worden . Alis dem gleichen G r u n d e f inden 
die fü r den Fa l l der Wagenüberbclastung in der 
E isenbahn-Verkehrsordnung 8 S9 (3) und f 60 ge­
gebenen Best immungen bis zum 31. Jul i 1943 e i n ­
schließlich noch keine A n w e n d u n g . Von sofort an 
dür fen daher die Güterwagen mi t Ausnahme der 
oben erwähnten gedeckten W a g e n höchstens bis 
zu der an den Wagen angeschriebenen T r a g ­
fähigkei t nach den Best immungen der Eisenbahn-
Verkehrsordnung e 59 (2) beladen w e r d e n . 

D ie Absatzregelung ft lr stickstoffhaltige Dünge­
mi t te l 1943/44 sieht vor, daß 6 0 % , der Im Dünge­
jahr 1940/41 bezogenen stickstoffhalt igen DUngenml t -
te l zur Ver te i lung k o m m e n . D i e H ä l f t e des K o n t i n ­
gents dar f bis zum 18. 12. 1943 ausgeliefert w e r d e n . 

Unifieölergehöfte tollen t>erbeffert roeröen 
Eine bedeutsame Tagung der Amtskommissare in Weichselstädt, Kr. Hermannsbad 

Der Kriegseinsatz der Textilindustrie verlangt Umgestaltungen 

Woltervon Plettenberg 
32) Roman von Hans Friedrich Blunc k 

Mathes Pernauer hatte das Fräulein Töw­
den doch aufs Eis des Imensees begleiten 
müssen; sie hatte durchaus einen Ausflug 
machen wollen, und er war nun einmal ihr 
Diener oder Hauswalter es war einerlei, wie 
man es nannte — und hatte zu gehorchen. 
Es war auch schön gewesen, in einem milden 
Schneegestöber dahinzufahren und dann am 
Ufer des Sees auf einmal den blauen Himmel 
zu sehen, unter* dem die Wolken wie ein 
großes Reitergeschwader nach Osten zogen. 
Hei, wie hatten die Pferde ausgegrilfen, wie 
hatten die Schellen gelockt und die Mittags­
sonne auf Pelz und Wangen gebrannt! Aber 
der Hauptmann der Landsknechte fuhr mit 
zusammengepreßtem Mund, er hatte eine 
elende Angst, daß ihm eins von den Worten 
entspränge, die so schwer vergessen werden. 

Jetzt saß Barbara Töwden wieder vor 
ihrem hohen Kamin; sie hatte Mathes Per­
nauer aufgefordert, sich zu wärmen gleich 
ihr, aber der hockte, die Augen auf die 
Straße gerichtet, unter der Tür und tat, als 
erwartete er Gäste. 

Was geschah? E ;n Zug ra't vier Pferden 
kam die Gasse entlang und hielt vorm Haus. 
Das war nicht der alte Marschall, der die 
Nichte -besuchte, das war mehrl Der Pernauer 
verlor den Kopf; er hatte zwar Wochen hin­
durch den Diener gespielt, aber er hatte im­
mer noch nicht gelernt, 'wie man sich bei 

hohen Gästen verhalten mußte. So rief er voll 
Schrecken nach seiner Herrin, riß die Tür auf 
und — sah die Zarin, Iwans Gemahlin. 

Er meinte zuerst, sie wolle ihn wieder in 
sein Verließ zurückholen, begriff im gleichen 
Augenblick, daß man zu dem Zweck nicht 
vierspännig kommt, überlegte, daß er nach 
russischer Sitte sich niederzuwerfen oder das 
Kleid zu küssen hatte, und war zu stolz, eines 
von beiden zu tun. So geleitete er den Gast 
schweigend am Treppenaufgang vorüber in 
d'e hohe Empfangsstube. 

Die Zarin sah beim Eintreten, daß der 
Raum noch leer war, blieb auf der Schwelle 
stehen und musterte den Diener von oben bis 
unten. Es hieß, die reiche junge Nichte des 
Marschalls habe sich diesen Fremden aus 
Deutschland mitgebracht; man redete noch 
mehr. Nun, in rauhen Zeiten soll man sich 
starkes Geleit wählen. Ihr war Zar Iwan 
auch lieber gewesen als die Gefangenschaft 
beim Großwesir der Türken, und die Junge 
Töwden hatte sich, man mußte es sagen, 
einen rechten Haudegen auserkoren. Die Za­
rin lächelte. 

Dann nickte sie der knicksenden Barbara 
entgegen, hieß den Diener gehen — er würde 
ja doch alles hören—, ließ sich an den Tisch 
nötigen und begann nach einigen grüßenden 
Worten ihren Wunsch zu erkoren. A l l ihre 
Boten wurden abgefangen, In L'vland oder in 
Litauen, keiner kam zurück, um ihr von ihrer 
Tochter zu berichten. Nur unterm Zaren war 
Ordnung — die Töwdens hätten all ihr Eigen 
wohlerhalten, wie man sähe. Sie seien ja 
auch gute Russenl 

Gewiß, aber man kenne trotzdem die deut­
schen Nachbarn genug, um von "ihnen durch­
gelassen zu werden. Ob Marschall Töwdens 
Nichte ihr einen Gefallen tun und ihrer Toch­
ter eine Botschaft bringen wolle? Sie selbst, 
die Zarin, wolle inzwischen darauf sehen, 
daß alle Hausgüter wohlbewacht würden. 

Barbara Töwden war ein hübsches Ding 
und gescheit. Ihr schwirrte der Kopf von so­
viel Ehre; es kam ihr auch drollig vor, daß 
Meister Plettenberg sie mit ihrem Vertrauten 
nach Nowgorod gesandt hatte, und daß die 
Zarin sie nach Litauen weiterschickte. Sie 
mußte lächeln — ein abwesendes bescheide­
nes, aber ein wenig lüsternes Lächeln war es. 
„Zuviel Ehre", begann sie, „indes —" 

Da glaubte die Zarin zu begreifen. „Ihr 
habt einen zuverlässigen Hausmeister, Ich 
weiß es. Er soll Euch begleiten. Und es ist 
gut, wenn er Euch begleitet! Hier in Nowgo­
rod könnte man ihn sonst wieder mißver­
stehen." j 

Sie sah an der Furcht, die in Barbaras 
Augen aufflackerte, daß das arme Mädchen 
den Schnauzbart unter der Tür liebhatte. „Ich 
erhalte Euch Euer Gut", sagte sie noch ein­
mal nachdrücklich, „und sorge, daß es sich 
inehrt. Lernt inzwischen, was ich der Groß­
fürstin zu bestellen habe, und bringt ihr die 
Botschaft." Die Zarin rief den Hausmeister 
und zog ihn gleich hinzu. Er hatte ihr sein 
Leben zu danken ; er sollte sich wohl wil l ig 
erweisen! 

Mathes Pernauer streng'e sich an, alles 
zu behalten, was er erfuhr. Er merkte, dies 
Durcheinander kam vom Teufel; nie wieder 

wollte er sich vom Ordonsmeister aussenden 
lassenl Aber er stellte sich auch das Ge­
lächter vor, wenn er in Riga vom Auftrag 
der Zarin erzählen könnte und — er horchte: 
„Großfürst Alexander soll jede Freundschaft 
mit dem Orden lassen und dem Zaren seinen 
Frieden schicken. Der Zar wird Polen und 
Litauen gnädig sein und den Gewinn in Liv­
land teilen." 

Am andern Tag zog Barbara Töwden und 
Mathes Pernauer nach Westen zu. Sie reisten 
im Schutz einer Reiterschar, die zugleich die 
vom Zaren Verurteilten zum Peipussee. brachte, 
und lagerten am Abend mit ihnen. Der Haupt­
mann der Russen, der sich mit der schönen 
Jungfer Töwden anzufreunden suchte, war 
auch höflich gegen ihren Begleiter. Er erzählte 
ihm am Wachtfeuer von dem furchtbaren 
Auftrag, den er hatte, und verwünschte den 
Tag, wo er die eignen Kameraden In den 
See versenken sollte. 

„Ich gebe dir einen Rat, Bruder", meinte 
der Pernauer. „Laß mich über das Eis voran­
reiten und Ordensleute rufen, di3 dir deine 
Gefangenen abnehmen. Da kannst du den» 
Zaren sagen, der Teufel hätte die Feigling» 
am Leben erhalten wollen, es wäre nicht 
deine Schuld." 

Aber der Russe hatte zu viel Furcht oder 
zu viel Treue zu seinem Zaren. Er schüttelte 
zu jedem Vorschlag bedrückt den Kopf. 2* 
hatte alles keinen Sinn, nicht das Aufbegeh­
ren, nicht die Freiheit, nicht die Predigt vorn 
Hell und Verzeihen. p 0 l l B i i { z n a a folgt) 
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JLAM I L I E N A N Z E I G E N 
y Geburl Ihres ersten Kindes, 

Ifto&o Stammhalters, DIETER 
y«Sr, zeigen hocherIreut an: Frau 
' S o Lehmann, oeb*. Woli-

««m'rll, i.z. Privatkllnlk Dr. Kuh-
'• und S l e p f i o n L e h m a n n , 

bei der Wehrmacht . I t t zmann-
Ü^Sliden f. Juni 1 9 « . 

Ver iobuna geben bekannt: 
),./''• ERIKA SAAL und Flg, 
nA&RY LINKE. Lltzmannstadt, Lu-
agdortlstr. 39, fl. Juni 1943. 

iDO"ir« Veriobuna neben, bekannt: 
| GRETEL GR1ESCHE und Gelrel-
?' EDMUND SPERBER, zur Zelt Im 
v'laub. Lltzmannstadt, Ludendorll-
ÜJoBe 75. 
00 " i re am 5. 6. 1 9 « «fatffje/un-
.. dene Vermählung oeben be-
««JWI: BRUNO SCHMALZ und Frau 
"ARIE geb. Wange. Lltzmannstadt, 
SSl>j-Wcssel-StraBe 81. 
CO "ire am 3. 5. 1943 staltgelun-
. dene Vermählung oeben be­
sinnt: ATAMAR ANDERSEN und 
''Ou FRIEDA geb. Schmidt. Elbel-
Ügjt b. Würzburg — fjlumamisladt. 
CO Ihre am Sonnabend, dem 5. 0. 

1 9 « , um 13.15 Uhr Im Standes-
••ml stattfindende Trauung gehen be-
mnt: VINZENZ N1EDOBA und 
*'au JANNE geb. Schmehllk. Lltz-

annsfadf, Helmslädler Straße 3J. 

Ihre Vermählung beehren steh 
anzuzeigen: ALPRED AUST, 

»"z. d. Lw., EDITH AUST, geb. 
Putzmann. Lltzmannstadt, 5. Juni 
SL<3. 
CO Ihre Kriegstrauung geben be­

kannt: EDUARD PHILIPP, Leut-
{«nt, Im Osten, s. Z. im Urlaub, 
{WRIfl PENTHER. Turek, 13.-Sep-
ggiber-Straüe 20, den 5. Juni 1 9 « . 
Cfj Ihre Kriegstrauung geben be-
I kannt: THEODOR KINDLEIN, 
°bgelr. d. Lltw. und Frau SELMA 
hb. Stockei. ZJIzmannsladl — Halle 
£ j . S.. z. Z. im Urlaub 
Jfr die anläßlich unserer golde-
•«n Hochzelt daroebrachfen Glflck-
f'Onsche, Blumen und Geschenke 
Rinken wir hiermit allen herzlich: 
* ü d w / o Klause und Frau 
J w l l l e geb. Wiesner. 

Tie! erschüttert trat uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß mein Jüngster Sohn, 
unser Bruder, Schwager, 

Onkel, Nette und Vetter, der 
•M-UntericharlUhrer 
Fel ix Häuser 

um 9. 5. 1043 bei Bjelgorod, ge­
treu seinem Fahneneid. Iür Führer, 
Volk und Vaterland im blühenden 
Alter von 22 Jahren den Helden­
tod starb. 

In tlcter Trauer: Uli Mutler 
Emilie Hauser, oeb. Müller, Bru-
"«r Alex, z. Z. an der Ostiront, 
Schwestern: EH*a Müller, Lotte 
Müller und Emmi Bechncr, drei 
Schwager tclncr bei der Kriegs­
marine) und Verwandte. 

Kitzmannstadt. Buschllnle 129/31. 

« j j t Auls Hellte erschütterte 
uns die unlaObare Nachricht, 

if" 1 daB mein Heber jüngster 
• * • ' . Sohn, unser herzensguter 

Bruder, Schwager und Onkel, mein 
Bräutigam, der Obergelrtlte 

Alfred Rometsch 
'nh. d. EK. 2 , des vorwundttonabz. 
»wie der Ostmcd.. SA.-Sturmmann 
Im Alter von 23 Jahren am 12. 5. 
1843 südlich des Ladogasees sein 
Junges Leben lür Führer und Va­
terland gab. 

In tlcter Trauer: Dts Mutter, 
zwei Schwestern, ein Bruder (z. 
Z. wchrm.). Schwägerin, zwei 
Schwäger (einer Wehrmacht), die 
Braut Msrlha Faust u. Verwandle. 

Andrcspol, Kreis Lltzmannstadt, 
28. 5. 1943. Birkcnleld u. d. Nahe. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 31 . Mai 1943 meine 
Inniggelicbtc Oattln. unsere lieb­
ste Mutter. OroOmuttcr, Schwieger­
mutter, Schwester und Tante 

A n n a Heine 
geb. 'Hadbawnlk 

Umslcdlerin aus Czernowltz, Im Al­
ter von 57 Jahren. Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen fand 
am 1. Juni 1B43 In Mlslowitz statt. 

In tielcr Trauer: Karl Hslne als 
Satte, zwei Söhne, vier Töchter, 
drei Schwiegersöhne, zwei Schwa­
ger, sloben Enktl. zwei Schwe­
stern und zwei Brüder. 

Pabianltz, NachligallstraBe 34. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten geben wir die traurige 
Nachricht. daB unser lieber Bruder, 
Onkel und Netle 

Bruno Jahn 
Dipl.-Ing. und Hausbesitzer 

ganz unerwartet am 31 . 5. In War­
schau verschieden ist. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
7. 6., um 10 Uhr, gleich nach vor­
angegangenem Gottesdienst In der 
hl. Kreuzkirchc, aut dem alten kaih. 
Friedhof In Lltzmannstadt statt. 

In tlcter Trauer: 
Dia Hlniorblltboncn. 

Am 4. 6. 1943 verschied nnsere 
Hebe kleine 

Erika 
Im Alter von 2 Jahren und 5 Mo­
naten. Die Beerdigung findet am 
6. 6. 1943 um IS Uhr von der 
'-eichenhalle des Hauptfrledholes, 
Sulzfelder Straße, aus ststt. 

In liefern Schmerz: 
Rudolf Plschel und Frag Luclt, 
geb. Spitzer, u. Schwester Edith. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
^teilnähme anläßlich des Hlnschei-

v | - meines lieben Mannes 
Wilhelm Harms 

jjPreche Ich allen Verwandten and 
"'kannten meinen Innigsten Dank 

Dlt Oattln. 
^"mannstadt. Im Juni 1943. 

Am ,"" e »feien Beweise herzlicher 
KV'iaarino sowie (Ur die Spenden 
Ii, K , i c h d c s Hlnsclieidens meiner 
"•uc-n Frau sage Ich aut diesem 

U

W « M allen Kameraden der L.-P.\F. 
uJr: D l t n » t Pabianltz. raeinen herz-
"»• ten Dank. 

Oskar flieg« und Kinder. 

Danktagung. 
Für die vieles Beweiss kerzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
den« unserer lieben 

Mar ie Gugatsch 
sprechen wir sllen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir tut die zu Herzen 
gehenden Worte, die Kranz- und 
Blumenspenden und allen denen, 
die der Entschlafenen das letzte 
üelelt zur ewigen Ruhestätte ge­
geben haben. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
de! meines innlgslgcllebten Ehe­
gatten 

Otto Kur tz 
sage Ich allen denen, die mir durch 
Wort und Tat beigestanden haben 
sowie lür die trostreiche Rede ln 
der Kapelle meinen autrlchligstcn 
Dank. Gleichfalls danke Ich für 
die vielen Kranz- und Blumenspen­
den und allen, die dem Entschlafe­
nen das letzte Geleit zur ewigen 
Ruhe gegeben. 

Emma Kurts. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise autrichtiger 
Teilnahme an der Beerdigung un­
serer Innlggellcbten Mutter 
Agnes Elisabeth Mentzel 
sagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank. Oanz besonders dan­
ken wir lür die trostreichen Worte, 
die Kranz- und Blumenspenden und 
allen denen, die unserer Mutter 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gegeben haben. 

Die trauernd«« HlnUrtllsbsnsn. 

Für dl* vielen Beweise herzlicher 
Teilnahm« durch Kranz- and Blu-
menspenden sowie lür da« ehrende 
Geleit beim Helmgang meines He­
den Mannes, unseres herzensguten 
Vater« 

Adol l Krüger 
lanken wir allen suis herzlichste. 

Famlll« Krüger. 
tchlageteritraSe 89. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
KoHtHttunftsanstalt Gebr. M. und 
\. Krieger, 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt, 
Künl^IIelnrlch-StriirjeSO. Ruf 149-41 
Hol Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollen uns. wir beraten 
Slo eern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Klavlerstimnten u. Reparaturen 
langjährlgo Fachkraft, Charlotte 
Kutor.KlavIerteohnlkerln.Lltzmann-
staüt, Hohenstolnor Straße IUI. 
I'arkettunternohmen 
Alexander Häver. Lltzmannstadt, 
Buschlinie 180, R u r 126-58. Aus­
führung sämtlicher Pnrkettarbelten 

Kranksein Ist tener. 
Wir hellenI Verlangen Sie Aus­
kunft von der Deutsuhen Kranken-
Verslcherungs-A. G., Landosdlrek-
tlon für Ostdeutschland, Posen, an 
der Paullklrehe 5, Ruf 1254. 

M.V.W. Tankstelle 
Verwalter Alfred Rllhmnnn. 
Teile der geehrton Kundschaft mit. 
daß meine Tankstelle von der 
Adolf-Hltler-Str. 250 am I.Jurjl 11)43 
naoh der Lutherstr. 4 übertragen 
wurde. Abgegeben wird: Treibgas, 
Vergaserkraftstoff, Ol. Oute Be­
dienung. Geöffnet an Werktagen 
von 7 bis 19 Uhr. An Sonntagen 
von 9 bis 12 Uhr. 

H U r o i n t i s s c I i l n e n r e p a r a t u r 
auch u u h I . Marken ln eigener Repa­
raturwerkstatt durch I i . Arthur 
Kuddatz. Büroinnschincn, Lltzmann­
stadt, Adolf-Hitler-StralJe 5 9 3 5 , 
Ruf 2 0 1 - 8 1 . 

Suchen Sie schöne 
und praktische Möbel? 
Bitte besuchen Sie uns. Möbel-
elnzolhandel Karl Wutke, Moltke-
straOe 154. Seit 78 J. das führende 
Möbelgeschäft. 
Feuerschutz!«Ittel FM 11 
amtlich geprliit und baupolizeilich 
zugelassen. Schlitzt Duchbödenmlt 
Balkenwerk und sonstige Holzkon­
struktionen zuverlässig gegen Ent­
flammung. Einfache Verarbeitung 
im Anstrich- oder Sprltzverfahren. 
Laufend lieferbar, auch In großen 
Mengen, durch: Fn. Alfred Rook-
stroh, Zwickau Sachsen. 

„Zu spllt" Ist bltterl 
Heute noch können Sie Ihre und 
Ihrer Familie Zukunft durah eine 
Lebensversicherung schützen. Für 
jede 2 7 i Mark, die ein oOjährigor 
im Monat zurücklegt, sohlen wir 
rund 1000 Mark Im Alter von 05 
Jahren. Im SterbefaUe bekommt 
die Familie das Geld sofort, Zögern 
Sie nicht, wenden Sie sich noch 
heute an die Gotbaer Lebonsversl-
cherungsbank a. G., die älteste 

Lebensverslcherungsgesellschrctt 
Deutschlands, Niederlassung: Litz-
maunstadt, Hormann-Görlng-Str. 89, 
die Sie ohne jede Verbindlichkeit 
und ln Ihrem Interesse beraten wird. 
Sie berät In bezug 
aul technischen Zelchenbedurl 
Grete Groß 177-83, Straße der 
8. Armee 68. 
Verdunkolungsrollos 
(aueh Pateotrollos) ln verschie­
denen Breiten eingetrolfon. Paul 
Raböse, Schrelbwarenhandlg. Lltz-
inatinstadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hltler-Straße). Ruf 171-00. 
Bau- u. Malerschmutz 
beseitigt A. u. H. Schuschkiewltsch 
Buschllnle 96, Ruf 128-02. 

Tlelchsrllenstfnhnen, 
Hnketikrouz-, HJ.-. D.I.-, DAF.- und 
ü -Fahnen. Kelchsdicnstautowlni-

pel verkauft nur an Behörden und 
Wledervorkäufer. Erste Lltznuimi-
stfidler l'iJinenfabrik. Lldla Pufal. 
LltzrmuniKtadt, Adolf-HItlor-Str. 1 5 3 . 
Ruf 1 0 2 - 5 2 . 

Auto-Belfen-Kunderneuerung 
In Vollformcn Hugo Wollner, Lltz­
mannstadt, KönlK-IIi'inrioli-Str. 105. 
ltundfunk-Iicpuruturtin 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostliindstraße 100 und Adolf-Hltler-
BtraOe 191 
WerwedH-SperrlirtlzImport, 
Banzirr, Hoplengasse 74. Uolzfaser-
Imrinliiiten, Hoizfasordämraplattcn 
Zemenlfaserplatteoi Sperrholz und 
Furniere. 
H u i h I I u n k -
Fiichgcschfift Th. T rnu tmann . 
Adolf-Hitler-Straße 128. im Hofe, 
Reparaturen kurzfristlc. Ruf 246-90 
GlasereL Schleltcrel 
und Splegel-Belegerel 
Patü Friedonherg, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-StratTfl 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glosernrbelten 
Bei der Kopiwilsche 
das Haar nicht regellos durch 
cinniiderreiben. sondern bei der 
Massage In einer Richtung nach vorn 
schieben! Sonst verfilzt es leicht. 
Zur Kopfwäsche dos n l e h t a l k a l l B c h e 
„Schwarzkopf - Schnumpon". 

Litzmannstädter 
Altnietulltinmllung 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straß«) der 8. Armee 123. Ruf 142-80 
Schilder aller Art 
und Leucht-Sohllder für Luftschutz-
zwecke. Naoewskl, Adolf-Hitler-
Straße 89. 
Vcrdunkelungsrollos 
In allen Breiton wieder vorrätig 
bei Adolf Frelmork, Zlethenstr. 66, 
Ruf 110-57. 
Schrott und Metall, 
Kessel u. Behälter, Stutzelsen aller 
Art kauft ständig Otto Munal, Litz-
raunnstadt, 7,iotliens-traße 97/99 Ruf 
129-07. 
Bei Stockschnupfen 
und ähnlichen Beschwerdon hat 
sich das aus Heilpflanzen berge 
stellte Klosterfrau - Schnuptpulvor 
seit Uber Hundert Jahren ausge­
zeichnet bewährt Es wird her­
gestellt von der gleichen Firma, 
die den Klosterfrau-Melissengeist 
erzeugt. Bitte machen auch Sie 
einen Versuch! Origlnuldoson zu 
50 Rpf. (inhalt etwa 5 Gramm), 
monatelang ausreichend, erhalten. 
Sie in Apotheken und Drogerlen 

Abschleifen von ParRettböden"] 
Verschmutzte, vorkratzte, total ver-
grundeto Böden worden maschinell 
wieder auf neuwertig Instandge­
setzt. Auch Auftrüge von uuswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach­
männische Beratung. Firma Karl 
Metje. Lltzmannstadt. Buschllnle 8ti, 
Rut 1 2 2 - 4 0 . 
Kuule ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstäude, 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Topplohe, Anti­
quitäten usw. Max Kunort, Kunst­
handlung, Adolf-Hltlrr-Straße 173. 
Altelsen und Metalle 
holt ab Litzmannstädter Schrott-
und Metnllhandol Lagerstraße 27-21) 
Hilf 127-05. 
HunUiunk u. Elektrureparuturun 
Gcrhurd Gier, Rul 168-17, Schlü-
gelerstraßo 67. 

U N T E R R I C H T 
Wtrbelachabtellung für Schaufenstirg« 
slaltung der Kauiiuän.iisrli.n Bcrutsschu 
le. Ausbildung zum Gebrauchswerber 
Ende Mal beginnen Tagcslchrgänge lür j 
Oebraucbswerber (drei Semester) mit Ab-1 
schluBprUlung unter «taatlichem Voni lz 1 

zur Erlangung de« Bcrulsauswcise« des 
NSRDW. Männlich« und weibliche Stu­
dierende. Mindeslaltcr >0 Jan;-, werden 
angenommen. Bei der AnoeL'-log sind 
vorzulegen: Geburtsschein, Vo'.'isllsten-
ausweis, bzw. Kennkart: ode: Versiche­
rung über dir deutscbblütige Abstam­
mung. SemestcrgebUhren PO RM. An­
meldung und Auskunll durch d:e VerWU-
tung der Handclslehraiistuii, v/ar.daien-
straOe 13/15. Fernruf 149-U0. Sprech­
stunde 8 bis 16 Uln. Lltzmannstadt, 
den 20. Mai 1943. Der Dlrektot. Der 
Oberbürgermeister. Stadtidulamt. 

BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEIT S: 

HAUPTSITZ BERLIN 

N I E D E K L A S S U N G E N I N ALLEN 
G A U E N CROSSDEUTSCIOJUrDf 

Protektorat : PRAG 
G o n e r u l y o u v e r n u m a n t : K R A K A U 

Oarlaiid: R I G A u n d K A U E N 
N I E D E R L A S S O N O 

LITZMANNSTADT 
K Ö N I G H L ' I N R I C H - S M A S S E 2 4 

( a m m o l - N r . 21 710 
T O C H T E R B A N K E N I N : 

AMSTEnDAM-ROTTEiUJAM-BSüSSEL 
A N T W E R P E N . Vertretunaen: PARIS 
und WARSCHAU • UnnkbctoUigung 

in BUKAÄEST 
E r l e d i g u n g a l l e r b a n k m ä ß i g e n Ott-
• c h ä f t e . l C o n r o k o r r e n t v e r k e h i .Spar­
e i n l a g e n . K r e d i t e . B a n c h a S u a g v o n 
D e v i e e n . E i r t r k u r r . u u g T o n A t t e r « -
d i U v e n . A n - u . V e r k a u f von E f f e k t e n 

DRK. • Grundausbildung« - Lahrgang. Am 
Dienstag, dem 8. Juni 1943, beginnt In 
Pabianltz, Hlndenburgstr. 18, abends 
19.30 Uhr, ein 20doppelstttndlger Lehr­
gang lür DRK.-Anwliter und Anwlrterin-
ncn. Meldungen hinzu werden noch bis 
zum 7. Juni mittags 12 Uhr in der DRK.-
Dienststelle. Hlndenburgstr. 18. entge­
gengenommen; 
Kaufmännische B«nit«f«dischul«n (zwei­
jährige Handelsschule und zweijährige 
Höhere Handelsschule). Anmeldungen Iür 
dl« Handels- und Hoher« llandeuschule 
haben umgebend zu ertolgen. Vorbedin­
gungen Iflr dl« Aufnahme: Handelsschule: 
abgeschlossene Votktscbulblldung oder 
gleichwertig« Ausbildung. Hflbere Han­
delsschule: S Klüsen Oberschule. Bei 
der Anmeldung sind vorzulegen: Geburts­
schein, Volksllsienauswels. bzw. Kenn­
karle oder Versicherung über die deutsch-
blutige Abstammung und letztes Schul­
zeugnis. Anmeldung tlgllch In der Ver­
waltung der Handelllehranstalt. Wanda-
IcustraSe 13/15. Fernruf 149-80. Sprech­
stunde 8 hl« 16 Uhr. Lltzmacnstadt. 20. 
Mai 1943. Der Direktor. Der Obcr-
bürgermelster. Schulamt. 
Borufi.'achichul« Lautarbach. Buchfüh­
rung — Maschincschreiben — Stenogra­
fie Ausbildung zum Korrespondenten 
und Dolmetscher. Breslau 5. Taucntzien-
platz in 

A l l i a n z 
Versicherung«-Aktiengesellschaft 

Aktienkaprtol 
60 Millionen Rolchsmark 

Sicherheibmittel 
und technische RMorven 1940: 
ca 320 Millionen Reichsmark 

B«xlrk»dlroktlon 

L I T Z M A N N S T A D T 

Adolf Hitler-Str. 159, Ruf 181-41 

Schrlfiverkthr. Bewahrter Fernunterricht. 
Freie Auskunft. Dr. Jaenlcke. Rostock 
79 E. 

L a n d e s b a n k u n d G i r o z e n t r a l e W a r f h e l a n d 

1 ^ ' die Stoubsougbüute 

Viktotia 

(deutsche und ausländische 
GOld) 

Reichsbankgiro- und Post­

A k t i v a 
1 . Barreserve 

a) Kasseubcstand 
Zahlungsmittel, 

b) Guthaben aul 
schsekkonto 

2. Schatzwochiel n. unverzinslich« Schatzanwaliun-
gen da« Reichs und dar Linder 
in 2 sind enthalten: Schatzwechsel und 
Schatzanwcisungen, die die Reichsbank belei­
hen darf RM. 40 131 111.13 

3. Eigene Wertpaplir« 
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanwcisungen 

des Reichs und der Linder 
b) sonstige verzinsliche Wertpapier« 
c) börsengängige Dlvldendenwert« 
d) sonstige Wertpapiere 

In der Gesamtsumme 3 sind enthalten:" 
Wertpapiere, die die Reichsbank beleihen 
darl RM. 105 833 646.55 

4. Kurilälllg» Forderungen unzweifelhafter Bonität 
und Liquidität g«g«n Kreditinstituts 
davon lind täglich fällig (Nostrogutha-
ben) RM. 30 379 875.64 

B i l a n z per 31. 12. 1042 

RM. RM. 

171 931,70 

4 579 924,07 4 751 855,77 

SB 285 872,59 

105 629 146.55 
369 561.44 

105 998 707,99 

75 879 875,64 

Anlage der Llquldltäureserven 
enthalten In Pol. 2 RM. 21 870 000.— 
enthalten ln Po». 4 _ R M . 25 000 000.— 

RM. 46 B70 000.— 

5. Schuldner1 

a) Kreditinstitute 

b) sonstige Schuldner 
In der Gesamtsumme S sind enthalten: 
aa) gedeckt durch börsen­

gängige Wertpapiere KM. 2 723.— 
bb) gedeckt durch son­

stige Sicherhelten RM. 15 695 122.09 
t. Hypotheken, Grund- und R«nt«nichuldon 
7. Langfristig« Ausleihungen 
6. Zinsen und Verwaltungikost«nb«ltrlg« 

Im Da 
utel l lge 

6 307 655.86 
15 755 804.35 

aj von Hypotheken 

xeinbor 
fällig« 

RM 
371,31 

rtek-
• t ln -
dlge 
HM 

3 0 , 0 0 
R M 

S 762.37 
von langfristigen 
Ausleihungen Sl 395,31 — — — , — 

9. Durchlaufend« Kredit« (nur Treuhandgeichlfte) 
10. Betriebt- und Oeschältiausstattung 

Zugnng RM. 65 813,33 Abgang RM. 120.— 
Abschreibung RM. 20 438.33 

11 . Poitan, dl« dir Rtchnungsabgrenzung dlenon 
RM. ] 

12. In den Aktlvin u. In d«n Paulvtn t, 1 0 n. 1 1 «Ind «nthallan: ' 
s) Forderungen an Mitgl. d. Vorstandes, an Geschäftsführer u. so 

andere Im 5 14 Abs. 1 n. 3 KWQ genannte Personen sowie sn 
Unternehmen, bei denen ein Inhaber oder pcnünllcb haftender 
Gesellschafter dem Kreditinstitut al l Geschäftslclter oder Mlt-

• gllcd elnei Verwaltungsträgers angehOrt 
b) Anlagen nach 5 17 Ab«. 1 KWQ. 
c) Anlagen nach 9 IT Abs. 2 K W Q . 

Aufwand Gewinn- und 
1 . Seichäfti- and V«rwaltungikoit«n 

s) OchBlter und LOhne I M . 286 299.12 
b) «ozlale Abgaben „ 14 096,53 
c) lonstlge ,. 132 715.06 

2. Baitrag an den Sparkassen- und Glrov«rband 
i. Sleuorn vom Einkommen, vom Ertrag und vom V»rmBq«n mit 

Ausnahm« derjenigen Stouern vom Einkommen, dl« rigolmäOlg 
durch Steuerabzug «rhoben werdan 

4. Sonstig« Steuern und Abgaben 
5. Abschreibungen aul Bolrlobi- und Oiichlftiausitattuni 
6. Wirlberlchtlgungin 
7. Reingewinn 

a) Gewinnvortrag ans dem Vorlahr RM. 1 459,13 
b) Ocwlnn 1942 .. 559 597,93 

22 063 550,21 

740 825,33 
t 154 537,— 

68 359,89 
6 255 183,85 

91 355,— 

207 677,98 
317 468 001,25 

1 . Bllublgtr 
a) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzt« 

Kredite 
b) sonstige Im In- und Ausland aufgenommene 

Oclder und Kredite 
e) Einlagen deutscher Kreditinstitut« 
d) sonstige Gläubiger 
Von der Summe c und d entfallen auf: 
aa) Jederzeit fä l l ig« Gelder RM. 104 179 308.95 
bb) teste Gelder u. Gelder 

aul Kündigung RM. 193 561 122.16 
von bb werden durch Kündigung od. «Ind fällig: 

1) Innerhalb 7 Tagen RM. 3 080 000,— 
2) darüber hinaus bis 

zu 3 Monaten 
3) darüber hinaus M l 

in 12 Monaten 

4) Ober 12 Monate hinaus 

R M . 

6 423 842.54 
210 904 002.76 
77 838 428.35 

Passiva 
RM. 

304 164 273,651 

43 986 187,01 

84 299 935,15 
62 195 000,— 

Liquiditätsreserven der 
Sparkassen 
enthalten In Pol. 1 c 

RM. 46 870 000.— 

1 . Durchlaufende Kredit« (nur Trenhandgeschäfte) 
3. Stammkapital 
4. RBcklagan nach 5 1 1 KWD. 

a) «BtzungsmäBIge Sicherheitsrücklage 
b) sonstige (freie) Rücklagen 

5. Rückstellungen 
4. Wertberichtigungen 
7. Posten, dl« dar Rechnungsabgrenzung dienen 
8. Reingewinn 

a) Qewlnnvortrag aus dem Vorjahr 
b) Oewtnn 1942 

300 000,— 
332 500.— 

1 459,15 
559 597.93 

• 235 183,85 
3 000 000,— 

632 300,— 
476 500, 

35 000,— 
2 343 486,67 

581 057.08 

». Eigen« Heilungen Im Umlaut 
1 0 . Vtrblndlldikelton au« BUrgichafttn, Wechsel- «nd Scheckbürg-

«chalttn «owl« au« 0«währl«l«tung>vtrtrlg«n ( | I i i Ah«. 7 
d«a Aktl«ng«««ti««) 

1 1 . Elg«n« lndoi«am«nt«v«rblndllchk«ltra 
1 2 . In den Passiven sind «nthnlttn: 

a) Gtsamtverpfllchtungen nach § 11 Abs. 1 KWO. (Passiva 1 u. 9) 
b) OeEamtverptllchtungen nach S 16 KWO. (Passiva 1. u. 9) 

13. Gesamtes haftend«« Eigenkapital nach | 1 1 Abi. Z KWO. 
(Passiva 3, 4 und 8) 

RM. 317 468 Q01.25 

16 000,— 

304 164 273,63 
304 164 273,65 
F 

A 133 557,08 

leihen Sie sich bei Ihrer Nachbarin, wenn 
Sie noch nicht Im Betitle dielet wart­
vollen, mit ce. 12°/t echtem 

B e r m f e i n 
nach DRP. Vorfahrer, hergestellten Relnl-
gunrji gor&tet für Pollter mbbel, Decken, 
f epplche utw. sind, obwohl schon well 

I Ober '000000 zufriedene Hausfrauen 
| unsere SlaubiaugbQrtten mit dem OQte-

(flehen der Königin (ORwZ) betllion. 
Betonde.-t wertvoll und heute tOr dieie 
In erster Linie reserviert) 

Ol« b«ruft*Illge Ktuifrsu. 
Kr«nk«n:-.Bus«r, Kinder 
und M0»»rt'«trT>« 

6etugic,ue:ier> ctg ort. 
\̂ QKO X . -O . . H»t» 

SUPPEN-
ARTIKEL 

MAX ZAMEK, HIRSCHAU 

Verlustreehnunr» tttr das Jahr 1942 
RM. 

433 110,71 
75 000,— 

443 653,30 
06 070,55 
20 438,33 
17 300,— 

561 057,08 
1 846 629,97 

RM. 13 564.21 
„ 170 270,68 

1 . Unten und V«rwaltun|«ke«t«nb«ltrlg« v«n 
s) Hypotheken 
b) langfristigen Auilelhungen 

2 . Sonnig« Zlntin, iow«H «I« dl« Aufwandtzlniin Dberittlgen und 
Provisionen 

3 . Darl«h«ntprovltlonen und ander« einmalige Einnahmen aut dam 
Darlehntgeichlft 

4. Kursgewinn« au« W«rlpapl«r«n 
5. AuOirordintllch« Ertrlg* 
4. Somtlg« Ertrlg« 
7. Oewlnnvortrag aut dorn Vorlnhr 

Irtrsg 
RM. 

185 834,89 

1 356 463,74 

690,— 
82 760,19 

S 022,— 
14 400.— 

1 459,15 

1 646 629.97 

P o i e n , den 25. Januar 1943. 
LANDESBANK UND GIROZENTRALE WARTHELAND 

D e r V o r i t a n d 
O h l M a g r i t z 

Nach dem abschließenden Ergebnil unterer pfllchtmJBIgen Prüfung aul Orund der Schritten, Bücher und sonstigen Unterlagen sowie der erteilten Aufklärungen 
und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß sowie der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetzlichen Vorschrif­
ten. Im übrigen haben auch dl« wirtschaftlichen Verhaltnisse wesentliche Beanstandungen-) nicht ergeben. 

B e r l i n W 8. den 10. Mlrz 1941. Tr«uhandg«i«llichaft für Kommunale Unternehmungen A. 0. 
— Jägerstraße 10/11 — Dr. H o l t m a n n PPS. B ä h t e 

Wirtschaftsprüfer Wirtschattsprüler 
-j gesetzlich vorgeschriebener Wortlaut. 

T E C H N I K 
erfordert Präzision, schon 
im Entwurf. Auch die Pause 
soll scharf wie gestochen 
werden. Nehmen Sie 
fJ l i r f / / .E rze ichne tso fo r t 

J'dfyaüJreif 1 8 H ä r t e n -

Die feinen Stifte von 

AW FABER CRSXSEt 



T H E A T E K 
Städtische HUhnen. 
Theater Moltkestraßc. 
— Sonntag, den 6. !>., 14 Uhr. 
KdK. :i. Ausverkauft „Faust" I.Teil. 
20 Chr. Freier Verkintr. „ C l l v l a " -
Montag. 7. Ii., 10.30 l.'br. KdK. 2. 
Ausverkauft. „Cllvla". — Dienstag. 
8. 6., 19.30 Ih r . A-Mietc. Kreier 
Verkauf. „Cllvla". - Mittwoch, d. 
fl. 6.. 10.30 Ute. C-Miele. Freier Ver­
kauf. „Cl lvla". — Donherstap. den 
10. 6., 10.:«) übr, D-Mlete. Freier 
Verkauf. „Sophlenlund". - - Frei­
tag, den 11. Ii.. 10.30 I'lir. F-Miete. 
Freier Verkauf. „Cllvla". — Sonn­
abend, (I. 12. lt.. 1030 l'hr. G-Mlete. 
Freier Verkauf. „Cllala". — Sonn­
tag, d. 18. <«.. 10.30 Uhr. Kreier Ver­
kauf. „Cllvla". 
Kammersjrlele. Gcnernl-Litzrannn-
StralJe 21. - Sonntag, den (i. 6., 
10.30 Uhr. KdK 12. Ausverkauft. 
„Lauter Ltigen". — Montag, 7. 6., 
10.30 Uhr. KdK. 10. Ausverkauft. 
„Lauter Lügen". — Dienstag 8. fi., 
19.30 Uhr. KdK 9. Ausverkauft. 
„Lauter Lügen". — Donnerstag, d. 
10. fi„ 19.30 Uhr. B-Mlete, Freier 
Verkaut. „Hunter Abend". Karten 
vom 9. .luni gültig. — Freitag, den 
11. ü.. 10.30 Uhr. E-Mlete. Freier 
Verkauf. „Lauter Lügen". Karten 
vom 10. Juni gül t ig . — Sonnabend, 
d. 12. 6., 19.30 Uhr. H-Miete. Freier 
Verkauf. „Lauter Lugen". — Sonn­
tag, den 13. ti., 10.30 Uhr. FdF. 11. 
Ausverkauft „Lauter Lügen". 
Platzmieter, die Ihre Stammsitze 
für dlo neue Spielzeit 1043/44 be­
halten wollen. mllHHcn bis spätes­
tens Mittwoch, don 9. Juni unter 
Vorlage des Daucmilctausweises 
und der Eintrittskarten Moltkestr. 
In der Theater- und Konzertkasse 
ihre Stammsitze erneuern. 

F I L M T H E A T P R 
•> Jugendliche lujrclsnien, • • ) Uber 14 J. 

lugelassen, • * * ) nicht zugelassen. 

Ulli-CiiHlno. Adolf-Hitler-Straße 67. 
14.30. 17.16 n. 20 Uhr. Morgen letz­
ter Tag. „Himmel, wir erben ein 
Schloß". •• Ein Pragfilm mit Anny 
Ondra, Hans Hrnusewetter, Carla 
Rust, Rlchnrd Häusler. Kartenver­
kauf, nur für heuto, ab 10 tJhr. 

LT;i-fasln«. Sonntag, den 6. 6. u m 
9.30 und 12 Uhr. Große Jucendvor-
Btcllungcn: Fat und Patachon In 
„Mitdchenrlttiber". 
Capltol. Zlethenstrnlle 41. 15, 17.45 
u. 20 Uhr. „Die große Nummer".* 
Ein Tobls-KIIm mit Leny Maren­
bach, Rudolf Prack, Paul Komp, 
Charlott Daudert. Neuente Wochen­
schau. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 11 Uhr. Heute 10.30 Uhr 
Jugendvorstellung. „Die große 
Nummer". 
Europa, Schlafleterstraüo 04. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Nur bis Montag. 
Ein Ufa-Film in Wiederaufführung 
„Sensationsprozeß Casllla" ** mit 
Heinrich George, Jutta Freybe und 
Albert Hehn. Vorverkauf an Werk­
tagen ab 12 Uhr, an Sonntagen ab 
10.80 Uhr. 
Uta-Walto, Meisterhausstraßa7t. 
14.30. J7.15 u. 20 Uhr. „ Ihre Melo­
die".* Das musikalische Lustspiel 
der Forum mit Sonja Wigert und 
Sture Lagerwall. Kartenverkauf 
ab 10.30 Uhr. 
Ula-Hlalto. — Frühvorstellungen 
Sonntag, den 6. b'., um 10 Lhr. 
„ Ikarus"* (Gunther PlüschowsKlie-
gerschlcksnl). Im Beiprogramm 
neueste Woohensehnu. 12 Uhr: 
Pat und Putuchon In „Mädclien-
rauber". • 
Palast Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein lustiger 
Terra-Fllm „Ich vertraue Dir 
meine Frau an" *'* mit Heinz 
Rllhniami. Lil Adlnn u. a. Karten­
verkauf ab 14 Uhr. Sonntag ab 12.30. 
Palnsl Adoll-Hitler-Straße 10S. 
Sonntag, den 0. Juni um 10 und 12 
Uhr. Jugcndvorstellungon. „Die 
Nachtigall von San Marco". Kar­
tenverkauf Sonntag, den C.Juni,ab 
9 Uhr 
Adler, Buschllnle 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 18 Uhr. 
„Llebesgoschlchten"*** mit Willy 
Fritsch, Hannelnro Schroth, Elisa­
beth Flickenschild u. a. 
Corso, Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. „7 Jahre 
Gluck" *•• mit Theo Llngeo, Hans 
Moser u. a. Im Beiprogramm: 
„Der Störenfried" (Farbcnton-
fllm). 
Uloria, i.tidcndorffstraße 74/7«. 
Beginn: 15, 17 u. 10.30 Uhr, s o n n t a g B 
14.30, 17 und 19.30 Uhr. „Meine 
Frau Theresa".*" Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und 
Kartenverkauf ah 13 Uhr. 
Mal, König-Heinneli-Stiaße 40. 
16, 17.30 und 20 Uhr, sonntugs auch 
18 Uhr. „Dir gehört mein Herz"* 
m. Benjamlno Gigli, CnrlaKust Lucle 
Englisch, i'au: Keinp,Theo Llngen. 
Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Das große Spiel" * mit Rene 
Deltgen. Gustav Knutb u. a. .In 
g e n d v o r s t e l l u D g 15 Uhr, Sonntag 
10 Uhr. 

Mim«sa, Buschllnle 17h. Beginn: 
16, 17.15. 19.30 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „7 Jahre Glück".*** mit 
Hans Moser, Theo Llngen. Sonn­
tags Vorverkauf ab 10 Uhr. 

Palladium. Bühmlscbe Linie 18 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
sonntags auch 11.80 Uhr. „Tempe­
rament lür z w e i " * " mit Imperlo 
Argentlno. 
Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.80. 
17.30 und 19.30 Uhr. soiintags auch 
11.30 Uhr. „Geliebte Welt".** mit 
Brigitte Horney. Willy Fritsch. 
Gornau (Zglerz) - Lichtspielhaus 
„Venus". Beginn: 17.30 u. 20 Uhr, 
sonntags auch 15 Uhr „Diesel". * I 

Wochenschau-Theater (Tirrm) 
Meisterhausstr. 02. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. A l l -
Amsterdam, 2. 12 Minuten bei 
Paul Linke, 3. Europa-Maga­
zin 122. 4.SonderdlenHt613, 5. Die 
neueste Deutsche Wochenschau 
665 43. 

Pabianltz - Capltol. 14.30 Uhr 
t. Polen, 17.15 und 20 Uhr f. Deutsche, 
„Gefährtin meines Sommers" " 
mit Anna Damtnann. Paul Hart­
mann, Viktoria v. ßallasko. Gustav 
Kniith. 
Tuchingen (Konstantynow) — 
Lichtspielhaus. Sonntag, d. 8. 6.. 
um 14.80 Uhr, „Kleider machen 
Leute" * mit Heinz Hühmunn. 
Hertha Feiler, um 17 und 19.30 Uhr 
„Dr. Grippen an Hord" *** mit 
Kud. Kornau, HenG Deltgcn, Anja 
KUchoff. 

Freihaus (Zdunska Wola) — 
Lichtspielhaus. Beginn u m 17 und 
19.30 Uhr. sonntags auch 14.30 Uhr, 

Hab mich lieb". " * 
Löwenstadt — Fllmtheuter. Am 
tj. 6. um lt, 17 und 20 Uhr, „Der 
Gusmann". * " 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt. Meisterhausstraße 94, 

Fcrnrul 12302. 
Kuiiuiiiinthühnc: Am Mittwoch, dem 9. 
Juni 1943, 20 Uhr. CroBer Saal: Horte-
bagy (Pußla-Molodle — Dlo Flucht des 
Clntgt- lanezl). Ein Film aus der letzten 
Prärie Europas und der Welt des uralten 
madjarischen Reitervolkes. (Jugcndvcr-
bot.) Teilnehmergebühr SO Rpl., mit 
Hörerkarle 30 Rpl. 

D A F.- A N Z E I G E N 
i p e r t i s t i 

NSC. „Krall durch Freude". 
Kindarturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, Ireilags, 
Kleiner Sportsaal, Stadt. Hallenbad: 
montags 15 bis 18 Uhr. mittwochs, Irei­
lags 16 bis 17 Uhr, Großer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. Dletrlch-Eckart-Straße; 
sechs bis zehn Jahre: mittwochs, Ireitags 
15 bis 18 Uhr. Oioßcr Sportsaal, Stadt. 
Hallenbad; twel bis zehn Jahre: diens­
tags 15 bis 17 Uhr, Mädcfaenoberscbule, 
Schlageterstr. 140. DAF.-OebOhr: 10 
Rpl. Leitung: Sportlchrerin Tatzner. 
LelbatUbung nach Muilk fUr Frauen: 
Fröhliche Morgenstunde für die Haustrau: 
dienstags 9 bis 10 Uhr, Oroßer Sport-
saaj. Stadt. Hallenbad, Dietrich-Eckart-
Straße. DAF.-Oebühi: 30 Rpl. Leitung: 
Sportlchrerin Titzner. 
Fröhliche Gymnastik und Spiele: Frei­
tags von 20 bis 21 Uhr, Großer Sport-
saal, Stadt . Hallenbad, Dietrich-Eckart-
Straße, DAF.-Gebllhr: 30 Rpl. Leitung: 
Sportlchrerin .llndrlch. 
Schwimmen lür Männner und Frauen: 
Montags von 19 bis 22 Uhr, Städ­
tisches Hallenbad. DAF.-Gebiihr 20 
Rpl. Leitung: Fachwartin lUr Schwim­
men, Kommissar. Anmeldung und Be­
zahlung nur beim Sportamt „KdF.", Kö-
nlg-llelnrlch-Str. 33. Fcrnrul 176-98. 
Einlaß nur gegen Jahressportkarte. 
Sportwartinnen: Ubungsabend dienstags 
18 bis 20 Uhr, lür Reichssportabzeichen, 
Snortplatz Zellgarn. Ostlandstr. 238, frei­
tags 19 bis 20 Uhr, Leibesllbung nach 
Musik, Oroßer Sportsaal, Stadt. Hallen­
bad. 

Sportwarta: Übungsabend tür Reichs-
Sportabzeichen dienstags und Ireitags 
18 bis 20 Uhr, Sportplatz Zcllgarn, Ost­
landstr. 238, bei Regenwetter nur diens­
tags 19 bis 20 Uhr, Großer Sportsaal, 
Stldt. Hallenbad. 

Ralehtsportabrelchan: Training für Min­
ner und Frauen sowie lür das Versehr­
ten-Sportabzeichen jeden Dienstag und 
Freitag von 18 bis 20 Uhr. Sportplatz 
der Firma Zcllgarn. Ostlandstr. 236/238 
(Straßenbahnlinie 10 bis Idastraße). Bei 
Regenwetter Training dienstags von 19 
bis 20 Uhr. Großer Sportsaal, Slädt. 
Hallenbad. Dietrich-Eckart-Straße. Anmel­
dungen sind persönlich unter Vorlage 
des Urkundenheltcs und eines Lichtbildes 
beim Sportamt „KdF". Köllig-Heinrich-
Straße 33, Fernruf 178-98. abzugeben. 
Dlanststunden dos Sportamtts: täglich, 
außer sonnabends, von 8 bis 13 Uhr. 
montags 15 bis 18 Uhr. Ireitags 15 bis 
17 Uhr. 
Schwimmen lür Verwundete und Kriegs­
versehrt«: mittwochs 16 bis 17 Uhr, 
Schwimmbad, Dletrich-F.ckart-Str. Mel­
dung beim Kreissporlwart Bollma>m. 
Eintritt lri"i. 

A L L G E M E I N E S 
Hauslrausn In Kallsch. Die Stadiwerke 
Kaiisch veranstalten am Dienstag, dem 
8. Juni 1943, um 19.30 Uhr. im „Deut­
schen Haus" einen Vortragsabend Uber 
„Einkochen und Gassparen". Zeitgemäße 
Vorrntswirtschalt ist ein Thema, das 
stets jede Hauslrau Interessiert. In die­
sem Jahr ledoch müssen wir Im Zeichen 
der Gassparaktion auch noch daraul ach­
ten, daß das Einkochen nicht durch Un­
bedachtsamkeit zu einer Gasverschwen­
dung führt. Viele kleine Winke gilt es 
zu befolgen, dann kann man. ohne daß 
man eine Einschränkung spürt. Gas spa­
ren. Die Stedtwcrkc Kaiisch laden des­
halb die Hausfrauen ein zu einem Vor­
trag von Frau Ellricdc Pochlak. Berlin, 
die an Hand von Lichtbildern und prak­
tischen Beispielen sehr interessante An­
regungen gehen wird, wie man Sterili­
sieren. Marmeladcbereitcn, Dürren und 
Parnnfcntsaltcn kann, ohne sich einer 
Oasverschwendung schuldig zu machen 
und doch mit bestem Erfolg für den Win-
lervnrrat. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Vollkorn-Brot Ist hesser und ge­
sünder. Nimm Steinmetz-Brot 
Dantenhllte 
sowie HerrenhOte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen. 
Große Auswahl In Damen- und Kln-
derhoton. Charlotte Dem«, Modistin, 
Daraenhutgeschaft mit eigener Werk­
statt, MeisterhausstraB« 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße). Femruf 152-85. 
Daunenstepndecken 
sowie Bettwäsche bei Fa. F. & 8 t 
Wellbach. Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-00. 
Maß-Korsett-Salon 
K. Koschel . Splnnllnle 67. W. 8. 
Ruf 174-61. 
Nasse FUß«? 
Weg damit: Sohütz' die Sohlen 
durch „Soltlt"! Solltt gibt f/©der-
sohlen lungere Haltbarkelt macht 
sie wasserabstoßend! 
Dumenschnelderln 
fortigt elegante Kleider. Mäntel und 
Kostüme. S c h n e i d e r w e r k s t a t t 
Martha A n f i r n n w , Melsterhnus-
strnße 29. \V. 17. 
Hettledern-Helnlgtingsanstalt 

Frlodrlch-Goßler-Strnße 28, 
Hochtragende Mllchktlhe, 
Zuchtsauen und Läuferscbwclne 
stehen zum Verkauf in den Stallun­
gen der Firma E. Klihn, Vlehgroß-
handlung, Pabianltz, Schlachthof-
Straße 15. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Meldeschluß tür aktive OiflzlerlauTbahn Im Heer 

Angehörige des Gcburlsjahrganges 1926, die sich Iflr die aktive Offizler-
laulbahn des Heeres bewerben wollen, müssen ihr Bewerbungsgesuch bis späte­
stens SO. luni 1945 einreichen. Bewerbungsgesuche sind an die dem Wohnort des 
Bewerbers nächstgelegene „Annahmestelle lür Offlzlerbewcrber dei Heeres", deren 
Nachwuchsolllziere oder an das zuständige Wehrbezirkskommando tu richten. 

Oberkommando des Heeres — Hcerespersonalamt. 

Der RelchBstatthalter Im Warthegau 
Relchsvertildlgungskommlissr für den Relchsvertildlgungibezlrk Warthiland 
Bekanntmachung. Betrillt: Ladelisten lUr Eltinuahngüterwagen und Lorin 

I U I Schmalspurslreckin. In Anwendung der 2. Verordnung zur Durchführung der 
Verordnung zur Bekämpfung von Notständen im Verkehr vom 30. 12. 1940 
(Verordnung Uber die Entladung und Abfuhr von Waren) (RGBl. I 1941, S. 15) 
ordne ich lolgcndes an: 

Versender und Empfänger von Gütern oder deren Beauftragte, denen Güter 
mit Guterwagen des Kujawischen Netzes der Reichsbahn aul Privatgleisen, Ins­
besondere aut Strecken der Bahnen der Zuckerlabriken zugeleitet werden, sind 
vcrpllichtet, diese Güterwagen solort nach Bereitstellung innerhalb der von der 
Reichsbahn festgesetzten Ladefristen, soweit eine solche Festsetzung nicht erfolgt 
ist, innerhalb von 6 Stunden zu be- oder entladen und. wenn die Entladcstcile 
auch anderem Verkehr dient, unverzüglich für die Abiuhr der Güter zu sorgen. 
Dies gilt Insbesondere auch für die Mittagsstunden sowie für Sonnabende, Sonn­
tage und Feiertage mit Ausnahme des 1. Januars, des 1. Ostcrtages, des 1. Plingst-
tages und des 25. Dezembers, solcrn hierzu nicht andere Bestimmungen gctrollen 
werden. 

Die gleiche Verpflichtung gilt für alle Empfänger und Ausllclcrer von Gütern, 
die durch betriebseigene Wagen privater Kleinbahnen des nicht öllcntllchen Ver­
kehrs, insbesondere von Wagin der Zuckerlabriken, Waren empfangen oder 
versenden. 

Soweit die Empfänger bisher Ihre 001er mit eigenen Mitteln entladen oder 
ahgetahren haben und Ober eigenes Personal und eigene Fahrzeuge verfügen, 
sind sie verpflichtet, die Entladung und Abiuhr mit diesen durchzuführen. 

Alle am Oßterverl.chr beteiligten Empfänger sind verpflichtet. Versorge zu 
treuen, daß Bcnachrlchtgungcn (Iber den Elngaug von Gütern jederzeit zugestellt 
und zugelührte OUtcr unvcrzüg'ich abgenommen werden können. 

Kommen Empfänger von Gütern oder deren Beauftragte Ihren PI licht« n nicht 
nach, oder tritt ein besonderer Verkehrspotstand ein. so können auf Antrag sowohl 
der Reichsbahn als auch der Betrlebstührung der privaten Kleinbahnen, insbeson­
dere der Zuckerlabriken, durch den Fahrbereitschaltsleitcr Zwangscntladung und 
Zwangsabiuhr aul Kosten des Empfängers angeordnet werden. Läßt et der 
Emplänger ohne zwingende Gründe zur Zwangscntladung oder • Zwangsabtuhr kom­
men, so kann eine besondere Gebühr bis zum fünf lachen der regelmäßigen Ent­
lade- und Abluhrko^ten durch den Fahrbereltschalttleiter erhoben werden. Außer­
dem kann Bestrafung nach $ 7 der Verordnung Uber die Entladung und Abfuhr 
von Waren, erfolgen (Oefängnls- und Oeldstrafe. letztere In unbeschränkter Höhe) 

Pnten, den 27. 5. 1943. gez.: O t a ' i i e r . 
Der Relchsstatthalter Landeswlrtschaltsamt . 

Anordnung Uber die Elnrctirlnkung d u Lichtstromverbrauches In den Büros 
und Verwaltungen der gewerblichen Wirtschaft. 

Mit Ermächtigung der Reichstteile lür Elektrizltltswlrtscfaill ordne Ich tut 
Orund des 5 3 der Verordnung zur Slcherttellung der Elektrizitätsversorgung vom 
3. September 1839 (ROBI. I, S. 1607) im Einvernehmen mit dem Sonderbeauf­
tragten tür die Encrgieelntparung beim Generalbevollmächtigten lür RUstungt-
aulgaben im Vierjahrcsplan lUr die Büros und Verwaltungen der gewerblichen 
Wirtschaft Im Reichsgau Wartheland lolgcndes an: 

S l . Der Llchtitromverbrauch ist um 15»/« gegenüber dem Verbrauch in der 
entsprechenden Ableseperiode des Kalenderjahres 1942 herabzusetzen. 

§ 2 . Die Überwachung der Durchführung dieser Anordnung erfolgt durch die 
Bcaultragten fUr die Energieeinsparung im Bereich der Rclchsgruppen Industrie, 
Handwerk, Handel, Banken und Versicherungen und durch die Bezirksbcaultragtcn 
lür die Energleclnsparung. 

{ 3. Ich werde aul Antrag dei Sonderbeaultraglen lUr die Energieeinsparung 
oder dessen Beaultragtcn Verstöße gegen die vorstehenden Bestimmungen nach 
den Vorschriften der Verbrauchsregelungsstralverordnung vom 6. April 1940 In 
der Fassung vom 6. November 1941 (RGBl. I, S. 734) verlolgen. 

I 4. Diese Anordnung tritt eine Woche nach VerOflentllchung in Kraft. 
Der Reichsstatthalter — Lindetwlrtschaltsamt. 

Posen, den 31 . Mal 1143. 

Anordnung Nr. MS de» MerwIrtsehaTtsverbBntles Wartheland 
betr.: Abllolerungsplllcht Iflr Honig vom 5 1 . Mal 1*43. 

Auf Orund dei § 4 der Verordnung Uber den Zusammenschluß der deutschen 
Eierwiitschaft vom 22. November 1935 (RGBl. 1, S. 1355) und « 8 der Satzung 
der Eicrwirtschaftsverhändc vom 20. Dezember 1935 (RNVBI. 1936. S. 11) ergeht 
mit Zustimmung des Ri-ichsstalthultcrs Im Wartücgau — Preisbildungsstcllc — 
lolgendc Anordnung: 

5 1. Im Gebiete dos Eierwlrlschallsverbandes Warthcland sind die Bienen-
haltcr vcrpllichtet, von ledern am 1. Juni 1943 gehaltenen Volk 2 kg Honig 
bis zum 15. 8. 1943 an die zugelassenen Sammelstellen abzuliclcrn. 

5 2. Die Sammelstellen haben den Biencnhaltcrn lür den abgelieferten Honig 
den zugelassenen Höchstpreis von 2 RM. |c kg zu tiezahlen. Bei Honig, der 
unsauber oder unreil geerntet oder In ungeeignete Geläßc abgclüllt Ist. ist ein 
der Wertminderung entsprechender Abzug zu machen. Honig, der mehr als u 
(bei Heidehonig mehr als 25»',,) Wasser enthält. Ist zurückzuweisen. Die Sammel­
stellen sind vcrpllichtet, dem Erzeuger den Emplang des Honigs schriftlich zu 
bescheinigen, Der Erzeuger muß die Empfangsbescheinigung aufbewahren und 
den mit der Überwachung beauftragten Organen vorlegen. 

6 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden, soweit sie nicht nach 
der Verordnung Uber Stralcn und Stralverlahren bei Zuwiderhandlungen gegen 
Prelsvorschriftcn vom 3. Juni 1939 (RGBl. I. S. 999) zu bestralen sind, mit 
Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM. im Einzellalle, unbeschadet der weitergehenden 
Stralbelugnls der Iliuptvcreinigung dir deutschen Eierwirtschatt. bestralt. 

5 4. Die Anordnung tritt am 7. Tage nach der Vcrkündung In Krait. Gleich­
zeitig tritt die Anordnung Nr. 2/42 vom 22. Juni 1942 außer Kraft. 

Posen, den 31 . Mal 1943. 
Der Vorsitzende des Elcrwlitschaftsverbandes Wartheland 

I. V. gez.: Marquardt. 

Deutsche Reichsbahn —- Reichsbahndirektion Posen 
I. Zulasjuncskanon lür den Festverkehr tu Pllngtlen 1 9 4 3 . 
Im Reichshahndirektionshezirk P o s e n Ist zur Vermeidung einer Uberlüllung 

schnelllahrendcr Züge lür Reisen von den Bahnhöfen Posen Hbf., Litzmannstadt HM., 
Onescn, llohcnsalza und Kulno in der Zeit vom 1 1 . bis 12 . luni 1 9 4 3 bei Be­
nutzung lolgender schnelllahrendcr Züge der Besitz einer Zulassungskarte (neben 
dem Fahrausweis) notwendig: 
Ab Litzmannstadt tibi, nach Richtung Berlin 

EmW 454 Litzmannstadt ilbf. ab 9.04 Uhr 
D 224 Litzmannstadt HM. ab 19.33 Uhr 

(D 224 ausgeschlossen lür Reisende bis Posen) 
Ab Kulno 

Nach Richtung Berlin Ober Potan Nach Richtung Berlin Ober Thorn ' 
D 224 Kulno ab 21.25 Uhr DmW 12 Kulno ab 12.10 Uhr 

Ab Kutnn lind D 124. Kutno ab 22.10 Uhr. und DmW 154. Kutno ab 11.01 Uhr 
für den Nah- und Fernverkehr gesperrt. Diese ZUge sind lür Uborgangsreiscnde 
mit Fahrauswelsen Uber eine Gcsamtcntlernung von 150 km und mehr zugelassen. 
DmW 24 Kutno ab 2.19 Uhr ist nur lUr Reitende Im Fernverkehr Uber Neu 
Bentschen hinaus freigegeben. 

DmW 12, Kutno ab 12.10 Uhr, Ist Iflr den Nahverkehr bis Bromberg vom 
11. bis 12. und 14 . bis 1 4 . luni 1 9 4 3 gesperrt. 

Ab WarthbrUcken, Konln und Wreschen sind D 224 und DmW 154 Iflr Reisende 
Im Nahverkehr bis Neu Bentschen gesperrt, im Übrigen lUr den Fernverkehr Irel-
gegeben. 

Ab Leslau und Welchselstädt sind In der Zelt vom 11. bli 12. und 14. bis 
18. Juni 1943 DmW 11 lUr Reisende im Nahverkehr bis Kutno nnd DmW 12 fUr 
Reisende Im Nahverkehr bli Bromberg gesperrt. 

Dtr Verkaul von Firnlahrkartm wird Ißr tulessungikartenptllchtlgi ZOgo auf 
Bnhnhölen, dl i In einem Umkreis von etwa rund 5 0 km um die Kontlngentthahnhäle 
Posen Hbf., Litzmannstadt IIb!., Oncson. Hohmsalz« und Kutno Hegen, gesperrt. 

Zulassungskarten lUr die vorbezeichneten ZUge werden In beschränkter Anzahl 
vom 3. Tage vor dem Reisetage an ausgegeben, und zwar: 
a) Jeweils am 1. Vorverkaulstage nur 

an Personen mit Bescheinigungen Uber die Rrtegswlehtlgkelt dir Rel««, 
«n Berechtigte zum Lösen von Arbeiterrückfahrkarten und 
an Angehörige zum Besuche verwundeter oder kranker Teilnehmet dei gegen­
wärtigen Krieges aul Antrag nach vorgeschriebenem Muster, 
in der Zelt von 18 bis 21 Uhr: also (Ur die am 11. und 12. 6. 1943 abgehenden 
ZUge am 8. und 9. luni 1 9 4 3 : 

b) Jeweils an den beiden anderen Vorverkaufstagen an Übrige Reisende In der 
Zelt von 9 bis 21 Uhr; also fUr die am 11. und 12. 8. 1943 abgehenden ZUge 
am 9 . / 1 0 . und 1 0 . / 1 1 . luni 1 9 4 3 . 
I i . Sperrung dir Bahnsteige: 
Das Betreten der Rahnstelge mit Bahnsteigkarten Ist In der Zelt vom 1 1 . luni 

0 Uhr bli 1 4 . luni 24 Uhr verboten. Ausnahmen sind in besonderen Fällen (Be­
gleitung Kranker, Körperbehinderter, Verwundeter, Kinder usw.) zugelassen. 

ähnliche Beschränkungen bestehen auch an anderen Orten OroBdiutschlandt mit 
starkem Verkehr. Es wird don Reisenden Sahir empfohlen, sich tg l . am Reiseziel 
rechtzeitig um ein« Zulassunoskorti zu bomUhtn. 

Näherei ist aus den Aushängen der einzelnen Reichsbahndirektionen aut Bahn-
holen ihres Bezirks ersichtlich. 

Deutsche Reichsbahn — Reichsbahndirektion Posen. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstndt 
220/43. Weinverteilung Pllngtlen 1943 (Lenkungtworo). Die deutschen Haus­

halte Im Stadlkreis Litzmannstadt erhalten ab solort bis 1 3 . 8. 1943 durch die 
durch Authang kenntlich gemachten 111 zum Verkant von Wein zugelassenen 
Lebensmittelgeschälte • 

1 Flatchi WitB- «dir Rotwein 
gegen Abstempelung des Nummcmfetdcs 10 dei Haushaltsauswelses. 

Haushalte, die bereits in der Osterwoche von Ihrem Lebensmittelhändlrr mit 
Wein beliefert worden sind, können bei dieser Zuteilung nicht mehr berücksichtigt 
werden. Die zum Welnvcrkaul zugelassenen Klelnverleller sind verpflichtet zu 
nrlilcn. ob die Antragstellcnden bereits aut Orund eines Vermerks auf der Zucker-, 
Marmeladen- oder Nährmittelkarte oder auf dem Haushaltsausweli 1 Flasche Wein 
erhalten haben. Litzmannstadt. den 5. Juni 1043. 

Der Oberbürgermeister — Ernlhrungsamt, Abt. B. 
221/43. Ausgabe von Kathusen. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 

Flschkleinvertcilern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochlisch aul den 
Abschnitt 7 der Fischkarte: 

Gampe, Robert Nr. 7881 — 8130 Gehr. Orlesei Nr. 10 801 — 11 200 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch »uf 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 5. luni 1943. 

. Der Oberbürgermeister — Ernährungsarat, Abt. B. 

Deutsches Frauenwerk — Kretsstelle Lltzmnnnsindt 
Die Sprechstunden In der MUtterschule, Spinnlinie 243a, linden täglich von 

10—12 Uhr und Montag-, Mittwoch- und Freitagnachmittag von 15—17 Uhr statt. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Bikinntmechung. Durch Erlaß des Herrn Rcichsstatthalters In Posen vom 

11. S. 1943 wurde gemäß Art. III $ 2 der Verordnung Uber die Einführung der 
Deutschen Gemeindeordnung in den eingegliederten Ostgebieten vom 21. 12. 
1939 — RGBl. S. 2467 — der Amtsbezirk Stridtau-Stadt mit dem Amtsbezirk 
Strlckau-Land im Kreise Litzmannstadt zu einem zusammengesetzten Amtsbezirk 
mit dem Namen „Strlckau" vereinigt. Die Änderung Ist mit dem 1. April 1943 
In Kralt getreten. Litzmannstadt. 1. 6. 1943. Der stv. I.andrat. Dr. Ricdigcr. 

Der Landrat des Kreises Laak 
•ikinntmachung. Birutt- und Birulslachschulin des Kreises Lask In Pabianltz. 

Mit Beginn des neuen Schullahrcs am 1. September 1943 werden wieder neue 
SchUler und Schülerinnen lür folgende Bcrufsfachschulcn aufgenommen: A. Ein-
lährlgt Hauthaltungsfchule: Angenommen werden Mädchen im Alter von 14 bis 
18 Jahren, die noch nicht im Beruf stehen. Ausbildung erfolgt auf allen haus-
wirtsrhaltllchcn Gebieten. B. Zweijährig« Handelsschule: Für die neue Unterstulc 
werden Jungen und Mädchen Im Alter von 14 bis 18 lahrcn aufgenommen, die ein 
gutes Abgangszeugnis aus der 8. Klasse einer Volksschule besitzen oder die In 
der Oberschule In die nächste Klasse versetzt worden sind. Die endgültige Auf­
nahme wird von einer Aufnahmeprüfung abhängig gemacht. C. Dreijährige ge­
werbliche Berultlochichult tür Schlosser: Aufgenommen werden Jungen mit gutem 
Abgangszeugnis der 8. Volksschulklasse, die das Schlostirhandwtrk erlernen wol­
len. Die Ausbildung erlolgt In den Werkstätten der Schule unter Anleitung von 
deutschen Meistern. Am Schluß der dreijährigen Lehrzeit lindet die Gesellenprü-
lung vor der Handwerkskammer stall. Anmeldungen werden In der Geschäfts­
stelle der Beruls- und Beiulslachschulen In Pabianltz. Tittchlner Straße 30, täglich 
vnn 9 bli 16 Uhr, bis zum 15. Juni entgegengenommen. Das Abgangszeugnis der 
Volks- oder Oberschule Ist mitzubringen. Das Schulgeld lür alle drei Schulen 
beträgt monatlich 6 RM. Bei der Aulnahme Ist eine Aulnahmcgcbühr von 2 RM 
zu zahlen. Die auswärtigen SchUlir und Schülerinnen linden Unterkunft und Ver 
pllegung In Helmen in Pahlaniltz. Nähere Auskunft in allen Angelegenheiten er 
teilt die Geschäftsstelle der Schule. Pabianltz, den 1. Juni 1943. Der Landrat 
des Kreises Lask. Der Direktor. , 

Der Landrul des Kreises Schloratz 
Aul Orund der 5§ 16 und 17 der Rclchsgewerbeordnung wird Öffentlich zur 

Kenntnis gebucht, daß durch die Handwerksautbau Ost G.m.b.H. In Litzmannstadt 
Ziethenstraße 56. der Ausbau und teilweise Neubau der Fleischerei nebst Schlacht 
haut in Charlupia-Wielka Nr. 21 beabsichtigt Ist. Einwendungen hiergegen sind 
bei der Oenehmlgungshchörde, Landrnts.-imt Schlcratz. Zimmer 12. schriftlich oder 
zu Protokoll innerhalb einer Frist von 14 Tagen vom Tage der Ausgabe dieser 
Zeitung anzubringen, wo auch die Bauunterlagcn eingesehen werden können 
schlcratz, den 3. Juni 1943. D u Landrat. 

Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Lande sernährungsuiit 
Bekanntmachung. Gültig Im Rclcfasgau Warthiland! Betrillt: Verteilung von 

Eiern. Aul den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 50 der Eierkartc des Reichs 
gaucs Wartheland werden in der Zelt vom 7. 8. bis 26. 6. 1943 

5 Sint i : Elir 
abgegeben. Abgegeben werden In der Zeit vom 7. S. bli 12. 6. 1943 

aul den Abschnitt a 2 Eier, 
in der Zeit vom 15. 8. bis 19. 6. 1943 

aul den Abschnitt b 1 El. 
Posen, den 3t . Mal 1943. 

Der Relchsstatthalter im Warthegau 
Landescrnähiungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung. Das Sladtbauamt Kallsch beabsichtigt die Arbelten fflr des 

Bau einer Isolierbaracke aut dem Gelände des städtischen Krankenhauses In 
Kallsch, Robcrt-KochStr., öffentlich zu vergeben. Die Angcbotstormulare sind Im 
Rathaus, Zimmer 43, erhältlich. Die Angebote sind Im verschlossenen, mit der 
Aufschrift „Angebot fUr den Bau einer Isolierbaracke beim Krankenhaus Kallsch" 
versehenen flrlefumschlag bis zum 12. Juni 1943, vorm. 10 Uhr. abzugeben. Zu 
diesem Termin findet im Zimmer 45 des Rathauses In Gegenwart etwa erschle 
nener Interessenten die Eröffnung und Bekanntgabe der eingegangenen Angebote 
statt. Kallsch, den 3. Juni 1943. Der Oberbürgermeister — Stadtbauami. 

Bekanntmachung. Durch die Ohstgeschälle gelangen ab sofort an die deutsche 
und nicht polnische Bevölkerung Apfelsinen zur Verteilung, und zwar: a) an Kinder 
und lugendllche bis zu 16 Jahren 400 g auf Abschnitt 15 der Obst- und Gemüse-
karte der Stadt Kaiisch; b) in werdende und stillende Mütter gegen Abgabe des 
Abschnittes 15 der Obst- und GcmUsekarte der Stadt Kallsch beim Ernährungsamt, 
Abt. B, Zimmer 22, zur Ausstellung eines Berechtigungsscheines, lautend auf 500 g. 
Die Ausgabe der Apfelsinen an werdende und stillende MUtter erfolgt durch das 
Obstgeschält Mulder. Malkowsklstraßc 3. Die Obstgetchälte haben die Abrechnung 
unter Beifügung der eingezogenen Abschnitte und Berechtigungsscheine bis zum 
20. Juni 1943 dem Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen. Kallsch, den 3 . Juni 1943. 
Der OberbOrgermclster — Ernährungsami, Abt. B. 

Der Bürgermeister Pabianltz 
Bekanntmachung. Die Ellern bzw. die Erziehungsberechtigten deutscher Kinder 

werden hiermit aulgclordert, alle im lahrc 1937 und (rühcr geborenen, noch nicht 
eingeschulten Kinder am Mittwoch, dem 23. 6. 1943, um 10 Uhr, zur Einschulung 
anzumelden. Die Anmeldung erlolgt: 1. Für die im westlichen Stadigebiet bis 
einschließlich Admlral-Scheer-Oassc, Koppcrnlkusstraße, Vcit-Stoß-Straße und Karl-
Peters-Straße wohnenden Kinder in der Volksschule I, SchloßttriBt 65. 2. FUr 
alle Übrigen Kinder In der Volksschule I I , Ludcndorltstraßa 24. Zuwiderhandlungen 
werden bestraft. Pabianltz, den 2 6 . 5. 1943. Der Bürgermeister uer Stadt Pa­
bianltz. gez. Dlethelm. 

NS6. „Kraft durch Freutg 

Groll-Variete 
L a c h e m i t M u K 
dem einzigartigen deutsche11 

Muslkalclown u. a. 
erstklassige Darbietungen 
vom 2. bis 15. Juni 1043 
Im Deutschen Haus, 
Adolf-Hitler-Straße 243 ; 

Preise: RM. 4 . - , 8 . - . 2 . - . I .— 
Vorverkaufsstelle: Meisterhausstr. 9» 

nuf 25060, App. 46. 

CAPITOL 
Heute 10.30 Uhr 

Jugendvorstellung 

„Die große Nummer" 

T A B A R 1 K 

Herrliches Kabarett 
im Juni 

Vorverkauf täglich 12-14 UM 
und ab 18 Uhr 

fotwritytn St« haut«. 4a Eukutol nur CUM 
Bt+rflnltt lltbrbor l*f, rvoef mahr ah ftQlW 
vnNfin Rotirtiiarj Sorgffllllg und hauri*» 
(lürtft Quttragsft Nir}.l rjis f.'.tftfi,, dl« C'til« 

L S R 

369. Zuchtrlnder-
266. Zuchtschweine-
Absatzveranstaltung 

Breslau-Hartlieb 
Donnerstag, den 10. Juni 
0 Uhr 130 Eber u. Sauen des 

deutschen Kdelschwcines 
11 Uhr Angebot: 

35 rotbt. Hullen 
45 Rotvieh-Bullcn. 2 Kaibon 

150 schwbt.Bullen, 14 whl.Tiere 
Katniogc und Ankaulsbcratiing durch 
die selilos Tiurzuelitlimter, den I.an* 
(lesviirliand Fehles. Itinderz.tichter. 
lircilau SO, Ruf H52 54 u. Verband 
tjcliij*. SeliwelniizUehtcr, Breslau H't 

ltuf: 421-111 

GROSSKOCH­
ANLAGEN 

HAAS«, SOHN 
V e r k a u f s b ü r o : 

B E R L I N a w e s 
R l < t e r s l r a s s @ 6 7 

genügen, um Ihre Fiiijo 
von Hühneraugen und 
H o r n h a u t zu befreienl 
Dies besorgt zuverlässig 
die bewohrle . 

Fufjpf l e g e 
CARL HAMEL & C O . F R A N K F U R t - * * - ' 


